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Die Auferſtehung der Pontusflotte. 

„Du mußt es drei mal ſagen“, ruft Mephiſto Fauſt zu, und drei 
mal iſt auch von den Geſtaden der Krim und aus dem altehrwürdigen 
Moskau der Mahnruf an Europa herübergeſchallt, der wie ein neuer 
Alarmſchuß wirken kann. Der Czar hat endlich nach 15 Jahren 
factiſch Vollbeſitz von jener Aufhebung der Neutralität des pontiſchen 
Meeres ergriffen, die ihm die deutſchen Siege über Frankreich auf der 
Londoner Conferenz eingetragen haben und welche ihn elner der 
demüthigendſten Feſſeln des Pariſer Friedens entledigte. Den Tages⸗ 
befehl, den der Kaiſer bei dem Stapellauf der beiden großen Kriegs: 
ſchiffe, des Grundſtocks der neuen Schwarzen⸗Meeres⸗Flotte erlaſſen, 
darf man allerdings nicht allzu genau auf die Wagſchale legen. 
Genug, daß er darin auch erwähnte, wie ſeine Gedanken auf die 
friedliche Entwicklung des Volkswohls gerichtet feien. Er konnte faſt 
nicht umhin, hinzuzufügen, daß die Umſtände ihm die Erfüllung ſeines 
Wunſches erſchweren könnten, wo er dann zur bewaffneten Vertheidi⸗ 
gung der. Würde ſeines Reiches gezwungen wäre. Es war ja ein 
rein mililäriſches Fet; da mußte doch erwähnt werden, daß die neuz 
gegründete Flotte eventuell auch Kriegsarbeit vorfinden werde. War 
es doch um ſo nothwendiger, die große Trommel zu rühren, als nur 
dadurch das Publikum über die Hohlheit der glorioſen Phraſen in dem 
Tages befehl hinweggetäuſcht werden konnte. Derſelbe ſpricht von 
der Ergebenheit und die Zeitgenoſſen in Erſtaunen ſetzenden 
Standhaftigkeit, welche die Vorfahren auf den Aufruf Nicolaus I. 
bewieſen, von den Heldenthaten, welche die damalige pontiſche Flotte 
auf dieſen Gewäſſern verrichtet hat. Nun, Europa it weniger in 
Erſtaunen als in beiſpielloſe Entrüſtung verſetzt worden durch den 
Ueberfall, den im November 1853 Admiral Nachimow bei Sinope 
vor erlaſſener Kriegserklärung auf ein türkiſches Geſchwader ausführte. 
Allgemein war man entjegt über dieſe That brutaler Hinterliſt, und 
Nachimow ſelber erklärte ſeinen Mannſchaften: die Türken zur See 
zu ſchlagen, ſei kein Kunſtſtück, die Feuerprobe werde man zu beſtehen 
haben, wenn „die Anderen“ kämen. Als aber dann „die Anderen“ 
wirklich kamen, wußte Großadmiral Menſchikow nichts Beſſeres zu 
thun, als die Pontusflotte außer allen Fährlichkeiten eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit den Weſtmächten zu bringen, indem er ſeine Schiffe zur 
Sperrung des Hafens von Sebaſtopol verſenkte. Das mag eine ganz 
kluge Handlung geweſen ſein, aber weder Ergebenheit noch Stand⸗ 
haftigkeit, am allerwenigſten aber ein heldenmüthiger Sinn prägen 
ſich darin aus. 

Die Reden jedoch, die das Stadthaupt von Moskau im altehr⸗ 
würdigen Kreml und der Metropolit des ruſſiſchen Reiches in der 
dortigen Kathedrale beim Empfange des Kaiſers gehalten haben, ſind 
bei der ruſſiſchen Cenſur für ebenſo unmittelbare Auslaſſungen des 
Czaren anzuſehen, wie der Tagesbefehl von Sewaſtopol. Schon die 
Namen, welche die beiden Kriegsſchiffe in der Taufe empfingen, 
zeigten deutlich, daß die ruſſiſche Politik unmittelbar an die Tage vor 
dem Krimkriege anknüpfen will. Das wiedererbaute Sewaſtopol und 
die in ſeinem Hafen ankernde Flotte ſollen gerade ſo bei der erſten 
beſten Gelegenheit die Brücke nach Konſtantinopel ſchlagen und eine 
Zwingburg faſt vor den Thoren des Padiſchah bilden, wie 
das alte Sewaſtopol und die alte Pontus ⸗Flotte, die im Krim: 
kriege zerſtört wurden. „Tſchesme“ und „Katharina II.“ heißen 
die beiden Fahrzeuge. Im Canal von Tſchesme zerſtörte im Mai 1770 
Orlow, unterſtützt durch den Aufſtand der Griechen, die türkiſche Flotte, 
und Catharina II. pflanzte nach der Gründung Cherſons den be⸗ 
rühmten Meilenſtein auf, der die Inſchrift führte: „Hier geht der 
Weg nach Conſtantinopel.“ Damit iſt Alles geſagt. Aber die Reden 
des Stadthauptes und des Metropoliten fügten noch einen beredten 
Commentar zur Verdeutlichung des Actes hinzu. Der Moskauer 
Bürgermeiſter ſprach die Hoffnung und den Glauben aus: „daß das 
chriſtliche Kreuz auf der heiligen Sophienmoſchee wieder erglänzen 
werde; ſo denke und darauf baue Moskau“. Das iſt noch kein 
directer Angriff auf Europa, ſondern nur ſpeciell eine gegen Abdul 
Hamid gerichtete Inſulte, die der Chalif wohl wie ſo vieles Andere 
ruhig wird einſtecken müſſen. Schon vor Beginn des Krimkriegs hat 
Nikolaus I. zum engliſchen Botſchafter Lord Seymour bekanntlich ge⸗ 
agt, er werde nie dulden, daß Rußland von Conſtantinopel wirklichen 
Beſiz ergreife, wenn er ſchon nicht verſchwören wolle, daß er es 
nicht zeitweilig als Pfand occupiren könne. Wenn das gleich natür- 
lich eine diplomatiſche Phraſe it, fo ſpricht fih doch darin die Fiction 
aus, es konne der Islam in Byzanz entthront werden, ohne daß darum 
die Stadt ſelbſt in die Hände Rußlands fallen müfle; vielmehr fei 
die Errichtung eines ſelbſtändigen Gemeinweſens unter Gontrolle der 
Mächte denkbar. Man kann alſo noch nicht ſagen, daß die Rede des 
Stadthauptes eine directe Provocation der Mächte enthielte. Wohl 
aber war das der Fall bei der Anſprache des Metropoliten Johannikin's, 
wenn derſelbe erklärte, die Feier in Sewaſtopol fet die thatſächliche 
Erfüllung eines von dem ruſſiſchen Volke insgeſammt gehegten und 
gleichſam teſtamentariſch überkommenen Wunſches geweſen. Das war 
die unverfrorene Anspielung auf das ſogenannte Teſtament Peters 
des Großen, und damit war der Handſchuh ganz Europa hingeworfen. 
Die Worte „teſtamentariſch überkommenen Wunſches“ find nachher 
von dem Amtsblatt dementirt worden, ſo daß Europa einſtweilen die 
Heraus forderung überſehen mag. 

Wir glauben auch wirklich nicht, daß Alexander III. jetzt ſchon die 
Abſicht hat, eine neue Phaſe der großen ortentaliſchen Frage aufzu⸗ 
rollen. Er war nur ſeinem Volke am Abſchluß der Kriſen, die ſeit 
drei Viertelſahren die Balkanhalbinſel erſchüttern, mindeſtens eine 
rhetoriſche Genugthuung ſchuldig für alle die Schlappen, welche ſeine 
Politit erlitten, Der verhaßte Bulgarenfürſt ift auf dem Throne ge- 
blieben, und die Union des Fürſtenthums mit Oſtrumelien hat ſich 
proviſoriſch vollzogen, well Oeſterreich gedroht hatte, den Einmarſch 
Rußlands in Bulgarien als eine Kriegzerklärung zu betrachten. In 
Belgrad fibt 
die Miſſion € 
fiegreichen Bulgaren gedeckt, und der Oeſterreich freundliche Garraſchanin 
it am Ruder geblieben; er hat Riſtics Verſuche, ihn zu verdrängen, 
ſiegreich zurückgewieſen. 
land fih gerade ſoweit abſeits gehalten, um feinen Widerwillen gegen 
die Entſcheidungen der vier Mächte deutlich merken zu laffen. Aber 
es hat ſich doch nicht dazu verſtanden, mit dem iſolirten Frankreich 
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irgend eine Vereinbarung zu treffen, die wie eine Oppoſition gegen 
die Beſchlüſſe Europas hätte gedeutet werden konnen. Eine ſolche 
Verſtändigung wird auch überhaupt keine leichte Sache ſein. Als 
Alexander I. zur Zeit des Erfurter Congreſſes von Napoleon die Er⸗ 
laubniß, den Bosporus zu beſetzen, begehrte, rief dieſer aus: „Kon⸗ 
ſtantinopel niemals, das wäre die Weltherrſchaft“. Und ſelbſt als 
Nikolaus I. Karl X. die Rheingrenze für Byzanz anbot, hatte der 
letzte Bourbon ſoviel Ehrgefühl, zu erwidern: „Ew. Majeſtät bieten 
mir da ein Zimmer in einem Hauſe an, deſſen Schlüſſel Sie ſelbſt 
in die Taſche feden.” Sollte die Republik weniger ſerupulös fein, 
als das Empire und die Reſtauration? Und wenn ſie es auch wäre, ſo 
würde doch noch viel Waſſer ſtromabwärts fließen, ehe der Czar ſich 
dazu verſtände, mit Leuten, die die phrygiſche Mütze tragen, ſich zu 
verbünden. Sind ihm doch ſelbſt die panſlaviſtiſchen Stroͤmungen zu 
Haufe nicht geheuer, weil fie durch tauſend revolutionäre Fäden mit 
den nihiliſtiſchen Agitationen verknüpft ſind. Eben aber an der 
griechiſchen Frage hat man geſehen, daß die Einigkeit Englands, 
Deutſchlands, Oeſterreichs und Italiens zur Hintanhaltung einer neuen 
Kriſis im Orient vollſtändig genügt, ſolange nicht Frankreich und 
Rußland ſich in einem Schutz⸗ und Trutzbündniß zuſammenfinden. 
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Deutſchland. 

Berlin, 30. Mal. [S 27 der Geſchäftsordnung. — 
Profeſſor Friedr. Michelis.] Auf der Tagesordnung der über⸗ 
morgen ſtattfindenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſteht der Bericht 
der verſtärkten Geſchäftsordnungscommiſſion über eine anderweitige 
weitige Faſſung des § 27 der Geſchäftsordnung. Mit der Berathung 
dieſes Berichtes wird hoffentlich — abgeſehen von der noch ausſtehenden 
zweiten Abſtimmung über das Lohngeſetz — der letzte Nachklang des 
Antrages Achenbach in dieſer Seſſion verhallen, in der Zukunft werden 
uns die mit Benutzung dieſes Antrages geſchaffenen Zuſtände dagegen 


noch recht häufig in unliebſamer Weiſe an das Schriftſtück, welches an 


erſter Stelle den Namen des ehemaligen Handelsminiſters trägt, 
erinnern. Es ift bekannt, daß die verſtärkte Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion mit dem ihr überwieſenen Antrage v. Dziembowski auf Aende⸗ 
rung des § 27 der Geſchäftsordnung nichts anzufangen wußte und 
ſich ſchließlich in dem Beſchluſſe einigte, daß § 27 unverändert bleiben 
folle; dieſer Beſchluß it fogar einſtimmig gefaßt, ſelbſt Herr von 
Dziembowski, welcher Mitglied der Commiſſion war, hat ſich nicht 
ausgeſchloſſen. Nicht weniger als acht Anträge wurden in der Com⸗ 
miſſion eingebracht, und von dieſen fand nur derjenige Anklang, 
welcher vorſchlug, nichts zu thun. Wenn es noch eines Beweiſes dafür 
bedurft hätte, daß die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ſich einer 
Uebereilung ſchuldig gemacht hat, vor welcher ſich Geſetzgeber am meiſten 
hüten follten, fo liegt er hier vor. Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton hat, 
wie aus dem Bericht, nicht aber aus dem Beſchluſſe hervorgeht, es für 
genügend erachtet, daß „in ſpäteren Ausgaben der Geſchäftsordnung beim 
827 durch eine Aenderung auf dieſen Präcedenzfall und dle darüber gepflo⸗ 
genen Commiſſionsverhandlungen hingewieſen würde.“ Es wird Sache 
des jedesmaligen Vorſtandes ſein, darüber zu befinden, ob er dieſen 
Wink befolgen will oder nicht. Man wird ſich vorläufig behelfen, 
ſo gut es geht, und die Erledigung dieſer Frage, bis auf beſſere Zeiten 
vertagen. — Der plöglihe Tod des Profeſſors Friedrich Michelis in 
Freiburg in Baden hat in hieſigen parlamentariſchen und politiſchen Kreiſen 
großes Bedauern hervorgerufen. Noch leben manche Männer, die in den 
Jahren 1866 und 1867 mit ihm zuſammen im Abgeordnetenhauſe und im 
conſtituirenden Reichstage geſeſſen haben oder ihm damals perſönlich nahe 
getreten waren. Alle, welcher politiſchen Richtung ſie auch angehören, 
ſind einig darin, daß die Lauterkeit ſeiner Geſinnungen und die 
Reinheit ſeines Wandels über jeden Zweifel erhaben ſind, und daß 
man ihm nicht vorwerfen kann, er habe ſich aus irgend welchen 
Nebenabſichten der altkatholiſchen Bewegung angeſchloſſen. Er war 
ein treuer Sohn feiner Kirche, aber auch, dem Charakter feiner weft: 
fäliſchen Heimath entſprechend, ein unbeugſamer Vertreter ſeiner Ueber⸗ 
zeugungen. Er war ſchon längſt vor dem Vaticanum den Verſuchen, 
den katholiſchen Pfarrclerus feiner alten Selbſtſtändigkeit zu berauben, 
kräftig entgegengetreten und hatte, als zuerſt das Unfehlbarkeitsdogma 
erörtert wurde, Stellung gegen daſſelbe genommen. Damals befand 
er ſich in Uebereinſtimmung mit faſt allen deutſchen Biſchöfen; als 
dieſe ſich unterwarfen, vermochte Michelis ihnen nicht zu folgen, ſon⸗ 
dern trat, ſeiner Ueberzeugung treu, den Altkatholiken bei, deren ſtreit⸗ 
barſter Vertreter er geweſen iſt. Im Jahre 1866 war er 
in das Abgeordnetenhaus geſandt worden; er trat zwar dem 
Centrum bei, feine rückſichtsloſe, in mancher Beziehung excentriſche 
Natur konnte ſich aber der Fractionstactik nicht fügen; er nahm auch 
noch ein Mandat für den conſtituirenden Reichstag (von dem rhei⸗ 
niſchen Kreiſe Kempen) an, legte daſſelbe aber ſehr bald nieder und 
entſagte der parlamentariſchen Thätigkeit, nachdem er ſchon früher aus 
dem Centrum ausgeſchieden war und ſich ſogar während kurzer Zeit 
der Fortſchrittspartei angeſchloſſen gehabt hatte. 


[Prinz Wilhelm] iſt bekanntlich in Folge von Erkältung an 
einem Ohrenletden erkrankt; die Heilung deſſelben iſt, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ meldet, erſt nach längerem Gebrauch einer entſprechen⸗ 
den Badecur zu erwarten. 


[Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck! hat, nach der 
„N. Pr. Ztg.“, an den Pfarrer von Ranke nachſtehendes Beileids⸗ 
ſchreiben gerichtet: 

Friedrichsruh, den 27. Mai 1886. Euer Hochehrwürden und Ihren 
Herrn Bruder bitte ich, den herzlichen Ausdruck meiner aufrichtigen Theil⸗ 
nahme an dem ſchweren Verluſte entgegen zu nehmen, welcher Sie und 
mit Ihnen das ganze Vaterland betroffen hat. Ich bin mit Ihrem Heren 
Vater aufs Innigſte verbunden geweſen durch die Uebereinſtimmung der 
polttiſchen Geſinnungen und durch mehr als vierzigjährige, von ſtets 
gleichem Wohlwollen für mich und gleicher Liebenswürdigkeit des Ver⸗ 
ewigten getragene perſönliche Beziehungen. Ich empfinde daher beſonders 
ſchmerzlich die Lücke, welche fein Ausſcheiden nicht nur in meinem poli- 
en, ſondern auch in meinem engeren perſönlichen Geſichtskreiſe Hinter- 

Durch meine Abweſenbeit an unmittelbrer Bethätigung meiner Theil- 
nahme verhindert, bitte ich Sie, in Mitten der Kundgebungen der Trauer, 


mit denen die i n in dieſen Tagen nahe tritt 
he „ganze gebildete Welt Ihne g 5 „den 


ür mich, jo 
verbunden iſt. v. 

Aus Anlaß des kirchenpolitiſchen Geſetzes ſandte der 
und Küſter der St. Marienkirche zu Spandau, Bernhard Reiberg, 


ismarck. 


Eh ten Beftellungen auf ie Zei welche onntag einma mi 
zweimal, an 2 rſcheint. 


ſchmidt gegen das 1 
vom 20. Februar d. J. eingelegte Reviſion gelangte geſtern vor dem zweiten 
Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung. 
kanntlich durch das gedachte Urtheil wegen theils vollendeter, theils ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung in ſechs Fällen zu einer Geſammtſtrafe von drei Jahren 
Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. In der von 
feinem Vertheidiger eingelegten Reviſion war vornehmlich materielle Ges 
ſetzverletzung durch Berkennung des Begriffs der Rechtswidrigkeit des erz 
langten reſp. des erſtrebten Vermögensvortheils und durch unzuläſſige An⸗ 
nahme verſchiedener ſelbſtſtändiger Handlungen gerügt worden. Im Termin 


Dattler'ſchen Wein⸗Reſtauration auf dem Schloßberge. 
dem Augenblick, als er das Glas zum Munde führen wollte, von einem 
Schlaganfall betroffen und war alsbald eine Leiche. 


merke, daß der Ei 
eid Verletzten öfter als 
Dies ſeien die Gründe, 
ſonſt zur Aburtheilung gelangten; doch ſei unſer früherer Zuſtan 
zurück zu wünſch 


der Cabinetsräthin Ida Friedländer, welche be 
Zeit unter dem Verdachte des Betruges in Wien 
hieſigen Unterſuchungsgefängniß übergeführt wurde, 
unterſuchung bald beendet ſein wird. 


aren Erinnerung freundlich entgegen zu nehmen, welche 
lange ich lebe, mit dem Andenken an Ihren Herrn Vater 


Bildhauer 


citun 
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Dinstag, den 1. Juni 1886. 


eine von ihm ſelbſt gefertigte Büſte des Papſtes an den Fürſten 
Bismarck, um ihm zu danken, daß wieder „ein mildes Mailüftchen 
wehen wird“. Darauf ſandte, der „Germ.“ zufolge, der Fürſt dem 
Bildhauer folgendes eigenhändiges Dankſchreiben: 
„Friedrichsruhe, 21. Mai. 

Ew. Wohlgeboren haben mich durch die Ueberſendung der, wie i 
glaube, gelungenen Büſte Sr. Heiligkeit des Papſtes ſehr erfreut und 
bitte Sie, meinen verbindlichſten Dank für Ihre liebenswürdige Aufmerk⸗ 
ſamkeit entgegenzunehmen. v. Bismarck.“ 

Der Reichskanzler erfreut ſich, wie aus dem Sachſenwalde 
berichtet wird, eines ungeftörten Wohlbefindens und erſcheint öfters 
in der am Walde gelegenen Gaſtwirthſchaft Aumühle, wo er ſich 
mitten unter die Gäfte miſcht. Wie Augenzeugen verſichern, ſteht der 
Reichskanzler auch heute noch ſehr früh auf, um ſtundenlange Fuß⸗ 
touren durch den ſtärkenden Waldesduft zu machen. Das Ausſehen 
des Fürſten iſt ein recht friſches und die Haltung wie immer eine 
ſtraffe. Die Fußwanderungen werden auf Anordnung des Arztes 
unternommen. 


[Die gemiſchte Commiſſion für die innere Ausſchmückung 
des Rathhauſes!] hielt am Freitag Abend unter Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Forckenbeck eine mehrſtündige Sitzung ab, zu welcher 
der Director der Nationalgalerie, Geh. Ober⸗Regierungsrath Jordan, zu⸗ 
gezogen war. Referent war Bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Duncker. 
Es wurde zunächſt mitgetheilt, daß der Maler Mählenbruch ſich bereit 
erklärt hat, eine vollſtändig ausgeführte Skizze in der Größe der Wand⸗ 
fläche des Treppenhauſes im Rathhauſe binnen Jahresfriſt vorzulegen. 
Mit den Malern Scheurenberg und Vogel wurden wegen der Bilder in 
der Vorhalle des 8 es Verträge abgeſchloſſen, deren 
Ausführung dieſelben binnen zwei bis drei Jahren bewirken wollen. Es 
wurde ſodann in die Berathung über die Vorwürfe für die fünf Wand⸗ 
flächen im Corridor des Magiſtratsſitzungsſaales getreten, von denen das 
erſte: „Die Berliner nach der Schlacht bei Großbeeren den Verwundeten 
Erquickungen reichend“ durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden bereits 
früher feſtgeſtellt iſt. Für die anderen vier Wandflächen wurden folgende 
Vorwürfe definitiv gewählt: 1) „König Friedrich Wilhelm I. beſichtigt die 
Entſtehung der Bauten in der auf ſeinen Betrieb erweiterten Friedrich⸗ 
ſtadt (etwa die des Vernezobreſchen Palais in der Wilhelmſtraße) und 
treibt müßig zuſchauende Bürger und Beamte fort“; 2) „Friedrich der 
Große, da er auf der Höhe ſeines Ruhmes und ſeiner Popularität ſtand, 
unter den Linden weilend, von der Berliner Jugend begleitet“. Dieſe 
Nummer erhielt gegen die früheren Vorſchläge inſofern eine Veränderung, 
als in dem Rahmen des Bildes auch die Figur Gotzkowski's, welcher ſich 
um unſere Stadt ungemein große Verdienſte erworben hat, Aufnahme 
finden ſoll; 3) dieſe Nummer ſoll gegen die früheren Vorſchläge folgende 
Faſſung erhalten: „Rückkehr Friedrich Wilhelms III. und der Königin 

nije im Jahre 1809 aus Königsberg durch die jetzige Neue Königs- 
ſtraße“; 4) endlich: „König Friedrich Wilhelm IV. bei der Enthüllung 
Denkmals Friedrich des Großen dem Bildhauer Chriſtian Rauch dankbar 
die Hand drückend“. Beſchloſſen wurde: Dem Maler Bleibtreu die Aus⸗ 
führung der Schlacht bei Großbeeren zu übertragen, mit Menzel Verhand⸗ 
lungen anzuknüpfen, wegen Ausführung des Bildes Friedrich II. und mit 


den übrigen 


dem Maler Janſſen wegen Ausführung der anderen drei Bilder zu 


verhandeln. 


[Proceß Ber g ſchmidt.] Die von dem Revolverjournaliſten Ber 
rtheil der zweiten Strafkammer hieſigen Landgerichts 1. 


er Angeklagte iſt be⸗ 


vor dem Reichsgericht vertrat Rechtsanwalt Wreſchner aus Berlin die 


9 1 55 und ſtützten ſich ſeine . hauptſächlich auf den letzteren 
Angriff. 

ſelbſtſtändigen Handlungen ohne hinreichende Grundlage getroffen; es ſei 
vielmehr, die Schuld des Angeklagten vorausgeſetzt, anzunehmen, daß die 
Mehrzahl der Zeitungsartikel und ſonſtigen Handlungen aus einem einzigen 
Entſchluß hervorgegangen ſeien. Aus dieſem Grunde beantragte er Auf⸗ 
hebung des angefochtenen Urtheils und 
Verhandlung und Entſcheidung in die 
achtete die thatſächlichen Feſtſtellungen für unangreifbar und jeden Rechts⸗ 
irrihum für ausgeſchloſſen. j i 
beantragen. — Der Senat verwarf, dieſem Antrage entſprechend, die Re⸗ 
viſion, indem er zwar dem Vertheidiger darin beipflichtete, daß die That⸗ 
ſachen, aus denen der erſte Richter die verſchiedenen ebe ir Hand⸗ 
lungen conſtruirte, nicht angeführt ſeien, aber annahm, daß das é 

auch nicht erfordere. Im Uebrigen laſſe fich die Feſtſtellung ſelbſt nicht 
anfechten. — Somit hat das Urtheil gegen Bergſchmidt Rechtskraft erlangt. 


Er erachtete in einzelnen Fällen die Feſtſtellung der verſchiedenen 


Jurückverweiſung zur anderweitigen 
Vorinſtanz. Der Reichsanwalt er⸗ 


Er müſſe daher die Verwerfung der Reviſion 


eſetz dies 


[Der Tod des Prof. Dr. Mieli) erfolgte in Freiburg in der 
Michelis wurde in 


(Bei Eröffnung der letzten Schwurgerichts⸗Seſſionen in 


Baiern! hatten die meiſten Präſidenten Veranlaſſung genommen, in ihrer 
Anſprache ſich gegen etwaige Verſuche, die Schwurgerichte zu ſchmälern, 
zu erklären. Vor wenigen Tagen ſind nun in München und Bayreuth 
neue Schwurgerichtsperioden eröffnet, und beide Male haben die Bräjidenten 
in der Eröffnungsrede auf die Ueberhandnahme der Meineide 
Während der Oberlandesgerichtsrath Hammerbacher⸗München lediglich die 
Thatſache conſtatirte und betonte, daß in den weiteſten Kreiſen immer mehr 
das Bewußtſein von der Heiligkeit des Eides ſchwinde, der Eid von ſo 


hingewieſen. 


vielen als eine Bagatelle aufgefaßt werde, gab der Oberlandesgerichtsrath 


Strößenreuther⸗ Bamberg, der Präſident des Oberfränkiſchen Schwur⸗ 


gerichts, ſeiner Anſchauung über die Urſachen dieſes Zuſtandes dahin Aus⸗ 


druck, daß nicht allgemeine Entſittlichung die Zunahme der Meineide ver⸗ 
anlaſſe, ſondern daß dieſe Erſcheinung einmal darauf zurückzuführen ſei, 


daß jetzt viel i der Eid abverlangt wird. Weil ferner das Publikum 

ſtreng verfolgt werde, ſo ſuchten die durch einen Mein⸗ 
ſonſt die gerechte Sühne hierfür zu erlangen. 
warum Meineids⸗Verbrechen jetzt häuft En 
en. 1 
„Berlin, 30. Mai. Ueber das Schickſal 
anntlich vor einiger 
verhaftet und nach dem 
verlautet, daß die Vor⸗ 


[Berliner Neuigkeiten. 


Auf Anxrathen ihres Vertheidigers 
bat die Verhaſtete auf die Beſchwerde gegen 


Rechtsanwalt Dr. Friedmann, A 
985 Dreh die Dauer der Vorunterſuchung nicht zu 


ihre Feſtnahme verzichtet, um 
verlängern. N A blich 

Danzig, 29. Mai. [Monſtreproceß wegen angeblicher Wein⸗ 
verfälſchung. In — geſtrigen Verhandlung wurde die Vernehmung 
der Sachverſtändigen fortgeſetzt. Wir entnehmen derſelben Folgendes: 
Medicinal⸗Aſſeſſor Hende werk⸗Danzig: Wer heute Ungarwein kauft und 
genießt, kann nur 8 verlangen. Bei Ungarweinen kommt 
u den Landweinen eine Eſſenz aus guten Trauben. Große Mengen 
ſamiſcher Roſinen werden in Ungarn verarbeitet. Beim ſogenannten Medi⸗ 
einal⸗Tokayer weiß man nicht genau, wie er eigentlich gemacht wird, meiſt 
wohl mit Zuckerzuſatz. Im Ungarwein findet ſich ein größerer Extract⸗ 


mit ½ Muscat verfchnittenen Ungarweins aufrecht, erachtet es a 


gehalt wegen des großen Zuckergehaltes, im Portwein dc. ein größerer 
Alkoholgehalt; es werden dieſem Wein größere Mengen Alkohol zugeſetzt. 
— Präſ.: Sie wollen aljo ſämmtliche Süßweine als „Fabrikat“ bezeichnen. 
Be Sadverjtändiger Hendewerk: Jawohl. — Sachverſtändiger Golden: 
ring: Ich kann dieſe Aeußerung nicht ohne Widerſpruch paſſiren laffen. 
Tokayer Ausbruch iſt kein Fabrikat. — Sachverſtändiger Hendewerk: 
Es ift „Eſſen;“ dabei verwandt. — Sachverſtändiger Goldenring: 
Dieſe Eſſenz ijt aber der befte Traubenſaft. — Rechtsanwalt Wannowski: 
Wenn die Herſtellung des Weines, wie wir hörten, durchweg als Fabrik⸗ 
Na behandelt wird, wenn Niemand weiß, was in den Fabriken 
paſſirt, dann iſt der Wein doch ein Kunſtproduct. Ich weiß nicht, was 
ſonſt noch ein Kunſtproduet fein ſollte. Der Ausdruck „Fabrikat“ ſcheint 
mir daher durchaus zutreffend. — Sachverſtändiger Goldenring: Bei 
Ober⸗Ungar⸗Ausleſe trifft dies nicht zu. Der Sachverſtändige fügt noch 
hinzu, daß er ſeinen Proteſt bauptſächlich deshalb erhoben habe, damit 
nicht Herrn Hendewerks Ausführung ohne Widerſpruch in die Preſſe ge⸗ 
lange. Von Seiten anderer Sachverſtändiger wird der Widerſpruch in 
Bezug auf Ober⸗Ungar⸗Ausleſe unterſtützt. Es ſei dies der feinſte Wein, 
den man ſich denken könne. — Präſ.: In der Regel ſcheint alſo Süß⸗ 
wein ein Fabrikat zu ſein. 

Sachverſtändiger Prof. e 
unmöglich, daß ein Süßwein direct aus der Gährung entſteht; der Süß⸗ 
wein entſteht durch Unterſtützung der Natur. Man hat dabei zu unter⸗ 
ſcheiden zwiſchen „edlem“ und „unedlem“ Verfahren. Die edle Fabrikation 
iſt eine andere 1) bei ſüßem Oberungar, 2) bei Sherry, Portwein, 
3) bei Madeira. Beim Ungarwein kommt ſie auf einen Zuſatz von Trau⸗ 
benſaft, Roſinen und die richtige Höhe der Gährungstemperatur hinaus, 
die z. B. als Fabrikgeheimniß gilt. Bei der zweiten Art ſetzt man dem 
vergohrenen Wein eingekochten Weinſaft zu. Beim Madeira findet ein 
viermaliger Spritzuſatz ſtatt. Aehnlich ift es beim Malaga, der außerdem 
in neuerer Zeit, wegen der Reblausverwüſtungen, jedenfalls theilweiſe aus 
Zuckerrohrſaft bereitet wird. Die unedle Fabrikation geſchieht durch Zu: 
ſatz von Zucker an Stelle des Traubenſaftes. Eine ungeſchicktere Methode 
iſt die yapon von gewöhnlichem Robrzuder mit Wein; eine beſſere 
Methode iſt es ſchon, wenn man den Zucker mit Weinſäure erwärmt. Es 
ergiebt dies Linkspolariſation, während bei Zuſatz von Rohrzucker Rechts⸗ 
polariſation entſteht. Ich kann alle Süßweine im Gegenſatz zu den Roth⸗ 
weinen, Rheinweinen nicht anders als mit „Fabrikat“ bezeichnen, denn 
es wird dem Wein immer etwas zugeſetzt. h 

Die Begutachtung der Ungarweine und die allgemeine Begutachtung 
der Süßweine ift damit beendigt und es wird nun noch das Verzeichniß 
der 17 Ulrich'ſchen und der ca. 60 Jüncke'ſchen Cognac⸗, Rum⸗ und Arrac⸗ 
Verſchnitte durchgegangen. Auf Befragen des Staatsanwalts erklärt hier⸗ 
bei zunächſt Sachverſtändiger Richter⸗Berlin, daß ſeines Wiſſens der 
dem „echten“ Rum eigene Geſchmack, eine Art Ledergeſchmack, von dem 
erſten Transport des Rums in ledernen Säcken herrühre. Im Uebrigen 
wird, unter Hinweis auf die geſtrigen ausführlichen Erörterungen über 
dieſe Getränke, von den Sachverſtändigen einmüthig conftatirt, daß ſowohl 
die ſämmtlichen Jüncke'ſchen wie die Ulrich'ſchen Verſchnitte durchaus un: 
bedenkliche ſeien und unter den gewählten Bezeichnungen wie bei der 
Preislage und der Beſtimmung dieſer Getränke unzweifelhaft ſoliden 
Handelsgebräuchen entſprächen. 

In der heutigen Verhandlung wurde die Vernehmung der Sach⸗ 
verſtändigen beendet. Dieſelben erklären nochmals, daß ſie bei ſämmt⸗ 
lichen Waſſerverſchnitten annehmen, ſie dienten nicht zur Quantitäts⸗Ver⸗ 
mehrung, ſondern zur Verbeſſerung. Es begann ſodann das Plaidoyer 
des Staatsanwalts Herr. Er erkennt an, daß die Verhandlung dieſer 
Anklageſache von der 2 principiellen Wichtigkeit für den geſammten 
Weinhandel ſei. Es liege ihm ſehr fern, von irgend einem der Ange⸗ 
ſchuldigten anzunehmen, daß ſie auf Betrug ausgegangen. Aber er könne 
auch nicht leugnen, daß das Verſchnittverfahren der Angeſchuldigten zur 
Täuſchung geeignet war. Der Herr Staatsanwalt nimmt hierbei die 
Fälle aus, wo Getränke nur zum Verkauf an andere Händler, Deſtilla⸗ 
teure 2c. hergeſtellt, er erkennt ferner an, daß der Angeſchuldigte Brandt 
Alles gethan habe, was man von einem Weinhändler verlangen könne. 
Vorweg bemerkt Redner dann, daß er als durchaus zu beanſtanden er⸗ 
achten müſſe den Verſchnitt des einen Kieſau'ſchen Rothweines, weil hier 
Bordeaur: und Grüneberger Wein zur Hälfte gemiſcht, und dieſer Ver: 
ſchnitt dann als „St. Julien“, alfo Bordeauxwein, verkauft fei. In Betreff 
der Angeſchuldigten Gebr. Jüncke hält der Staatsanwalt die a a 

er a 
nicht erwieſen, daß dieſer Wein für das Stadtlazareth geliefert fei. 
Die Rumverſchnitte werden fallen gelaſſen; in Betreff der Rothwein⸗ 
Verſchnitte ſtellt der Herr Staatsanwalt lediglich dem Gerichts⸗ 
.. ͤ v0. a 35 f Be 


Von der Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung. 
II 


Es iſt im Allgemeinen 


Die Vermuthung, daß am Eröffnungstage aus dem Chaos, das 
noch 48 Stunden vor der bedeutungsvollen Mittagsſtunde des 23. 
Mai im Park und den Repräſentationsräumen des Ausſtellungs⸗ 
Palaſtes herrſchte, wie durch einen mächtigen Zauber Ordnung ge⸗ 
worden fein würde, hat die vollkommenſte Beſtätigung erfahren. 
Heute if einzig und allein noch die „Oſteria“, die italieniſche Künſtler⸗ 
kneipe, ein originell und humorvoll erdachtes und durchgeführtes Aſyl 
für weindurſtige Seelen, unfertig. Es ſcheint, als ob ein dringendes 
Bedürfniß für die baldige Einweihung dieſer „Zum claſſiſchen Dreieck“ 
getauften Wirthſchaft nicht vorhanden iſt, andernfalls wäre das Local 
gewiß längſt dem Verkehr übergeben worden. Denn dringenden Be⸗ 
dürfniſſen weiß man, wie überhaupt in Berlin, foin der Jubiläums⸗Kunſt⸗ 
Ausſtellung, mit großem Verſtändniß entgegenzukommen. So z. B. 
dem Bedürfniß des Ausſtellungsbeſuchers, ſich den Kunſtgenuß etwas 
koſten zu laſſen. Außer am Eingange, an welchem er ſich das Recht 
erkauft, den Ausſtellungspark und den Ausſtellungspalaſt bei natür⸗ 
licher ſowie elektriſcher Beleuchtung betreten zu dürfen, iſt ihm bei 
dem Pergamon⸗Panorama und bei dem Kaiſer-Diorama Ge: 
legenheit geboten, ſein aufrichtiges Kunſtintereſſe durch opfer⸗ 
freudiges Niederlegen von klingender Münze auf die Tiſche zweier 
Specialkaſſirer zu bekunden. Was in den Jahrmarktsbuden, 
welche zwiſchen dem jedem Bauer zugänglichen profanen Theil und 
dem nur für die Wißbegierigſten exiſtirenden geheimen Cabinet unter⸗ 
ſcheiden, das letztere bedeutet, das bedeuten — natürlich iſt dies nur 
eine geſchäftliche, keine andere Parallele — für die Ausſtellung Pano⸗ 
rama und Dioramen. Aber vielleicht hat derjenige, welcher für die 
Erhebung eines beſonderen Eintrittsgeldes an den Pforten der 
palais séparés der Jubiläums⸗Ausſtellung plaidirte und damit beim 
Comité durchdrang, die menſchliche Natur beſſer gekannt, als irgend 
Einer. Beide Paläſte liegen ein wenig abſeits, und es war in der 
That zu befürchten, daß ſie ſeitens der Beſucher vernachläſſigt werden 
würden. In ſolchen Fällen hat ſich die Auferlegung einer beſonderen 
Beſichtigungsſteuer ſchon vielfach beſtend bewährt. Was für ein Ver: 
dienſt wäre es auch, jene Sehenswürdigkeiten beaugenſcheinigt zu 
haben, ohne daß man hätte mit ſeinem Portemonnaie dafür einſtehen 
müſſen? 

Wie der Zeusteupel, der das Pergamonpanorama enthält, die 
Frage der Polychromie der helleniſchen Architektur und Plaſtik zur 
praktiſchen Erörterung gefellt, ſo hat das Pergamonpanorama die 


Frage nach dem äſthetiſchen Werthe, nach der Berechtigung der Kunſt⸗ 


gattung des Panoramas zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht. Das 
Panorama iſt inſofern eine beſondere Kunſtgattung, als es Kunſt 
und Wirklichkeit mit einander zur Hervorbringung des Geſammteffects 
verquickt. Die Sinnestäuſchung, welche ſonſt die Kunſt für 
ñh allein auf fih nimmt, indem fie darauf ausgeht, das 
Weſen durch den Schein des Weſens zu erſetzen, wird hier von 
der vereinigten Kunſt und Natur aufs Höchſte zu ſteigern geſucht. 
Von äſthetiſchen Puriſten wurde dieſes Gemiſch von Schein und bru: 
taler Wahrheit bisher aufs Hartnäckigſte aus der Kategorie der Kunſt⸗ 
werke geſtrichen. Der Umſtand, daß bedeutende Meiſter der Malerei 
ihren Pinſel für die Panoramamalerei herliehen, hielt ſie nicht ab, ihr 
Verdammungsurtheil aufrecht zu erhalten. Sie bedachten recht wohl, 
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hofe anheim, ob dieſelben zu rügen feien, dagegen müſſe er faſt] ber und ebenſo die Stadtverordneten⸗Verſammlung in einer geheimen 


ſämmtliche übrigen Verſchnitte, incl. den von Arrae und Cognac, bean⸗ 
ſtanden und hier Rüge beantragen. Bei den Angeſchuldigten 

Ulrich ſeien neben Rum⸗ die Graves⸗Verſchnitte frei leiten, 
bei Ulrich 5 Cognac: und 3 Arrac⸗Verſchnitte, bei Brandt no ie nach 
Erlaß des Plakats gemachten Wein⸗Verſchnitte, welche mehr als ½ Zuſatz 
enthalten, zu rügen. Daß bei 
durch mannigfache Gründe und Rückſichten empfehle, wolle er gern an⸗ 
erkennen. Der ſich jetzt dem Ende nähernde Proceß habe 5 Jahre ge⸗ 
dauert und es fei wohl anzunehmen, daß er für die e ſchwere 
Schädigungen in ihrem Geſchäft zur Folge gehabt. Es fei ferner zu bes 
rückſichtigen, daß nach den Angaben der Sachverſtändigen das, was die 
Angeklagten gethan, eine weitverbreitete Gewohnheit und von anderen 
ſoliden Weinhändlern nicht zu beanſtanden ſei. Es könne alſo von der 
Anwendung einer Freiheitsſtrafe gegen die Angeſchuldigten auch nicht ent⸗ 
fernt die Rede fein. Der Staatsanwalt ſchließt ſein 1½ſtündiges Plai- 
doyer mit dem Antrage, gegen die Gebrüder Jüncke und Heinr. Brandt 
für jeden gerügten Verſchnitt auf 30 M., gegen Ulrich und Kieſau desgl. 
auf 20 M. Geldſtrafe zu erkennen. 2 X 

Es folgen die Plaidoyers der Vertheidiger, welche ſämmtlich Frei- 
ſprechung beantragen. Der Vertheidiger Jünckes, Rechtsanwalt Wan: 
nowski ſchloß mit folgenden Worten: Ich ze die Weinhändler und 
das Publikum werden Ihr freiſprechendes Erkenntniß mit Freuden be⸗ 

rüßen. Denn in der That ſitzen Sie hier nicht blos über die Gebrüder 
Ne ſondern über den Weinhandel Deutſchlands zu Gericht. 
as meine Clienten gethan haben, das haben die Anderen auch gethan. 
Wem ſollte das Publikum noch vertrauen, wenn eine alte, renommirte, 
financiell gut ſituirte Firma, eine der größten Weinhandlungen Deutſch⸗ 
Be Jul objectiv und ſubjectiv gegen das Strafgeſetz vergangen 
aben ſollte. 

Die Rede des Rechtsanwalts Syring, als Vertheidiger Brandts, 
ſchließt folgendermaßen: Mein Herr Client if durch die gegen ihn geführte 
Unterſuchung moraliſch und materiell ſchwer geſchädigt worden. Der Wein⸗ 
handel beruht weſentlich auf Vertrauen. Es ift ein Vertrauensgeſchäft. 
Dieſes Vertrauen iſt durch die Unterſuchung erheblich erſchüttert worden. 
Selbſtverſtändlich ſind damit große materielle Nachtheile verbunden ge⸗ 
weſen. Leute haben nicht mehr von ihm, ſondern direct aus Bordeaux 
Rothwein bezogen und von dort für einen höheren Preis ſolchen ſpaniſchen 
und italieniſchen Verſchnittwein erhalten, wie er ſie ihnen niemals zu 
geben gewagt haben würde. Mein Herr Client hat ferner durch den Bann 
der Unterſuchung, welcher Jahre lang auf ihm geruht hat, viele ane A 
und trübe Stunden und manche Aufregung gehabt. Ihm wie einen An⸗ 
gehörigen iſt eine nicht geringe Spanne Zeit auf das Aergſte verbittert 
worden. An dem Gerichtshofe aber iſt es, die geſchlagenen Wunden mög⸗ 
lichſt vernarben zu machen, die verurſachten Schäden ſo weit möglich aus⸗ 
zumerzen. Die einzigen Mittel, welche zu dieſem Zwecke dem Gerichts⸗ 
hofe zu Gebote ſtehen, ſind: Die Veröffentlichung des freiſprechenden 
Urtheils anzuordnen und der Staatskaſſe die dem Angeklagten er⸗ 
wachſenen nothwendigen Auslagen aufzulegen. Ich bitte daher: den 
Angeklagten frei zu ſprechen, der Staatskaſſe die ihm erwachſenen 
nothwendigen Auslagen aufzulegen, und die Veröffentlichung des Urtheils 
in der em n Zeitung“ und in der „Weinzeitung“ anzuordnen. — 
In gleichem Sinne ſpricht Rechtsanwalt Roſenheim, der Vertheidiger 
Ulrichs. — Staatsanwalt Herr präcifirt nun feine Anträge dahin, daß 
er, da bei jedem einzelnen Verſchnitt 2 Vergehen vorlägen, die je mit 30 M. 
reſp. 20 M. zu ahnden wären, gegen die Gebrüder Jüncke für 26 Ver⸗ 
ſchnitte eine Geſammtſtrafe von 1560 M., gegen den Angeklagten Brandt 
für 5 Verſchnitte eine Geldſtrafe von . 300 M., gegen den An⸗ 
geklagten Ulrich für 8 Verſchnitte eine Geſammtſtrafe von 40 M. bean⸗ 
trage. Es folgen dann noch kurze Exörterungen über den Begriff der 
„Fälſchung“ und über die beantragte Bekanntmachung des freiſprechenden 
Urtheils von Amtswegen zwiſchen dem Staatsanwalt und einzelnen Ver⸗ 
theidigern. Der Angeklagte Kieſau beantragt darauf ebenfalls ſeine 

reiſprechung mit dem beſonderen Hinweiſe darauf, daß er nur einen 
Rothwein zum Preiſe von nur 90 Pf. incl. Flaſche mit einem anderen 
uten Wein verſchnitten habe. Der Präſident ſchließt hiermit um 
3½ Uhr die Ba a sik beraumt die nächſte Sitzung zur Urtheilsfällung 
auf Montag, 31. Mai, Mittags 12 Uhr, an. 

Züllichau, 23. Mai. [Bei der Stadtverordnetenwahl] am 24ſten 
November v. J. wurde der Regiments⸗Sattlermeiſter Kampe von der zweiten 
Abtheilung als Stadtverordneter gewählt. Gegen diefe Wahl wurde ſeitens 
einiger Bürger Proteſt erhoben mit der Motivirung, daß Kampe nicht als 
Communemitglied, ſondern als Militärperſon zu betrachten und ſomit der 
Städte gemäß nicht wählbar ſei. Der Magiſtrat trat dieſem Proteſt 


daß lohnende Aufträge unſre Künſtler ſo weit aufklären mußten, daß 
ſie jeder künſtleriſchen Principienreiterei freudig zu entſagen im Stande 
waren. Auch der andere Umſtand, daß mit der Zahl der Panoramen 
die Erfolge derſelben wuchſen, und daß jeder neue Erfolg als ein neuer 
Beweis für ihre Exiſtenzberechtigung aufgefaßt werden konnte, machte 
auf die Aeſthetiker der ſtrengen Obſervanz keinerlei Eindruck. Wie 
oft — ſagten ſie — iſt nicht ſchon in der Kunſt das Unkünſtleriſche 
das Idol des Tages geweſen! Jetzt nun, zum erſten Male in der 
hundertjährigen Geſchichte der Ausſtellungen der Berliner Kunſtakademie 
haben akademiſcher Senat und die hochmoͤgenden Herren Leiter der Aus: 
ſtellung dem Panorama feierlich Gaſtfreundſchaft zugeſchworen und er⸗ 
wieſen, haben es vor aller Welt als gleichberechtigtes Kunſterzeugniß 
proclamirt, und Altmeiſter Menzel hat fogar bei dem Einweihungs⸗ 
frühſtück auf die Maler des Pergamon⸗Panoramas und des Kaiſer⸗ 
Dioramas getoaſtet! Ein Sieg auf der ganzen Linie. Wer moͤchte 
da noch auf die verlorenen Poſten der grauen Theorie zurückkehren? Für 
wen hat es noch etwas Verlockendes, wer iſt ſo verwegen, ſich dem rollenden 
Triumphwagen des Erfolges, ein Einzelner, ein äaͤſthetiſcher Duer- 
kopf, entgegenzuſtellen? Genug, die Maler des Pergamon⸗Panoramas, 
die Herren G. Koch und Kips, ernten ungemeſſene Bewunderung. 
Sie haben das alte Pergamon mit ſeiner Akropolis, ſeinen ſchim⸗ 
mernden Marmortempeln, ſeinem Altar, ſeinem Theater und mit all' 
feinen zahlloſen Prachtbauten, fie haben die Perle Kleinafiens, einge⸗ 
faßt von den hinreißendſten landſchaftlichen Reizen, in einer Herrlich⸗ 
keit vor uns heraufgezaubert, daß man meint, man blicke in ein 
Paradies, das faſt zu ſchön ſei für dieſe Welt. Wenn Neid nicht 
eine häßliche Untugend wäre und man fih nicht als anfändiger 
Menſch davor hüten müßte, das Opfer ſchlechter Leidenſchaften zu 
werden, ſo würde man die glücklichen Theilnehmer des grandioſen 
Feſtzuges beneiden mögen, der ſich aus der Tiefe der Landſchaft 
in farbenreicher Mannichfaltigkeit hinaufbewegt auf die Höhe des 
Burgfelſens, von welcher Tempel und Altäre in die azurne Luft 
hineinragen! Die berauſchende Pracht dieſes Panoramas löſt die 
Empfindungen des Beſchauers in eitel Staunen auf. 


Und dennoch kann ein ehrlicher Kritiker nicht umhin, bei Fixirung 
der ihm gewordenen Eindrücke der Meinung Ausdruck zu geben, daß 
das Uebermaß der Bewunderung, welches man dem Pergamon⸗ 
Panorama entgegenbringt, eine Reduction recht wohl verträgt. 
Im Gegenſatz zu anderen Schöpfungen ähnlicher Gattung hat 
es den Fehler, daß man ſich in die Illuſion, als habe man 
es hier mit der Wirklichkeit und nicht mit etwas Gemaltem 
zu thun, erſt auf dem Umwege einer lange währenden Betrachtung 
hineindenken muß. Erſt allmählich wird man den Eindruck los, daß 
der Burgfelſen mit ſeinen ungezählten baulichen Anlagen als bemalte 
Fläche ganz in unſerer Nähe vor uns ausgeſpannt ſei; erſt, wenn 
wir den Malern längere Zeit zu Willen geweſen ſind und uns in 
die Täuſchung hineingeredet haben, als liege zwiſchen dem hoch⸗ 
aufgethürmten Felſen und uns ein breites, gähnendes Thal, erſt 
dann tritt das Panorama in die landſchaftliche Tiefe zurück. Bei 
der rechten Hälfte des Halbrundgemäldes, bei welcher unſer Blick über 


eine meilenweite, im Hintergrunde von blauen Höhen abgeſchloſſene Exp 


Ebene ſchweift, iſt die Wirkung eine unmittelbarere. Als Urſache der 
hier conſtatirten Beeinträchtigung der frappirenden Wirkung des 
Panorama iſt die nicht durchaus einwandfrei durchgeführte Luft⸗ und 


randt und | Bezirksgericht 
bagegen feien ein Termin auf den 


der Anwendung des Geſetzes Milde ſich 
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g. Hiergegen nun hatte Kampe Entſcheidung bei dem Königlichen 

eanteagt, von welchem auch die Sache angenommen und 
i . März angejegt worden war. Kurz vor dem Terz 
mine ift aber Kampe durch ſeinen Regiments⸗Commandeur dazu beſtimmt 
worden, ſeinen Antrag auf Entſcheidung zurückzuziehen und auf die Wahl 
zum Stadtverordneten zu verzichten, obwohl ihm früher die Annahme der 
Wahl von Seiten feiner Behörde nicht verſagt worden war. Durch dieſe 
Rücknahme des Antrages ift die Entſcheidung der Sache gehindert worden. 
Nun weigert ih Kampe, trotzdem er Grundſtücksbeſitzer und Geſchäfts⸗ 
inhaber mit öffentlichem Verkaufsladen iſt, fernerhin Communallaſten zu 
tragen, und verlangt die Rückzahlung der bisher ſeit 20 Jahren entrichteten 
Steuern, ſo wie des gezahlten — Das letztere iſt ihm, wie man 
bört, bereits zurückerſtattet worden, die Entſcheidung über ſeine übrigen 


Forderungen ſteht noch aus. | 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. In Köln erſchoß ſich ein Felde 
Stunden nach ſeiner A Wie 


webel des 40. Regiments wenige 
man fi erzählt, bat der Anblick eines verlaſſenen Mädchens, das ihm an 


der Kirchenthür ihren kleinen Knaben wortlos entgegenhielt, den Unſeligen 


zum Selbſtmord getrieben. N * 
In Würzburg fand am 25. Mai ein Piſtokenduell ftatt, bei welchem 
ſofort todt blieb. 


der eine der Käufer, ein Mitglied des Corps Rhenania, 
Defterreid- Ungarn. ; 

? Wien, 29. Mai. [Drohende Miniſterkriſe. — Eine 
Demonſtration der öſterreichiſchen Pairskammer gegen 
den ungariſchen Miniſterpräſidenten.] Wäre man ſan⸗ 
guiniſch, fo könnte man glauben, daß das Ministerium Taaffe vor 
der Gefahr ſteht, mittelſt Petroleums in die Luft geſprengt zu werden, 
Und dies nicht etwa von Banden anacchiſtiſcher Petroleurs, ſondern 
von feinen intimften Freunden den Schlachzizer und Mazuren in det 
Polakei. In den nüchternen Styl übertragen, der dem politiſchen 
Correſpondenten am beſten ziemt, will das heißen: Wir haben eine 
allerdings vorderhand noch nicht acute Miniſterkriſe, und das Petroleum 
iſt ſchuld daran. Das klingt ſo einfach und bedürfte in jedem andern 
Staate der Welt gewiß nur weniger Worte der Erläuterung. In 
unſerem lieben Defterrei find aber ſelbſt die einfachſten politiſchen 
Fragen ſtets fo complicirter Natur, daß es meiſt eine ſchwierige Auf: 
gabe iſt, einem nicht mitten im Getriebe Stehenden einen klaren Be⸗ 
griff von denſelben zu machen. So iſt es auch jetzt mit der Petro⸗ 
leumfrage, die nächſt dem rumänischen Zolltrieg und dem heutigen 
Blumencorſo im Prater die brennendſie Tagesfrage bildet. Indeſſen 
will ich doch verſuchen, ſo gut es in kurzen Worten geht, die An⸗ 
gelegenheit, um die es ſich handelt, klar zu legen. Wir hatten bis 
1882 in Oeſterreich⸗Ungarn einen Zoll von 10 Fl. auf Petroleum, 
das ohne vorausgegangene Raffinirung zu Beleuchtungszwecken ver⸗ 
wendbar iſt, und von 1 Fl. 10 Kr. für Rohöl, das erſt der Raffi⸗ 
nade unterzogen werden muß. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß große 
Mengen von Petroleum eingeführt werden, die durch irgend welche 
Beimengungen den ſcheinbaren Charakter von Rohöl erhalten haben 
und in Folge deſſen blos den niederen Zollſatz von 1 Fl. 10 Kr. 
bezahlen, während fie in den Raffinerien ſehr leicht von der Bei⸗ 
mengung befreit werden, und dann einen weitaus höheren Procentſatz 
an Leuchtöl liefern, als wirkliches Rohöl. Durch diefe Fabrikate ſah ſich 
die galiziſche Naphtainduſtrie ſchwer geſchädigt, während andererſeits 
die großen Fiumaner Raffinerien davon großen Vortheil zogen 
und überdies in Folge des beſtehenden Verrechnungs-Modus 
der inländiſ⸗ Verbrauchsſteuer auf Petroleum die ungariſche 
Reichshälfte einen jährlichen von circa zwei Millio- 
nen Gulden auf Koſten der dieſſeitigen Reichshälfte davontrug. 
Im neuen Zolltarif wurde nun allerdings der Zolltarif für Rohöl 
auf 1 Fl. 42 Kr. erhöht, die galtziſchen Petroleum⸗Induſtriellen er- 
klärten jedoch in einer Expertiſe dieſen Zollſatz für ganz unzuläng⸗ 
lich, fo lange nicht die Einführung falfificirter Leuchtöle auf irgend 
eine Weiſe verhindert werde. Leider ergab aber die Expertiſe. die 


figürliche Perſpective anzuſehen. Die zu hinterſt und zu höͤchſt 
ſtehenden Architekturen unterſcheiden ſich im Ton nicht weſentlich von 
den weiter nach unten und vorn gelegenen, und die Figuren ver⸗ 
harren auch in ihrer größeſten Entfernung vom Beſchauer in Dimen⸗ 
fionen, die fie befähigen, allzu erfolgreich mit den Figuren der 
vorderen Pläne zu concurriren. Aber dieſe Mängel würden kaum 
ins Gewicht fallen, wenn man nicht den Fehler begangen hätte, die 
Sinnestäuſchung des Beſchauers durch outrirte Hinzuziehung der 
Wirklichkeit bis aufs Aeußerſte treiben zu wollen. Wir ſtehen auf 
einem in das Halbrund des Niefengemäldes hineingebauten architekto⸗ 
niſchen Unterbau, der als eine große, durch Freitreppen, Säulenhallen 1 
mit dem ſich zum Thal hinabſenkenden Bergabhang im Zuſammenhang 
ſtehende Terraſſe aufzufaſſen iſt. Indem nun dieſe zu unſeren Füßen 
ausgeführte Architektur bis hart an das Rundgemälde vorgeſchoben 
iſt, ſind wir mit demſelben in allzu intime Berührung gerathen. So 
ift das Zuviel deffen, was die Illuſion in höchſter Potenz hervorrufen 
ſollte, — die weiteſtgehende Hineinziehung der Wirklichkeit — für die 
Totalwirkung verhängnißvoll geworden. 

Das „Kaiſer⸗Diorama“, hinter den architektoniſchen Formen eines 
egyptiſchen Tempels fih verbergend, führt uns in den „ſchwarzen Erdtheil“. 
Auch bei den fünf Bildern dieſes Cyclus iſt die Malerei nach dem 
Vordergrunde zu in die Wirklichkeit übergeführt. Es bedurfte dazu 
einiger Fuhren Sand, einer Anzahl tropiſcher Gewächſe, welche ſorg⸗ 
fältig gepflegt werden müſſen, um die nöthige natürliche Friſche zu 
bewahren, etlicher Canoes, Stricke ıc. Alles if in befer Verfaſſung 
herbeigeſchafft worden und hilft getreulich, die naturwahre Wirkun 
der Gemälde erhöhen. Dieſelben haben die ausgesprochene Tendenz, 
coloniales Intereſſe zu erwecken. Ihre Beſichtigung a daher 
denen, die in colonialpolitiſcher Hinſicht aus einer kühlen Reſeroirtheit 
unbegreiflicherweiſe nicht aufzurütteln find, aufs ee empfohlen 
werden. Sie werden hier einſehen, daß in den Gegenden nördlich 
und ſüdlich vom Aequator und nicht weit davon ganz hübſche 
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maleriſche Motive vorhanden find, die von Hildebrandt und 
anderen weltbereiſenden Meiſtern der er noch nicht ge⸗ 
nügend gewürdigt worden find. Moͤglicherweiſe dringen unſere 


colonialpolitiſchen Skeptiker fogar bis zu der Erkenntniß vor, 
daß ſchon 10 Intereſſe des landſchaftlichen ver der Beſſtz 
einiger Colonien mit gut gewachſenen Palmen — vollendet ſchönen 
Katarakten erſtrebenswerth, ja unerläßlich iſt. Auch ſind die Beleuch⸗ 
tungseffecte eines äquatorialen Sonnenſcheins nicht zu verachten, weil 
fie ſich von den ewigen Abendſtimmungen unſerer heimiſchen Land- 
ſchaftsmelancholiker durch größere Helligkeit bedeutend unteriheiden. 
Das erſte der fünf Dioramen⸗Gemälde fielt „Stanley am 
Congofluſſe“ dar. Wer Stanley's ausführliche Berichte über feine 
Entdeckungsreiſen geleſen, wird die Schönheit dieſes Bildes zu wür⸗ 
digen wiſſen. Die figurenreiche Scene ſtellt eine der vielen Epiſoden 
dar, bei denen es nur durch das Aufgebot aller verfügbaren Kräfte 
möglich war, die unſäglichen Schwierigkeiten des Vorwärtskommens 
auf unwegbarem, unwirthlichem Terrain zu überwinden. Neger 
ſchleppen, von einem Häuptling befehligt, das eine der Boote der 
edition vom jenſeitigen Ufer des Nkenke auf das diesſeitige þer- 
über; andere ſind gleichzeitig bemüht, es vor dem Hineingerathen in 
die Stromſchnellen zu fügen x. Die Großartigkelt der Natur, die 
gewaltigen Uferhöhen, das Gigantiſche der tropiſchen Vegetation, alles 
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außerordentliche Schwierigkeit, einen verläßlichen Apparat zur Ent: Jim Offiziercorvs der gemeinſamen Armee einen bitteren Stachel 


deckung der Falſificate zu conſtruiren. Unter ſolchen Umſtänden wären 


wohl trotz des Wehklagens der Galizier und des Widerſtandes der 


zurücklaſſen mußte. In der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes hat 
nun Graf Richard Beleredi bei Berathung der Landſturmvorlage 


Oppoſition die mit Ungarn vereinbarten neuen Zollſätze angenommen Veranlaſſung genommen der Armee eine Genugthung zu gewähren. 


worden. Da trat der bekannte Gelehrte und Reichsrathsabgeordnete 
Prof. Eduard Sueß in der letzten Sitzung des Zollausſchuſſes mit 
einem außerordentlich einfachen und doch alle Schwierigkeiten über⸗ 
windenden Antrag hervor. Er ſchlug nämlich vor, für Petroleum, 
das ohne vorangegangene Raffinade zu Leuchtzwecken nicht verwendet 
werden kann, einen Zollſatz von 9 Fl. einzuheben, doch fet dem Raffineur 
für jene Quantität, welche ſich nach vollzogener Raffinade als Abgang 
von dem eingeführten Quantum ergiebt, der gezahlte Zoll zurückzuerſtatten. 
Damit war das Ei des Columbus gefunden, der Einführung von falfi- 
ficirten Leuchtölen zu dem Rohöͤl⸗Zollſatz ein Riegel vorgeſchoben und die 
Anwendung complicirter und unverläßlicher Meßapparate vollſtändig über: 
flüſſig gemacht. Es begreift fih, daß die galiziſchen Abgeordneten den An- 
trag, wiewohl er von einem Mitgliede der Linken aus ging, für einen vor: 
trefflichen erklärten. Weniger erbaut war die Regierung von dem Antrage 
Sueß. Nicht als ob nicht auch fie feine Vortrefflichkeit einfehen würde, allein 
der Finanzminiſter Dr. Dunaſewski hat ſich Ungarn gegenüber 
verbindlich gemacht, die Zollſäze in der vereinbarten Form zur An- 
nahme zu bringen. Daß die Magyaren ihrerſeits dem neuen Antrag 
zuſtimmen würden, war ſchwer anzunehmen, und ſo blieb nichts 
übrig, als den Führern des Polenelubs zu erklären, daß die Regie- 
rung aus der Annahme der vereinbarten Zollſätze eine Cabinetsfrage 
mache. Defen ungeachtet hat der Polenclub einſtimmig beſchloſſen, 
feine Mitglieder im Zollausſchuſſe anzuweiſen, für den Sueß ſchen An⸗ 
trag einzutreten. So ſteht die Sache heute. Ob die Polen auch bei 
der Schlußabſtimmung taub bleiben werden gegenüber der Demiſſions⸗ 
Drohung ihres eigenen Landsmannminiſters, bleibt abzuwarten. Sehr 
wahrſcheinlich it es nicht. Vorläufig find allerdings die weiteren 
Sitzungen des Zollausſchuſſes vertagt worden, einerſeits um Zeit zur 
Bearbeitung einzelner Mitglieder des Polenclubs zu gewinnen, um 
eine Revockrung feines Beſchluſſes zu erzielen, andererſeits um viel: 
leicht doch die Ungarn zum Nachgeben zu bewegen. Einen ſchweren 
Stand werden dieſe Letzteren allerdings haben; denn der Sueß ſche 
Antrag it ein fo durchaus gerechter, daß fih kaum ein triftiges 
Argument dagegen wird finden laſſen. Verharren die Ungarn aber 
bei den erſten Abmachungen, dann wird das Ende wohl ſein, daß 
die Galizier mit Ach und Krach gegen ihre eigenen Landesintereſſen 
ſtimmen werden, um nur nicht das ihnen ja ſonſt fo hold gefinnte 
Cabinet Taaffe zum Rücktritt zu zwingen. — Unſere ſonſt jo fille 

beſchauliche Pairskam ' ; 
und mer war geſtern der Schauplag einer ecla⸗ 
tanten Demonſtration gegen den Bruderſtaat Ungarn reſp. gegen deſſen 
leitenden Miniſter. Sie wiſſen, daß in der verwichenen Woche in 
Budapeſt ziemlich tumultubſe Studentendemonſtrationen gegen den 
General Jansky ſtatthatten, weil derſelbe es gewagt hatte, in Gemein- 
ſchaft mit den Offizieren der ihm unterſtehenden Geniebrigade das 
Grab des Generals Gengi, der 1848 bei der Erſtürmung Ofens 
durch Görgey den Heldentod ſtarb, zu bekränzen. Wiewohl dieſer 
Act der Pietät in aller Stille ſich abgeſpielt hatte, war er doch be⸗ 
kannt geworden und hatte zu einer Interpellation im Reichstage und 
in Folge deſſen auch zu den Straßentumulten geführt. In der Ant: 
wort, die Miniſterpräſident Tisza auf die Interpellation gab, reducirte 
er zwar den aufgebauſchten Sachverhalt, hielt es aber doch für zweck⸗ 
mäßig, hinzuzufügen, daß das Vorgehen des Generals und der Offi- 
ziere ein tactloſes geweſen ſei, während er kein Wort des Tadels für 
die Studenten fand, die dem General wiederholt Katzenmuſtken ge- 
bracht und das auf einem Platze der Ofener Feſtung ſtehende Hentzi⸗ 
Monument mit faulen Eiern beworfen hatten. Ueberdies wurde von 
der ungariſchen Regierung die Verſetzung Jansky's nach Krakau 
durchgeſezt. Kein Wunder, daß ein ſolcher Ausgang der Affaire 


das iſt mit großer Kraft geſchildert. Die Urheber dieſes Gemäldes 
ſind die Maler W. Gentz und E. Körner. 


An Bord des Kanonenbootes „Möve“ ſpielt ſich die Scene ab, 
welche das zweite Dioramengemälde, von C. Saltzmann, vergegen⸗ 
wärtigt. Eigentlich iſt es die beredteſte Anklage gegen die Colonial⸗ 
politik. Wir Europäer ſind nun einmal nicht für das Colonialklima 
geſchaffen, ſcheint es zu ſagen. Das Bild ſtimmt uns von Herzen 
wehmüthig; noch einmal erneut ſich in uns die Trauer um den un⸗ 
erſchrockenen Mann, der fih ſelbſtlos in den Dienſt der Wiſſenſchaft 
geſtellt, um, vom tückiſchen Fieber dahingerafft, allzu früh zu ſterben; 
Saltzmann macht uns zu Zeugen der Ausſchiffung der Leiche Nach— 
tigals vom Kanonenboot „Möve“, damit ſie am Cap Palma ihre 
Ruheſtätte finde. Wir ſehen auf dem Deck das Zelt, aus welchem 
Matroſen den weißbedeckten, palmengeſchmückten Sarg des Märtyrers 
S haben; vorn hat die Beſatzung des 

e-Aufſtellung genommen. Ma Offiziere 
ſchauen ernſt und ſcweigend 8 2 n 


Luſtiger viel luſtiger geht es auf dem dritten Bilde 

zu, das E. 
Bracht, P. Göcker und Frieſe gemalt haben. Wer doch auch 
einen Jagdſchein für die Elephantenſagd im Kafai hätte, wie die 
kühnen Forſcher und Lieutenants von Francois, Wißmann und Müller! 
Beſagte Herren ſtießen glaubwürdigen Berichten zufolge am 7. Juli 
1885 in dem genannten Nebenfiufie des Congo auf ein Rudel von 
11 Clephanten, welche in dem seichten Gewäſſer in Gedanken ganz 
verſunken promenirten. ga kann ſich die Beſtürzung denken, in 
welche die dickhäutigen Autochthonen verſetzt wurden, als ſie ſich 
urplötzlich von europäiſchen Flintenkugeln gekitzelt fühlten. In 
einer gelinden Raſerei, die Rüſſel hoch emporgehoben und die Ohren 
fächerartig ausgebreitet, wüthen fie in den Waſſern des Kaffai herum, 
während ſich die Boote der Forſcher und ihrer ſchießtüchtigen Be⸗ 
gleitung mitten unter den aufgebrachten Feinden auf⸗ und abbewegen. 
Eine packende Scene von höͤchſter Lebendigkeit! Kein Jagdfreund 
wird dieſes Bild unbefriedigt verlafen. 


Das vierte Bild, von J. Jacob und Hellgrewe, ſchildert den 
Abſchluß einer Blutsbrüderſchaft mit einem afrikaniſchen Fürſten, einem 
unſerer neugewonnenen exotiſchen Bundesgenoſſen. Ein ſehr appetit- 
licher Vorgang! Beide Parteien — Dr. Peters und der Häuptling 
Mafungo — haben ſich je einen ihrer Arme aufgeritzt und nehmen 
gegenſeitig von einander einen Verbrüderungsſchluck. Soeben ift 
Mafungo dabei beſchäftigt, den „ganz beſonderen Saft“ aus Dr. 
Peters“ Arm zu ſchlürfen. Eine Corona von Theilnehmern der Expe⸗ 
dition, Negern und Arabern, iſt Zeuge des feierlichen Actes. 

5. Eſchke und Sohn halten auf dem fünften Bilde die deutſche 
Flottendemonſtration vor Zanzibar fe, bei welcher das Panzerſchiff 
„Bismarck“, die Kreuzerfregatten „Stoſch“, „Adalbert“, „Gneiſenau“, 
die Glattdeckscorvette „Eliſabeth “, die Kanonenboote „Möve“ und 
„Hyäne“ und die Aviſos „Adler“ und „Elbe“ das Anſehen der 
deutſchen Marine auf fremdem Meere mit Nachdruck wahrten. 

Hiermit verlaſſen wir das Kaiſer⸗Diorama, um uns nunmehr mit 
der „Kunſt⸗Ausſtellung an ſich“ zu befaſſen. 

Berlin, 30. Mai. 


Karl Vollrath. 


„Der Geiſt der gemeinſamen Ehre“, ſagte er, „der Geiſt der gemein⸗ 
famen Pflege der Kaiſertreue ift es, welcher in der treuen pietätvollen 
Erinnerung an den Opfertod der Helden ſeinen edelſten Aus⸗ 
druck findet, das ſind die feſten Klammern, welche jenes mächtige Ge⸗ 
füge zuſammen halten. Ich mochte mit jenem Staatsmanne fagen, 
es iſt mehr als ein Verbrechen, es iſt ein Fehler, dieſe Klammern zu 
lockern.“ — Dieſe Worte wurden von dem ganzen Hauſe mit ſtürmi⸗ 
ſchen Bravos und Händeklatſchen aufgenommen und ſelbſt der Landes⸗ 
vertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb hielt ſich nicht zurück dem 
Redner die Hand zu ſchütteln. Man kann darüber ſtreiten, ob der 
einſtige Siſtirungsminiſter, der Oſterreich in ſeine Atome auflöſen 
wollte, der berufenſte Mann war, die Armee gegen Verunglimpfungen 
in Schutz nehmen. Allein das iſt ſicher, daß ſeine Worte in den 
hoͤchſten Kreiſen, wenn auch nicht ebenſo lauten Widerhall wie im 
Herrenhauſe, fo doch innerlich die innigſte Zuſtimmung finden werden. 
Im Intereſſe der Befeſtigung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
den beiden, Reichshälften, vielleicht fogar im Intereſſe der Armee ſelbſt 
wäre es meiner Meinung nach allerdings beffer gepeſen, wenn Graf 
Beleredi geſchwiegen hätte. ; RR TS 


ante ic. 

[Obert Herbinger +] Oberſt Herbinger, am 7. December 
1839 zu Straßburg geboren, iſt (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) am 
26. Mai früh in ſeiner Wohnung zu Paris, 13. Avenue de La⸗ 
mothe⸗Piquet, geſtorben. Schon ſeit lange herzleidend, hatte ſich 
Herbinger in Tontin noch eine Krankheit des Bintes zugezogen. Un: 
geachtet aller Vorſtellungen ſeines Hausarztes beſtand Herbinger da: 
mals auf feinen Willen, den an ihn ergangenen Ruf des Kriegs- 
miniſters, nach Tontin zu gehen, anzunehmen. „Ich betrachte“, fo 
äußerte Campenon bei dieſer Gelegenheit, „Négrier als meinen 
Sohn; ich fende ihm Herbinger, da ich keinen lüchtigeren Offizier 
kenne.“ Commandeur eines Marſchregiments in der Brigade, welche 
unter dem Befehle Négriers nach Langſon marſchirte, mußte Herbin⸗ 
ger nach der Verwundung ſeines Vorgeſetzten den Oberfehl des von 
den Chineſen hart bedrängten Expeditionscorps übernehmen. Alle 
Welt wird ſich noch der damaligen Ereigniſſe erinnern, welche in Folge 
des Rückzuges von Herbinger den Sturz des Cabinets Ferry herbei⸗ 
führten. Die Opportuniſten begannen alsbald, furchtbare Anklagen gegen 
Herbinger zu verbreiten. Derſelbe wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt, 
welches ihn von aller Schuld bei dem Unglück von Langſon freiſprach. Die 
Strapaze des Feldzuges von Langſon, die beiden hintereinander 
folgenden Seereiſen von Tonkin nach Toulon und zurück, die 
erlittenen Kränkungen und die Sorge wegen Wiederherſtellung ſeines 
ſchwer geſchädigten Rufes verſchlechterten feinen Geſundheitszuſtand. 
Eine vom rechten Arm nach dem Rücken ſich hinziehende Pulsader⸗ 
geſchwulſt (Anévrisme) verurſachte ihm heftige Schmerzen und 
ſchwächte ſeine bereits angegriffene Conſtitution. Oberſt Herbinger 
erlag in Gegenwart von drei Aerzten einem Erſtickungsanfalle. 
Oberſt Herbinger trat im Jahre 1859 in die Kriegsſchule von 
St. Cyr, und machte 1861 den Feldzug in Mexiko als Lieutenant 
beim 1. Zuavenregiment mit. Dort wurde er ſchwer verwundet und 
decorirt. Im Jahre 1870 fiel er nach der Capitulation von Metz in 
deutſche Gefangenſchaft. Bei ſeiner Rückkehr nach Frankreich nahm 
er als Capitän an der zweiten Belagerung von Paris theil und wurde 
bei der Erſtürmung der Barrikade an der Ecke der Rue Lafayette und 
Rue Cadet durch einen Schuß ins Geſicht ſchwer verwundet. Im 
Jahre 1876 zum Major befördert, befehligte Herbinger 1880—1884 
das 26. Jäger⸗Bataillon in Epernay und Longwy, nachdem er vorher 


Eine Kalenderfrage. 

Die in den Kalendern befindlichen Angaben für die Auf: und 
Untergänge der Sonne und des Mondes können nicht Anſpruch darauf 
machen, für jeden Ort die genauen Momente dieſer Phänomene 
anzugeben. Dazu wäre erforderlich, daß die geographiſche Breite 
und Länge des betreffenden Ortes der Vorausberechnung zu Grunde 
gelegt würde. Nun werden aber von Seiten des königl. ſtatiſtiſchen 
Bureaus für die Herausgeber der Kalender Kalendertafeln hergeſtellt, 
bei denen auf die Veränderungen der geographiſchen Breite und 
Länge nur inſofern Rückſicht genommen wird, als dieſelben theils in 
Intervallen von 30“ geogr. Breite, theils für beſtimmte ausgewählte 
Orte im preußiſchen Staate gegeben werden. Die verſchiedenen 
Kalender werden dieſem amtlich feſtgeſtellten Material nun diejenigen 
Angaben entnehmen, die der geographiſchen Lage des Ortes oder der 
Provinz, für welche der betreffende Kalender beſonders beſtimmt iſt, 
am beſten entſprechen. So dürften die für einzelne Provinzen heraus⸗ 
gegebenen Kalender diejenigen Werthe für den Auf und Untergang 
der Sonne und des Mondes enthalten, welche für die geographiſche 
Lage der Hauptſtadt, oder, wenn für dieſe keine Vorausberechnung 
vorliegen ſollte, für den die Proving in ziemlich gleiche Hälften 
theilenden ganzen oder halben Breitengrad berechnet ſind, wäh⸗ 
rend allgemein verbreitete Kalender meiſt die für Berlin gil⸗ 
tigen Angaben bringen. Hieraus iſt ſchon erſichtlich, daß ſich 
ziemlich beträchtliche Differenzen für einen Beobachter ergeben 
konnen, der, mit einem ſolchen Kalender ausgerüſtet, in einem 
ſehr viel nördlicher oder ſüdlicher gelegenen Orte die Auf- und Unter: 
gänge der Sonne und des Mondes mit den angegebenen Zahlen 
vergleicht. Die Angaben der für einzelne Provinzen herausgegebenen 
Kalender werden natürlich beſſer mit den beobachteten Zeiten über⸗ 
einſtimmen; ſo würden ſich z. B., da die in Schleſien verbreiteten 
Kalender wohl meiſt die für den Horizont von Breslau giltigen An⸗ 
gaben enthalten, für einen in dem nördlichſten oder ſüdlichſten Theile 
der Provinz befindlichen Beobachter nur Unterſchiede von etwa drei 
Minuten ergeben. Für einen am Orte ſelbſt, für welchen die Voraus⸗ 
berechnung geſchehen, befindlichen Beobachter müſſen die angegebenen 
Zeiten mit den beobachteten genau übereinſtimmen. Die eben er⸗ 
wähnte genaue Uebereinſtimmung zwiſchen den Kalenderangaben und 
den beobachteten Zeiten, welche, um es nochmals zu betonen, nur für 
die Orte eintritt, deren genaue geographiſche Lagen der Vorausbe⸗ 
rechnung zu Grunde gelegt ſind, — dieſe Uebereinſtimmung läßt nun 
auch erkennen, daß die Kalenderangaben die ſcheinbaren Zeiten der 
Auf- und Untergänge darſtellen, d. h. es it die Zeit gegeben, zu 
welcher einem Beobachter der Auf- und Untergang erſcheint, und 
nicht die Zeit, zu welcher der Auf- und Untergang wirklich ſtatt⸗ 
findet. Um dieſen Unterſchied klarer hervortreten zu laſſen, darf nur 
daran erinnert werden, daß in Folge der Refraction oder der 
Strahlenbrechung der Atmoſphäre uns alle Geſtirne etwas 
höher erſcheinen, als fie wirklich find. Die Refraction bewirkt alfo, 
daß wir ein Geſtirn ſchon ſehen, ehe es noch über unſerem Horizonte 
iſt, und noch ſehen, wenn es auch ſchon etwas unter denſelben ge⸗ 
ſunken ift; wir fehen alfo den Aufgang eines jeden Geſtirns zu früh, 


den Untergang aber zu ſpät. Da dies auch von der Sonne und dem 


Monde gilt, fo it es einleuchtend, daß bei den Zeiten der Auf: und 
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an der Kriegsſchule als Lehrer der Jufanterie⸗Taktik mehrere Jahre 
Herbinger beja das Kreuz der Ehrenlegion. die 


angeſtellt war. 
Medaille von Guadeloupe und Mexiko und einen preußiſchen Orden, 
welcher ihm bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit bei den deutſchen 
Herbitmandvern im Jahre 1878 verliehen worden war. 

Das Leichenbegängniß fand am 29. Mai ſtatt. 
und über mit Blumen und Kränzen geſchmückten Leichenwagen 
ſchritten der Kriegsminiſter, General Boulanger, in Civil, ſein Cabinets⸗ 


0 


chef, Obert Young, mehrere Generäle und viele höhere Officiere, 


Deputationen des 26. Jäger⸗Bataillons und des 25. Infanterie⸗ 
Regiments und abgeſondert von den Uebrigen Rochefort mit den 
Redacteuren des „Intranſigeant“, des „Cri du Peuple“ und des 
„France libre“, umgeben von etwa fünfhundert Getreuen. Der 


Laternenmann betrat die Kirche, in welcher die Einſegnung vors 


genommen wurde, nicht, ſondern begnügte ſich damit, ſein Fortgehen 
mit den Rufen: „Nieder mit Ferry“ begleiten zu laſſen. An dem 
Grabe auf dem Friedhofe Montparnaſſe wurden drei Reden von höheren 
Officieren gehalten, die ſich jeder Anſpielung auf die Affaire von Lang⸗ 
ſon enthielten. In die Hochrufe auf die Armee und Frankreich 
mengten ſich noch einzelne Pereats auf Ferry und den General 
Brière de JIsle. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 28. Mai. [Zur Arbeiterkundgebung. — 
Proceß van der Smiſſen.] Die Gründe, welche den Bürger- 
meiſter Buls bewogen haben, die Arbeiterkundgebung in Brüſſel zu 
verbieten, treten jetzt klar zu Tage. Alle die Informationen, welche 
er ſelbſt in den Arbeiter⸗Centren eingezogen, lauteten bedrohlich und 
wenig beruhigend. Die Delegirten der Arbeiterpartei hatten von dem 
Eiſenbahnminiſter Specialzüge für 80 000 Mann gefordert — der 
Miniſter hat ihre Beſtellung für unmöglich erklärt —, in Paris, 
Roubaix, Tourcoing und anderen nordfranzöſiſchen Fabrikſtädten 
circulirten Subſcriptionsliſten, um die Arbeiter in Maſſen nach 
Brüſſel zu fenden; aus Charleroi hatte die Communalverwaltung 
die Vertheilung zahlreicher Revolver unter die Arbeiter gemeldet und 
Buls gewarnt — ſolchen Maſſen gegenüber reichten die ſtädtiſchen 
Kräfte, die Polizei, Gensdarmerie und Bürgergarde, nicht aus und an 


Hinter dem über 
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die Armee wollte Buls, um das dann unvermeidliche Blutvergießen Br 


zu vermeiden, nicht apelliren. Daher das Verbot! Da die Arbeiter 
partei ſchon auf dem vor Kurzem ſtattgehabten Arbeiter⸗Congreß be⸗ 
ſchloſſen hatte, daß, wenn die große Kundgebung in Brüſſel unter⸗ 
ſagt werden ſollte, am 13. Juni zu gleicher Zeit Kundgebungen für 
das allgemeine Wahlrecht in allen Hanptſtädten von den Arbeitern 
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der betreffenden Bezirke abgehalten werden folen, fo fol jetzt dieſem 


Beſchluſſe gemäß verfahren werden. 
Brüſſel, Antwerpen, Gent, Lüttich, Mons und Verviers ſtattfinden. 
Die Arbeiter heben dabei mit Recht hervor, daß bisher alle 
liberalen und clericalen Manifeſtationen der Bourgeoiſie, die alle 


politiſchen Rechte hat, geſtattet worden ſind, man ihnen, die keine 


politiſchen Rechte beſitzen, dieſes ihnen zuſtehende Recht nicht nehmen 
darf. Die Brüſſeler Arbeiterpartei hat bereits den Bürgermeiſter 


um die Ermächtigung erſucht, am 13. Juni in Brüſſel eine Kunde 


gebung der Arbeiter aus der Provinz Brabant für das allgemeine 
Wahlrecht abhalten zu dürfen. Buls hat ſich die Entſcheidung bis 
morgen vorbehalten. Das Hauptarbeiterblatt „Le Peuple“, das die 
Führer der Partei redigiren, würdigt die Entſcheidung in folgender 
Weiſe: „Der Bürgermeiſter Buls darf ſich rühmen, klar gezeigt zu 
haben, daß es für das Land aus ſeiner jetzigen Situation nur einen 
Ausweg giebt, die Revolution! Trotz der Proceſſe, trotz des Verbots 
der Kundgebungen, trotz Allem wird das belgiſche Volk das allge⸗ 


meine Wahlrecht erlangen.“ — Am Montag beginnt vor dem Bra⸗ 
banter Geſchworenen⸗Gericht die Verhandlung gegen den Deputirten 


ſein muß, da andernfalls, wenn nur die wirklichen Auf And Unter⸗ 
gänge angegeben wären, ein ſehr ſtörender Unterſchied zu Tage treten 
würde, der erſt einer beſonderen Erklärung bedürfte. Was insbe⸗ 


Die Kundgebungen ſollen in 


Untergänge die Wirkung der Strahlenbrechung in Rechnung gezogen 
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ſondere die Sonne betrifft, ſo werden in Folge der Strahlenbrechung 


die Tage etwas länger und es erklärt ſich, was in den Kalender⸗ 


angaben vielleicht ſchon hin und wieder aufgefallen ſein dürfte, Ji 
warum zur Zeit der Tage und Nachtgleichen der Tag um einige 


Minuten länger iſt, als 12 Stunden. — Außer der durch die 
atmoſphäriſche Strahlenbrechung hervorgebrachten Aenderung ſind die 


Zeiten für die Auf, und Untergänge der Sonne und des Mondes 


auch noch verbeſſert wegen der Wirkung der Parallaxe, d. h. wegen 


der Veränderung in der Richtung der Geſtirne, welche durch den Ort des A 


Beobachters auf der Erdoberfläche hervorgerufen wird. Dadurch, daß wir 


von der Erdoberflache aus die Geſtirne ſehen, erſcheinen fie uns etwas 


tiefer als einem im Erdmittelpunkt gedachten Beobachter; wir ſehen 
alſo die Aufgänge ſpäter und die Untergänge früher als jener. Nun 


find aber die Voraus berechnungen der Auf: und Untergänge, wie 


überhaupt ſämmtliche Berechnungen, bei denen die Erde in Betracht 
kommt, auf den Erdmittelpunkt bezogen; würden alſo dieſe dem Mittel⸗ 
punkt der Erde als Beobachtungsort entſprechenden Werthe angegeben 
ſein, ſo würde ſich wiederum eine ziemlich bedeutende Abweichung von 


den auf der Erdoberfläche beobachteten Zeiten der Auf- und Unter⸗ 
gänge einſtellen. Dies gilt nur von dem Mond, da die Entfernung 


der Sonne von der Erde ſchon eine zu beträchtliche iſt, als daß die 
Verlegung des Beobachtungsortes vom Erdcentrum nach der Oberfläche 
eine halbwegs ins Gewicht fallende Veränderung hervorzurufen im 
Stande wäre. Bei dem ſehr viel näheren Monde hingegen bringt 


dieſer Unterſchled in den Beobachtungsorten eine ſehr beträchtliche Ab⸗ 


weichung hervor; jo wurde z. B., wenn für einen Beobachter im Mittel⸗ 


punkt der Erde der Mondmittelpunkt im Horizonte erſcheint, für uns 


derſelbe noch annähernd 1è Vollmondbreiten unter dem Horizonte 
befinden. Hieraus geht hervor, daß die Angaben, welche ſich auf den Erd⸗ 


mittelpunkt bezogen, für uns ziemlich werthlos wären, und wenn nun auch 


die von der Refraction und der Parallaxe hervorgebrachten Wirkungen x 


entgegengeſetzte find, fo compenfizen fie ih doch nicht gegenfeitig, da, 


wie fon geſagt, die Wirkung der Parallaxe bei der Sonne fat un: 
merklich iñ, alfo für dieſe nur die Aenderung durch die Refracton 


bleibt, während beim Monde die Wirkung der Parallaxe die von der 
Strahlenbrechung erzeugte bei weitem überragt. 
lich, wenn anders die Angaben für die Auf: 
Sonne und des Mondes für uns von : 
ſelben wegen der von der Refraction und der Parallaxe hervorge⸗ 
rufenen Aenderungen verbeſſert ſein müſſen. 


und Untergänge der 


d an und zwar, 
Paar Auf: Ay Untergänge des Mittelpunktes der Sonne 
und des Mondes. Wenn wir alſo in einem unſerer Kalender, der 
für Breslau berechnet ift, finden, daß am 1. Mai 1386 die Sonne 
um 4 Uhr 37 Min. aufgeht und um 7 Uhr 18 Min. untergeht, ſo 
heißt dies, daß für einen in Breslau befindlichen Beobachter der 
Sonnenmittelpunkt zu der erſteren Zeit im 
der letzteren Zeit im Horizonte berſchwindet. 


Daher iſt erforder⸗ 
Ruşen fein folen, daß bies 
Es geben ſonach die 


in den Kalendern befindlichen Zeiten die ſcheinbaren Auf: und 
was noch hervorgehoben werden ſoll, die 


acht = 
Horizonte erſcheint, zu 
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87 5 Smiſſen wegen der Ermordung ſeiner Gattin. Zwei⸗ 
hundert Karten zum Eintritt find ausgegeben. Ueber 40 Special: 
berichterſtatter (darunter zahlreiche aus England und Frankreich) 
wohnen den Verhandlungen bei. Die Anklageſchrift des General⸗ 
Staatsanwalts van Maldeghan iſt für den Angeklagten ſehr un⸗ 
a und verurtheilt die von ihm aufgeführte Comödie der Schei- 

ung auf das Schärfſte. Der bedeutendſte Advocat Brüſſels, Lejeune, 
vertheidigt van der Smiſſen. 


Großbritannien. 


A. C. London, 27. Mai. [Meeting] Das mit großer 
Spannung erwartete Meeting der Anhänger Mr. Gladſtone's hat 
15555 im auswärtigen Amte unter ziemlich zahlreicher Betheiligung 
attgefunden. Wie vorauszuſehen war, waren weder Lord Hartington 
noch Mr. Chamberlein zugegen, wenngleich ſich zwei oder drei der 
Deputirten eingefunden hatten, die mit Mr. Chamberlain im Ein⸗ 
klange handeln. Vor dem Meeting hatte Mr. Gladſtone eine Con⸗ 
ferenz mit Mr. Arnold Morley, Mr. Primroſe, Sir James Carmichael, 
Mr. Willie, und den junior Einpeitſchern, und begab fih alsdann 
von Downing⸗Street nach dem gegenüber liegenden auswärtigen 
Amte, wo er beim Betreten des Verſammlungsſaales mit lauten 
Cheers begrüßt wurde. Der Premier erhob ſich ſofort, um eine An⸗ 
ſprache an die Partei zu richten, was er mit großer Lebendigkeit und 
Energie that. Der Premierminiſter kündigte an, daß das Cabinet 
beſchloſſen habe, die 24. Clauſel der Homerule⸗Bill, welche die iriſchen 
Vertreter aus Weſtminſter ausſchließt, derartig zu modificiren, daß fie 
die Majorität der Diſſidenten unter den Liberalen befriedigt. Wenn 
die zweite Leſung angenommen werde, würde die Bill zur Einzel⸗ 
berathung für eine Herbſtſeſſton zurückgeſtellt werden. Die Regierung 
werde ſich dieſem Stadium vollſtändig vorurtheilsfrei nähern. Mr. 


Gladſtone ſagte, daß die Regierung ihren Weg zu einem Plan fehe, |. 


nach welchem iriſche Pairs und iriſche Deputirte für Reihs- und gll⸗ 
gemeine Zwecke im Reichsparlament beibehalten werden könnten. 
Wenn die Bill die zweite Leſung erlangt habe, würde jetzt kein 
weiterer Fortſchritt verſucht werden, aber in einer im Herbſt zu 
haltenden neuen Seſſion würde eine amendirte Bill eingebracht 
werden. Mr. Whitbread, Mr. Multon und andere Deputirte, welche 
die Bill bekämpft hatten, drückten Mr. Gladſtone ihre Dankbarkeit 
für diefe Zugeſtändniſſe aug, und hofften, daß jetzt die zweite Leſung 
der Bill angenommen würde. Andere Redner folgten, und unter 
den Anweſenden herrſchte zuverſichtlich die Meinung, daß dieſe Verein⸗ 
barung die zweite Leſung der Bill ſichern werde. Mr. Gladſtone 
verließ das auswärtige Amt, mit ſeiner Gattin am Arm, um 1 Uhr 
40 Min., und wurde vor ſeiner Privatwohnung wiederum von einer 
enthuſiaſtiſchen Menſchenmenge begrüßt. 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 3 1. Mai. 


Von geſchätzter Seite geht uns in Bezug auf die Breslauer 
Straßenbahn ein Schreiben zu, das wir wegen des allgemein 
intereſſirenden Inhaltes an dieſer Stelle veröffentlichen. Daſſelbe lautet: 

Den Bewohnern der Schweidnitzer Vorſtadt wird der Beſuch des 
Scheitniger Parks und des Zoologiſchen Gartens in hohem Grade da⸗ 
durch erſchwert und verleidet, daß es aus dieſem Stadttheil keine directe 
Straßenbahnverbindung mit den genannten Ausflugspunkten giebt. Letztere 
laſſen ſich vermittelſt Straßenbahn nur in der Art erreichen, daß man die 
„Gürtelbahn“ bis zur Scheitnigerſtraße benutzt, dann ſchleunigſt den 
„Wintergarten“ zu gewinnen fucht und ſich dort auf einem der vom 
„Ring“ oder „Oberen Bär“ kommenden Wagen, falls ſie nicht ſchon voll 
beſetzt ſind, einen Platz erobert. Welche Kampfesſcenen ſich hierbei häufig 
genug abſpielen, wie oft „das Unzulängliche hier Ereigniß wird“, und wie 
unzählige Male namentlich Familiengruppen, die ſich mit Damen und 
Kindern doch unmöglich dem um die Plätze tobenden Kampfgewühl preis⸗ 
geben wollen oder können, die Straßenbahnwagen an ſich vorbeifahren laſſen 
müſſen, mögen wir nicht weiter ausmalen, da wohl ein Jeder derartige Scenen 
oft genug ſelbſt erlebt haben wird. Solchen Uebelſtänden ließe ſich doch 
am Einfachſten dadurch abhelfen, daß auf der Gürtelbahnſtrecke von 
„Schwertſtraße“ bis zur „Scheitnigerſtraße“ wenigſtens alle 10 Minuten 
ein directer Wagen nach Scheitnig oder zum Zoologiſchen Garten 
abgelaſſen würde, zumal es den Leitern der Straßenbahn gewiß wohl bez 
kannt ift, daß faſt ſämmtliche die Theilſtrecke „Neue Schweidnitzerſtraße⸗ 
Scheitnigerſtraße“ benutzenden Fahrgäſte an letzterem Haltepunkt aus⸗ 
ſteigen, um den Anſchluß nach Scheitnig zu gewinnen. Während dann 
auf der Gürtelbahn von der „Scheitnigerſtraße“ an ein Pferdebahn⸗ 
wagen in der Regel ganz leer um das Oderthorviertel fährt, wird es für 
die ausgeſtiegenen Fahrgäſte zu einer Art Lotterieſpiel, auf den nach 


1 Scheitnig gehenden Wagen einen Platz zu erhaſchen. Es ergiebt ſich 


hieraus augenſcheinlich, daß das Bedürfniß, im Sommer wenigſtens alle 
10 Minuten einen Wagen auf der „Gürtelbahn“ direct bis Scheitnig 
curſiren zu laſſen, ein viel größeres ift, als daß alle 5 Minuten ein Wagen 
ſo gut wie leer das Oderthorviertel umfährt. R 
Eine weitere, unendlich einfache Erleichterung des Anſchluſſes der 
Gürtelbahnfuhren nach Scheitnig würde damit zu erreichen ſein, daß die 
letzte Theilſtrecke nach „Scheitnig“ ſtatt am Wintergarten ſchon an der 
Scheitnigerſtraße bei ihrer Einmündung in die Adalbertſtraße beginnt. 
Man würde dann nicht ſo oft wie jetzt ſchmerzlichen Blickes entweder einen 
Wagen der Straßenbahn dicht vor fih vorüberfaufen ſehen oder mit einem 
hart auf den Ferſen folgenden Wagen einen ungleichen Wettlauf anſtrengen 
müſſen, um nur die heißerſehnte und dabei fo nahe Halteſtelle am 
Wintergarten zur nämlichen Zeit zu erreichen. Der natürliche Anſchluß 
iſt doch jetzt, nach dem Ausbau der Gürtelbahnſtrecke, an der Scheit⸗ 
nigerſtraße, wo die Geleiſe zuſammentreffen, gegeben; wozu fol alfo 
dem Publikum die Unbequemlichkeit zugemuthet werden, die Strecke bis 
zum 8 zu durchtraben? J 
Wir ſind überzeugt, daß unſere den Intereſſen der Straßenbahngeſellſchaft 
wie den berechtigten Anſprüchen des Publikums gleichmäßig gerecht werdenden 
MWiünſche und Vorſchläge an zuſtändiger Stelle vollſte Würdigung und 
thunlichſte Berückſichtigung finden werden, und wollen uns recht freuen, 


Be wenn uns Schweidnitzer Vorſtädtern damit der Beſuch des herr- 


lichen Stadtparks ſo bequem 
inneren Stadt und der Nicolai 


. Wir wollen abwarten, in wie weit die Wünſche des Herrn Ein⸗ 
ſenders Erfüllung finden; die Verlegung der Theilſtrecke erſcheint uns 


en würde, wie den Bewohnern der 
Vorſtadt. 


* jedenfalls leicht durchführbar. 


— Wie uns mitgetheilt wird, haben heute Vormittag die in der 
Fabrik von Rabat u. Guttmann beſchäftigten Strohhut⸗ und Filzhut⸗ 
arbeiter die Arbeit eingeſtellt, weil ſeitens der betreffenden Fabrikherren 


E ihrer Forderung auf Erhöhung des Arbeits- (Stück-) Lohnes nicht 


Folge gegeben wurde. In der Fabrik der Gebrüder Heymann, wo 
der Strike ebenfalls ausgebrochen war, iſt derſelbe bereits beigelegt 


un", worden. — Seitens des Fachvereins der Stroh: und Filzhutarbeiter 


wird ein Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau errichtet werden. Von der ge⸗ 


Bi nannten Fabrik ſucht man den Zuzug fremder Arbeiter fernzuhalten. 
Si ne N, 

555 „ Die Frau Prinzen Albrecht von Preußen wird am 2. Juni e. 

6 Uhr 25 Minuten Vormittags von Blankenburg kommend auf dem Ober⸗ 

ſchleſiſchen Bahnhof eintreffen und 6 Uhr 50 Minuten nach Camenz weiter⸗ 

reifen. 

E 


* Prämiienng. Wiederum ift die durch ihre Leiſtungen, ſpeciell auf 


dem Gebiete des Gravir⸗Faches und der Aylographie bekannte Firma 


Fritz Sedlatzek in Breslau, Albrechtsſtraße 41, auf der Fachausſtellung 
. 5 Girlz mit dem erſten Preiſe prämiirt worden. 


rr Ar 


oW. 


e Regatta 1886. Am 13. Juni cr, aljo am 1. Pfingſtfeierta 
wird im Oberwaſſer der Oder innerhalb der RR ae in Aten R 
Regatta, die vierte feit der Gründung des Regatta⸗Vereins, ftattfinden. Nacht 
ohne m e kann man für dieſe Regatta auf eine beſondere Be⸗ 
theiligung des Publikums ſchließen; denn die gefunden Tendenzen, die ener⸗ 

iſchen Beſtrebungen des Regatta⸗Vereins und der hieſigen Vereine, 1 — 
en Ernſt und die Bedeutung der Sache flarftellen; ſind immer tlefer in 
das Publikum gedrungen und haben deſſen Intereſſe in ſo hohem Grade 
erweckt, daß die Verei Gegenwärtig eine reiche 1 vorzugsweise 
dem jugendlich kräftigen lter und den beſten Familienkreiſen — K 
aufzuweiſen vermögen, und daß fich dieſe Vereine aller Orten Freunde und 
Gönner erworben haben, die mit Rath und That deren n a 
unterſtützen und fördern helfen. Aber dieſes Intereſſe iſt nicht 
localer Natur geblieben; es hat ſich nicht auf Breslau allein 
beſchränkt, denn die unabläſſige Arbeit und das Streben ber acti 
ven Mitglieder der Vereine, Vollkommenes zu leiſten, hat naturgemäß 
die hieſigen Ruder⸗Vereine veranlaßt und us befähigt, mit auswärtigen 


Vereinen durch Betheiligung an deren Regatten in Verbindung, in Con: | un 


currenz zu treten und ſich Anerkennung ihrer Leiſtungsfähigkeit zu er⸗ 
werben, und daß ihnen dieſes gehmaen, dafür dürfte die Thatſache ſprechen, 
daß auswärtige Vereine von Berlin, Raudnitz, Stettin und Wien ſich für 
die DB e Regatta angemeldet haben, alfo mit den hieſigen Vereinen 


in den Kampf treten wollen; in Folge deſſen iſt auch die Betheiligung an 
den einzelnen Rennen diesmal bedeutender als früher und da fate: 
eſtgeſtellt: 


reichhaltiger. Daſſelbe, deſſen Reihenfolge bindend, iſt, wie fol Č 
Rennen I, Irudrige Ausleger:Rennboote für Aunfors. 
1) Ruderperein Wratislawia, 2) Berliner Ruderverein, 3) Ruderverein 
Vorwärts, 4) Ruder⸗Ckub⸗ Breslau, 1 25 Breslauer Ruderverein. 
3000 Meter. Einſatz 30 Mark. Staatspreis und 5 ſilberne Medaillen. 
8 Al Arudrige Dollen⸗Renn boote. . 
1) Germania? Ruder⸗Club, y 2) Ruderverein Wrakislawia, 3) Ber: 
liner Ruderverein, 4) E. Breslauer Ruderverein. 
{ Meter, Einſatz 30 Mark. Ehrenpreis, geftiftet vom Ruderverein 
Wratislawia, und 5 ſilberne Medaillen. 


e -E W Bee 
1) Berliner Ruderyerein, 2) I. Breslauer Ruderverein, 3) Ruderverein 
Wratiskawi gn. * 2 
200⁰ . a Mark. Ehrenpreis und 1 ſilberne Medaille. 
; IV. Arndrige Dollen⸗ Rennboote für Juniors. 

1) Ruderverein Triton, Stettin, 2) Ruderverein Wratislamia. 

2000 Meter. Einſatz 25 Mark. Ehrenpreis und 3 ſilberne Medaillen. 

N . Arudrige Ausleger⸗Rennboote. 

1) Berliner Ruderverein, 2) I. Breslauer Ruderverein, 3) Ruderverein 
Wratislawia. x 

3000 Meter. Einſatz 30 M. Herausforderungspreis des Erſten Pres- 
lauer Rudervereins (der Preis muß vom Sieger 2 mal gewonnen 
werden, ehe er in den Beſitz deſſelben übergeht) und 5 ſilberne Medaillen. 

í VI. Arudrige Dollen⸗Rennboote für Juniors. 

1) Germania, Ruder⸗Club, Stettin, 2) Berliner Ruderverein, 3) Nuber- 
verein Wratislawia, 4) Ruderverein Vorwärts, 5) Ruder⸗Club Breslau, 
6) I. Breslauer Ruderverein. 

3000 Meter. Einſatz 30 M. Ehrenpreis, geſtiftet von den Herren 
Graf a Tſchirſchly⸗Renard und Baron von Falkenhauſen, nebſt 5 filbernen 


Medaillen. 
VII. 2rudrige Dollen⸗Rennboote. 

1) Cesky Athletic⸗Club, Raudnitz, 2) Ruderverein Triton, Stettin, 
3) Ruderverein Wratislawia. 

2000 Meter. Einſatz 25 M. Ehrenpreis und 3 ſilberne Medaillen. 

VIII. Skiffs für Juniors. 

1) Wiener Ruder⸗Geſellſchaft, Oſtmark, 2) Cesky Athletie⸗Club, Raud- 
nitz, 3) Ruderverein Triton, Stettin, 4) I. Breslauer derverein, 
5) eee Wratislawia, 6) Ruderclub Breslau, 7) Berliner Ruder⸗ 
verein. 

2000 Meter. Einſatz 15 M. Ehrenpreis und 1 ſilberne Medaille. 

Für eine raſche Folge der Rennen ohne große Pauſen wird das Comité 
beſonders Sorge tragen. 

— d. Vom Stadtverorduneten⸗Bureau. Auf Grund des bei Gelegen⸗ 
heit der Berathung des Stadthaushalts⸗Etats pro 1886/87 von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes wird das Stadtverordneten⸗ 
Bureau in nächſter Zeit an das Telephonnetz angeſchloſſen werden. Man 
hofft, daß der Anſchluß bis zum 10. Juni, an welchem Tage vorausſicht⸗ 
lich die nächſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtattfinden 
wird, hergeſtellt ſein werde. 

„ Trautmaun'ſches Orcheſter. Das erſte Sommer⸗Sinfonie⸗ 
Concert des Trautmann’shen Orcheſters hatte einen höchſt günſtigen 
Verlauf. Der ſchöne, ſchattige Garten des Etabliſſements „Volksgarten“ 
war von einer zahlreichen Zuhörerſchaft dicht gefüllt, die mit Intereſſe den 
Vorträgen der bewährten Sinfonie⸗Capelle lauſchte. Herr Capellmeiſter 
Trautmann hatte auch für dieſes Concert wieder ein äußerſt geſchmack⸗ 
volles Programm zuſammengeſtellt, deſſen einzelne Piecen unter ſeiner 
ſicheren und zielbewußten Leitung zur beſten Geltung kamen. Der erſte 
Theil brachte Franz Schubert's liebenswürdige Ouverture zu „Roſa⸗ 
munde“ und „Eſtrella“, welcher zwei geiſtvolle Nummern aus den „Scenes 
poetiques“ von Godard folgten, und zwar „Auf dem Berge“ und „Im 
Dorf“. Den Beſchluß machte, nach einem, Zigeunertanz“ von Noskowsky, 
ein ſchwungvoller Strauß'ſcher Walzer. Im zweiten — 0 hörten wir 
Robert Schumann's herrliche B dur-Sinfonie und, wie immer unter 
Trautmann’s Leitung, in prächtiger Wiedergabe. Höchſt angenehm iſt 
uns bei Vorführung der Sinfonie das 1 andachtsvolle Verhalten 
des Publikums aufgefallen: nicht das leiſeſte Geräuſch wurde vernommen, 
nur die Wipfel der alten Bäume rauſchten melodiſch in — hehre 
Orcheſterklänge hinein und bildeten mit denſelben eine eigenthümlich weihe⸗ 
volle Tonmiſchung. Reicher Beifall belohnte den Dirigenten und das 
Orcheſter nach jedem Satz der Sinfonie. Im dritten Theil endlich hörten 
wir noch die flott geſpielte „Tell“⸗Ouverture von Roffini, dann ein von 
Herrn Eichler aut der Flöte vorgetragenes Fantaſieſtück von Fürſtenau, 
hierauf Johann Svendſen's feinſinnige Bearbeitung eines norwegiſchen 
Volksliedes für Streichquartett und endlich von Joſef Strauß den tem⸗ 
perament⸗ und ftimmungsvollen Walzer „Friedenspalmen“. Das officielle 
Programm wäre nun hiermit erledigt geweſen, doch fühlte ſich Herr 
Capellmeiſter Trautmann veranlaßt, ſeinem dankbaren Auditorium noch 
einen flotten Marſch zuzugeben. 5 

—6—. Rectorats⸗Prüfung. Am 28. und 29. Mai fand hierſelbſt die 

rübjahrs⸗Rectoratsprüfung ſtalt. Von 38 angemeldeten Prüflingen er- 
chienen 31. Von dieſen beſtanden die Herren: Deutſchmann, Hahn, 
Heidrich, Knetſch, 1 Ludwig, Mutke, Dale, Sabel, Sauer, Scholz, 
Schmidt, Wrublik, ſämmtlich von dier, außerdem Brauner⸗Grottkau, Gotſch⸗ 
ling-Brieg, Koſchmieder⸗Neegnitz, Tut Medlenburg, Meſeritz⸗Berlin, 
Langer⸗Zülz, Pohl⸗Kottbus, Rzeznicnek Zalenza, Dr. Nebiger⸗Peitz, Dr. Ro: 
ſtalski⸗Trebnitz, Wihula⸗Rauden und Wagner. Für die pädagogiſche Arbeit 
war folgendes Thema geſtellt worden: „Welchen Einfluß übt die Schule 
durch den naturkundlichen Unterricht und ‚inöbefondere durch Anlegung 
von Baumſchulen auf das ſpätere Leben des Kindes aus.“ Die Prüfungs- 
Commiſſion beſtand aus Provinzial⸗Schulrath Dr. Slawitzky (Vor⸗ 
ſitzender), Regierungsrath Sperber (Pädagogik und evangeliſche Region) 
Seminar: Director Rofott (katholiſche Religion und Latein), Rector Rauf f- 
mann (Franzöſiſch), Profeſſor Köhler (Größenlehre und Naturwiſſen⸗ 
ſchaft), Seminarlehrer Schmidt (Deutſch, Geographie, Geſchichte). 


. Sachverein der Tiſchler. Der gegenwärtig etwa 700 Mitglieder 
le boten der hieſigen Tiſchlergeſellen, veranſtaltete am Sonnabend 
im Hallmann'ſchen Local auf der Löſchſtraße eine Verſammlung, in welcher 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Zellenay, über „Alkoven⸗ und 
Kellerloch⸗Tiſchler“ referirte. Es fei nothwendig — begann der 
Redner — dieſes J einmal zu behandeln, weil gerade die Alkoven⸗ 
und Kellerloch⸗Tiſchler diejenigen ieten welche das Gewerk in moraliſcher 
und gewerblicher Beziehung tief ſchädigten. Dieſe Jammerexiſtenzen zu 
beſeitigen, müſſe eine der Hauptaufgaben des Vereins ſein. Wie bekannt, 
gebe es in Breslau eine Anzahl Tiſchler, die ſich auch Meiſter nennen, 
aber nichts oder nur wenig gelernt hätten. Dieſe Leute ſetzten fid) in 
irgend ein feuchtes dunkles Kellerloch oder in eine Hofwohnung ani 
richteten fih darin die Werkſtatt ein, welche gleichzeitig als Wohnſtube, 
Schlafſtube, Küche, und in den meiſten Fällen auch noch Wäſchetrocken⸗ 
toden diene. Da bis Sonnabend die von den Möbelhändlern beſtellte 
Arbeit abgeliefert werden müßte, ſo werden auch die Frau und die älteren 
Kinder zur Arbeit herangezogen, und nicht ſelten werde gegen Ende der 
Woche bis tief in die Nacht hinein gearbeitet. Was unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden für ein Stück Arbeit fertiggeſtellt werde, wiſſe jeder vernünftige 
Tiſchler, aber das Publikum wiſſe nichts. Die Möbelhändler zwacken die angefer⸗ 


era Stücke den Tiſchlern mit den abgehärmten Geſichtern um ein Spottgeld 
a 


„und das Publikum werde durch Anempfehlung billiger gediegen gearbeiteter 


Möbel angelockt. Das Publikum ſei in dem Glauben, billig gekauft n aber 
ſolche in derartigen Werkſtätten angefertigte Waare, die in 2 bis onaten 
Stücke zerfalle, fei keine billige, ſondern eine febr theure Waare. Wenn 
nun der Kellerloch⸗Tiſchler für die Arbeit feine paar Groſchen erhalten 
habe, dann ſei für die Familie der Feſttag angebrochen. Zunächſt werde 
uſel herbeigeſchafft, dann Brot und ſonſtige Nahrungsmittel, und im 
enuſſe des Schnapſes werden alle Drangſale des Lebens vergeſſen. So 
gehe es Woche um Woche, Jahr um Jahr weiter, bis die Kräfte auf⸗ 
3 ſeien, und ſchließlich falle die Geſellſchaft der Commune zur Laſt. 
ieſem Krebsſchaden zu ſteuern, müſſe man Mittel und Wege ſuchen. 
Redner erklärte, er wiſſe ſich zu erinnern, daß in den ſiebziger Jahren, 
als der Branddirector Herzog von Berlin nach Breslau kam, auf deſſen 
Anordnung die Baupolizei alle Tiſchler⸗Werkſtätten einer Reviſion unter: 
zogen und wegen etwa ausbrechenden Feuers beſondere . 
über die Einrichtung der Werkſtätten und des Ofens getroffen habe. Die 
Tiſchler⸗Innung habe damals Herrn Herzog erſucht, bei den kleinen Meiſtern 
nicht zu erg vorzugehen, und ſo gebe es noch ſehr viele ſolcher Keller⸗ 
Hofwerkſtatt⸗Wohnungen, die den Vorſchriften nicht entſprechen. 
Hoffentlich ſeien die Innungsmeiſter heute anderer Anſicht geworden 
und werden mit den Geſellen danach ſtreben, daß bier eine Wandlung zum 
Beſſern eintrete. Die geſchilderten Werkſtatt⸗Wohnungen liefen übrigens 
nicht nur den baupolizeilichen, ſondern auch den ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften zuwider. Es ſei daher Aufgabe des Fachvereins, ohne Zögern 
nach Mitteln und Wegen zu ſuchen, um dem Krebsſchaden beizukommen. 
An dieſes Referat ſchloß ſich eine lange lebhafte Discuſſton. Der Vor- 
ſitzende der Lohncommiſſion, Florian, führte u. A, aus, daß eine Abſtel⸗ 
lung des gekennzeichneten Uebelſtandes von der . der Arbeitszeit 
und der Lohnverhältniſſe zu erwarten ſei. Denn gerade die Ueberpro⸗ 
duction fei es, welche Arbeitskräfte überflüſſig mache und zwinge, in die 
Kellerlöcher hinabzuſteigen. Im Verlaufe der Discuſſton interpellirte ein 
Herr Bergmann den Vorſitzenden, ob ihm bekannt ſei, weshalb heute in 
geſchloſſener Vereinsverſammlung der überwachende Polizeicommiſſarius 
N 101 50 Redner die Abgabe der Wohnung verlange und dieſebe notire; 
daß ſei bisher noch nie geſchehen. Er ſtelle deshalb den Antrag, die Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen, den Vorſtand damit zu beauftragen, bezüglich 
des erwähnten Verfahrens des Polizeibeamten beim Präſidium vorſtellig 
zu werden. Dieſer Antrag wurde angenommen. Nachdem noch Schreiben 
aus Celle, Frankenthal und Stettin verleſen waren, durch welche 
ſich im Lohn ig befindende Berufsgenoſſenſchaften um Unterſtützung 
bitten, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

—d. Papierverarbeitungs Berufsgenoſſenſchaft, Section II 
Breslau. Die heute Vormittag im Hotel de Sileſie abgehaltene General- 
verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Th. Wiskott, mit 
einer herzlichen Begrüßung der erſchienenen * Es mil fih, 
wie der Vorſitzende ſodann ausführt, über die Wirkung des Unfallver⸗ 
ac a e vorläufig noch wenig jagen, weil die Organe der Berufs⸗ 

enoſſenſchaft zunächſt damit zu thun gehabt hätten, ſich mit der ihnen ge⸗ 
ſtellten Aufgabe vertraut zu machen. Nur das Eine ſtehe feft, daß der 
Apparat ein ſehr umfangreicher und complicirter fei. Wie umfangreich die 
Geſchäfte ſeien, gehe daraus hervor, daß der Vorſtand vom October 1885 
bis Mitte April c. 3600 Piecen zu erledigen gehabt habe. Es laſſe ſich 
auch noch nicht beurtheilen, inwieweit die Errichtung der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zur Verminderung von Unfällen beitragen werde. Auf eine Vermin⸗ 
derung von Unfällen fei aber zu hoffen, um jo mehr als eine Commiſſion ein- 
geſetzt worden, welche die Aufgabe habe, über Verhütung von Unfällen zu be⸗ 
rathen. Eine der belaſtendſten Aufgaben ſei die Feſtſtellung des Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kataſters geweſen. Dabei fei der Beſchluß am einſchneidendſien 
geweſen, die Dachpappen⸗Fabrikanten von der Genoſſenſ aft auszu⸗ 
ſchließen. Bei Beginn der Thätigkeit der Section hatte die elbe 91 c 
triebe mit 2600 Arbeitern gezählt, nach Ausschluß ber Dachpappen⸗Fabri⸗ 
kanken zählt ſie jetzt nur ar 67 Betriebe mit 2478 Arbeitern. Außerdem 
ſeien 75 8 in der Section beſchäftigt, die aber laut Entſchei⸗ 
dung des Reichsverſicherungsamtes nicht verſicherungspflichtig ſeien. Die 
pome Berufsgenoſſenſchaſt umfaßt 46000 Berficherte, auf welche 218 Un⸗ 

e gekommen ſei pen 3 ber pajar A a 3 en 

al un all mit dauernder Invalidi 
rades. Hierauf, erfolgt bie g der englifte, mobei fid 


ergiebt, daß von den 149 Stimmen, welche die Section N en find., 
ie der Vo e ferner mittheilt, 5 Herr Dittberner sen 
durch Tod aus dem Vorſtande ausgeſchieden. Die Verſammlung 


ehrt das Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 
Für dieſen, wie für den Fabrikbeſitzer F. Kleemann, welcher als Dach⸗ 
pappenfabrikant aus dem Vorſtande ausſcheiden mußte, ſind Neuwahlen 
zu vollziehen. Es werden gewählt Fabrikbeſitzer Haubold⸗Warmbrunn 
und Fabrikbeſitzer Wilh. oferdt⸗ Breslau. Ferner wird das ausgelooſte 
Vorſtandsmitglied, Fabrikbeſitzer Carl Conrad⸗Neurode wiedergewählt. 
Zu Erſatzmännern werden die Herren Max Deutſchmann⸗Breslau 
wieder⸗ und die Herren Dittberner und Klapper (beide aus Breslau) 
neugewählt. Zu Delegirten für die in Berlin ſtattfindende Berufsgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verſammlung werden die Herren Carl Conrad ⸗Neurode, Th. 
Wiskott⸗Breslau und Wilhelm Hoferdt⸗Breslau, gewählt. Der Etat 
pro 1887 wird hierauf in Einnahme und Ausgabe auf je 2800 M. feſt⸗ 
geſtellt. Der Kaſſenbericht pro 4. Quartal 1885 ergiebt eine Einnahme 
von 1300 M., eine Ausgabe von 839,50 M., ſo daß ein Beſtand von 
460,50 M. verbleibt. Auf Grund des Reviſionsberichts wird dem Kaſſen⸗ 
führer, Herrn Wiener, Decharge ertheilt. Zum Schluß der Sitzung be- 
kundet die Verſammlung dem Vorſitzenden für ſeine uneigennützige Thätig⸗ 
keit ihren Dank durch Erheben von den Plätzen. 
d. eee Section Breslau. Die letzte Verſammlung er⸗ 
5 in Vertretung des Vorſitzenden Profeſſor Dr. Partſch mit einem 
ehrenden Nachruf an das verſtorbene Vereinsmitglied Prof. Dr. Gierke. 
Die Verſammlung erhebt ſich — ehrendeu Andenken an den Verſtor⸗ 
benen von den Plätzen. Nach einer weiteren Mittheilung des Vorſitzenden 
ſind ſeit der letzten Verſammlung der Section 3 neue Mitglieder beige⸗ 
treten, ſo daß dieſelbe jetzt 243 Mitglieder zählt. Prof. Dr. Friedländer 
bringt ſodann der Verſammlung zur Kenntniß, daß der Vorſtand für 
Sonntag, den 27. Juni, einen eintägigen Ausflug der Section nach 
Jannowitz, den Frieſenſteinen und Schmiedeberg in Ausſicht genommen 
habe. Prof. Dr. Partſch, welcher in dieſem Frühjahre wiederholt die 
ioniſchen Inſeln befucht bat, gab eine feſſelnde Schilderung von dem Reiſe⸗ 
leben auf dieſen Inſeln (ſpeciell Korfu und Kephalonien), der die Anz 
weſenden mit geſpanntem Intereſſe folgten. — In der nächſten Verſamm⸗ 
lung wird Prof. Dr. Freiherr von Stengel über die Rechtsverhältniſſe 
bezlglic der Alpweiden ſprechen. 
Zum Lübener Raubmorde. Während nach den erſten Nach⸗ 
richten der unglückliche Droſchkenbeſtzer Aſſig zwichen gäben und Steinau 
etödtet worden ſein ſollte, dann aber die Gede 192 5. Sanip und 
üftern als diejenige angenommen wurde, auf welcher die hat verübt 
wurde, dürfte es jetzt feſtſtehen, daß Aſſig ſchon zwiſchen Liegnitz und Gold⸗ 
berg erſchlagen worden ift. Aſſig war zu der Fuhre durch = Haushälter 
des Gafthofes, in welchem fih der Mörder in Goldberg aufgehalten hat, 
beſtellt worden, und war um 1 Uhr Mittags mit feinem Fabrgaft von 
dort abgefahren. Der Letztere ift bann ſchon in Liegnitz 25 En auf der 
Droſchke geſehen worden; er hat in dem dicht anliegenden apte erg einen 
jungen Menſchen, einen Geſellen E. aus Lüben, der —— ging, aufge⸗ 
ordert, mit ihm zu fahren. Demſelben ift es dann a DÀ im Fond der 
Droſchke ſaß, aufgefallen, daß der auf dem Bocke u i ngebliche Be: 
fiber der Droſchke das vordere Spritzleder gan zuge 1 85 u die Beine 
über daſſelbe gelegt hatte. Auf die Frage des 7 wa ja me darunter 
habe, hat er erwidert: einen Sack Hafer. Der Führer ſaß alſo auf dem 
Körper des von ihm Ermordeten. Dem E. zeigte hr U. a. er noch mit 
5 Schüſſen geladenen Revolver und feine Uhr, welche e Beſchrei⸗ 
bung des E. die des Getödteten geweſen zu ſein 2 emſelben iſt 
ſein Wagenführer ſelbſt unheimlich vorgeke mm . wie er ſagt, iſt er 
aus dieſem Grunde bei dem Wirtbshauſe — rauchitſchdorf, wo der 
Mörder gehalten und verlangt hat, E. 3 Fuhrlohn 2 Schnäpſe 
herausholen, heimlich über das ene i 725 
B. Hilfeleiſtung der Feuerwehr. geſtrigen überaus ſtarken 
eb huns ben 2 im letzten Abendblatt berichtet haben, wurde 
die Feuerwehr von der am Tauentzienplatz Nr. 10 gelegenen Station aus 
telegrapbiſch gerufen. Es war nämlich in der Nähe des Tauentzienplatzes 
eine Verſtopfung des Canals eingetreten, welche die Ueberfluthung des 
Straßenterrains bewirkt hatte. Außerdem wurden noch 20 mündliche 
Meldungen der Hauplwache und den Thorwachen übermittelt. In der 
Hauptwache waren die Mannschaften mit Einſchluß aller Reſerven bereits in 
fleine Commandos getbeilt. Jedem Hilſeſuchenden wurde ein derartiges 
Commando mit Pumpe und ſonſtigen Geräthſchaften zur Verfügung gez 
ſtellt. An 1p retien, me ie . der Aue an 
ungen eine jo ge ‚geweren, daß fih das Waſſer bei Antun 
pe, Gortſetzung in der erſten Veiloge⸗) 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


1 

der Feuerwehrmannſchaften bereits verlaufen hatte, nur an ſieben Stellen 
mußte mit den Pumpen gearbeitet werden. Die letzten Mannſchaften 

kehrten erſt um 2% Uhr Nachts nach der Hauptwache zurück. t 
; ammenbruch eines Dampfſchornſteins. Heute Vormittag, 
8 8 vr einen Boten nach der Hauptfeuerwache die Meldung 
Aberbracht, es ſei der auf dem Grundſtück Uferſtraße Nr. 45 befindliche, 
den Betrieb der Brennerei dienende eiſerne Dampſſchornſtein in der 
itte zuſammengebrochen. In Folge deſſen rückten der Perſonenwagen 
mit Mannſchaften und der Mailänder Rettungsleiter nach dem bezeichneten 
Grundſtück. Es wurde von der frei aufgeſtellten Rettungsleiter aus der 
obere, mindeſtens 7 Meter lange Theil des Schornſteins abgehoben und 
e Die Arbeit ging ohne jeden Unfall von Statten. Der 


f 


ammenbruch hatte keinen weiteren Schaden angerichtet. Die Rückkunft 
i e nach der Hauptwache erfolgte um 9 Uhr 53 Minuten 
Vorm . 

Der wüthende Ochſe. Als heute Vormittag 11 Uhr ein dem 
Fleiſchermeiſter N schlugen Schnittochſe fier um Schlachten 
auf den hieſigen Schlachthof geführt wurde, berührte ein Treiber das Thier 
mit der Peiſche. In Folge deſſen wurde daſſelbe ſcheu, 1 ſich den 
Händen des führenden e und e über bie Gngelsburg, 
durch die Malergaſſe, die Oderſtraße, die Siebenkur Sync te des Ringes 
entlang, durch die Schloßſtraße in das Innere des inne Kadras Alle Ver: 
ſuche der nacheilenden Biehtreiber un 9555 den i en uhm 
halten, waren vergeblich. Auf dem 5 kunterſcelben der 


inzwiſchen n Polizeicommiſſarius Hartung, da zu befürchten 
ſtand, daß der ich : ti D 
iH anrichten könnte, das ſofortige Schlachten deſſelben an Ort 
2b Stele en. J Folge Reden 1 00 ein Schlächter herbeigerufen, der 
mit vorjchriftsmähigem ejjer, den 
N a 1 1 
Son 1 T, getödtete Thier auf einem Rollwagen nach dem Schlacht⸗ 
ofe geſchafft. 
ann arf. In Folge der ungewöhnli i 
22 es Monats Mai ist bnli warmen Witterung 
Schober am Schlunge aufgeſtapelt war, 
Der Eisconſum war im 
. Be Tod. 


wenigen : 
eslan ſofort in das Allerheiligen⸗Hoſpital, doch blieben alle von ärzt⸗ 
Zr Seite eee Wiederbelebungsverſuche Ir Erfolg. : 
=fp= Razzia. 
gienen re a 
ind mehrere Feſtnahmen von Obda h i ä 
ezirke des Pole chloſen erfolgt, namentlich im äußeren 
damme de. 

+ Polizeiliche Meldungen. Der 3 Jahre alte Sohn des Schub: 
machermeiſters Wotrichowski von der Teichſtraße wurde am 29. Mai 
Nachmittags 7 Uhr von einem die Straße im ſchnellſten Trabe daher 
4 5 Bierwagen erfaßt und zu Boden geſtoßen. Hierbei gingen bie 

äder des Wagens über den Kleinen hinweg, jo daß er einen Bruch des 
linken Armes und ſchwere e des Unterleibes erlitt. Obgleich 
der fahrläſſige Kutſcher im ſchnellſten Galopp davon fuhr, wurde er dennoch 
eingeholt und feine Perſönlichkeit ſeſtgeſtellt. — Der Arbeiter Auguſt Ror- 
nald aus Roſenthal ſtürzte heut früh 7 Uhr in dem Hausgrundſtück Neu⸗ 
markt Nr. 19 aus der dortigen 3. Etage bis in das 2. Stockwerk hinab, 
wobei er ſich ſehr ſchwere Verletzungen am Kopfe zuzog, ſo daß er nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. Allem Anſcheine nach 
ift Kornald geiſtesgeſtört. — e Bun wurde einem Kaufmann von der 
Holteiſtraße aus der Ladenkaſſe die Summe von 3 Mark; einem Fräulein 


von der Schweidnitzerſtraße ein goldenes Gliederarmband; einem Kaufmann] 


von der Antonienſtraße eine goldene Kapſel; einer Arbeitersfrau von der 
Sonnenſtraße ein Portemonnaie mit 11 Mark. — Abhanden gekommen 
iſt einem See e von der Antonienſtraße ein Geldbrief mit 
517 Mark Inhalt. — Gefunden wurde eine mit „W. B. 1885“ gezeichnete 
Wagendecke; 6 Stück Taſchentücher; eine Rolle Dachpappe; und eine 
Damentaille mit weißer Spitze. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Gewitter in der Provinz. Geſtern und vorgeſtern entluden ſich 
auch in der Provinz ſchwere Gewitter. Unſere Correſpondenten berichten 


hierüber: 

Ar. et Nach der großen Dürre und drückenden Hitze der letzten 
Wochen kam Sonnabend Abend der erſte, beſonders von den Landleuten 
heiß erſehnte Regen. Er that den Feldern und Fluren dringend Noth, 
denn die Kartoffel- und Rübenpflanzen verkümmerten bereits in der bren- 
nenden Sonnengluth, die Sommerſaaten erſchienen matt und fahl und 
die Wieſen zeigten einen nur dürftigen Graswuchs. Auf den erſten, nur 
eine Viertelſtunde andauernden Regen folgte Sonntag Abend nach voran⸗ 
gegangener drückender Schwüle ein ſehr 4 7 55 Gewitter, dem ein þef- 

ger Sturm voranging. 


Regen begleitet war, dauerte eine Stunde. — u. Guh 


kommend, zog Sonnabend ein e ee . 
' [4 * 
unſere Stadt. Ein Blitzſtrahl war kurzes, aber heftiges Gewitter über 


e fuhr in das Wohnhaus des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Auguſt Lange zu Globitſchen, das fofort in Flammen ſtand. Das 
Feuer verbreitete Ver: auch auf die Wirthſchaftsgebäude und äſcherte auch 
dieſe in kurzer Zeit ein. Die Bewohner folen faſt nichts retten haben 
Tönnen. — vr Panna Sonntag Nachmittag entluden ſich nach einer 
großen Scha e trahl Stadt und Umgegend mehrere ſehr ſchwere Ger 
witter. Ein 8 0 fuhr in Siegendorf, Station Arnsdorf, in daſſelbe 
aus, wie am Ihen efaa zwar in denfelben Giebel und in jenen 
tube. In berjeine „landen fih 10-12 Personen. Der Blitz tödtete 
dort ſofort einen Ù ub m aeg daſigen Dominium. Der Strahl zündete 
nicht, hat aber am 111 1 Nar und im Zimmer umfangreichere Be⸗ 
ſchädigungen verurſacht. St E ; amelan, Sonntag Abend gegen 9 Uhr 
entlud ſich über unsere i 0 k 9 u ſchweres Gewitter. Ein Bllyitraht traf 
das Haus des Königlichen Kreis⸗Phyſikus Sanitätsrath Dr. Lariſch 
und richtete in mehreren 1 und in einer Küche des Hauſes 
vielfache Vermüftungen Bi keit wohl in allen Zimmern und in 
der Küche ſich Menſchen aufhie 75 ſind dieſe doch mit dem bloßen 
Schrecken davon gekommen. Gezündet hat der Blitz nicht. 
A. Hirſchberg. Sonntag irre . ſich über unſerem Thale aber⸗ 
mals ein ſehr ſchweres Gemer ei welchem der Blitz an verſchiedenen 
Stellen des Kreiſes arge Verwüſtungen angerichtet hat. A Hartau ſchlug 
der Blitz in das Hummel 'ſche Gasthaus und tödtete den Beſitzer, der mit 
einigen Gäſten im Schankzimmer ſaß und gerade die Mittheilung machte, 
daß kurz vorher in Maiwaldau Kühe vom Blitz erſchlagen worden ſind. 
Der ihm zunächst ſtehende Herr empfand in demſelben Augenblicke, wo 
Hummel zuſammenbrach, einen ſtarken Schlag auf den Kopf; die anderen 
im Zimmer weilenden Perſonen wurden betäubt und für kurze Zeit ge- 
lähmt, doch haben fie fih jämmtlich wieder erholt. Der ſogleich zu Hummel 
erbeigerufene Arzt konnte nur den Tod deſſelben conſtatiren. Der Blig- 
chlag muß von außerordentlicher Stärke geweſen ſein, da faſt in allen 
Zimmern des Hauſes Spuren der durch den Blitz geſchaffenen Ver⸗ 
wüſtungen ſichthar find. Sämmtliche Uhren waren ſtehen geblieben! 
Die oben erwähnten Kühe wurden im Stalle vom Blitz getödtet. — 
[Reichenbach. Sonntag Nachmittag ging über Stadt und Umgegend 
ein Gewitterregen nieder. Im nordweſtlichen Theile des dieſſeitigen, ſowie 
im öſtlichen des Schweibniger Kreiſes richteten die fih entladenden Ge- 
witter argen Schaden an. Hagelkörner bis zur Größe eines Hühnereies 
fallend, vernichteten an viellen Stellen blühende Saaten, z. B. in Gräditz, 
Wierau, Roſalienthal de. Durch Blitzſchlag wurde in Gräditz die 
Habel'ſche Scheuer, in Pfaffendorf die Müller iſche Stelle eingeäſchert. — 
O Sprottau. Heute, Sonntag, Nachmittag gegen 4½ Uhr zog, von 
Weſten kommend, ein ſchweres Unwetter auf, welches nicht nur in unferer 
Stadt, ſondern auch in den benachbarten Orten roßen Schaden angerichtet 
Bat. Zuerſt hatte es den Anſchein, als wollte das Gewitter feinen Weg 
über die Haide nehmen; aber gar bald änderte ſich die Windrichtung, und 
e5 zog grade über unſere Stadt. Tief hingen die dunklen Wolken hernieder; 
Blis auf Blitz, Schlag auf Schlag; mächtig brauſte der Sturm, das 
Rollen des Donners falt übertönend; er war nur der Vorbote des furcht⸗ 


Das Gewitter, das von einem fruchtbaren 
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zu Nr. 376 der Breslauer Zeitung. — Dinstag den 1. Juni 1886. 


baren Hagelwetters, welches binnen wenigen Minuten einen großen Theil] Innungsſtatuten nur die der Fleiſcher beſtätigt worden ſind, fand vorgeſtern 
unſerer Felder, die im üppigſten Schmucke prankten und reichen Ernteſegen im Saale zum goldnen Stern eine Verſammlung nachſtehender Innungen: 
erwarten ließen, vernichtete. Die herabfallenden Hagelſtücke hatten durch⸗ der Feuerarbeiter, der Bäcker, der Schneider, der Sattler und Riemer, der 
weg die Größe einer Haſelnuß, viele die einer Wallnuß. Auf den Dächern] Büchner, der Schuhmacher, ſowie der Böttcher und Stellmacher ſtatt, in 
lag der Hagel über eine Stunde lang, ehe er zerſchmolzen war; an den welcher als Vorſitzender der Beigeordnete Herr Rechtsanwalt Gloger 
Mündungen der Rinnſteine in die Canäle hatten fih die durch das Waſſer]fungirte. Ein nach dem Muſter eines ſchon genehmigten Statuts vom 
fortgeführten Hagelſtücke zu großen Eisſchollen aufgethürmt. Soweit jet | Beigeordneten ausgearbeiteter Entwurf fand Annahme. Bei ſämmtlichen 
bekannt, hat der Blitz in die Werkſtätte des Feilenhauers Baier, welche in . — welche der Aufſicht der Gemeindebehörde unterliegen, iſt als 
der Glogauer⸗Vorſtadt unweit des Gaſometer gelegen ift, eingeſchlagen. Innungsbezirk Stadt und Kreis Reichenbach angenommen worden. Dem 
Der Schlag war erfreulicher Weiſe nur ein kalter Schlag. — § Striegau. Lehrlingsweſen ift ein großer Theil der Statuten gewidmet. — Geſtern 
Sonnabend früh entlud ſich über der Stadt und deren Umgegend ein früh verunglückte durch einen Fehltritt, welchen er beim Abnehmen von 
heftiges Gewitter. Dabei hat der Blitz an mehreren Stellen eingeichlagen, Spritzenſchläuchen that, der Brandmeiſter der hieſigen freiwilligen Feuer⸗ 
güdliipermeite ohne zu zünden. In Gräben gelang es dem Gutsbeftger | wehr, Reſtaurateur Adolf Straſinsky, indem er ſich durch den Sturz zwei 
alms, ein in einem Schuppen durch den Blitzſchlag entſtandenes Feuer] Rippen brach. 
ſofort nach Entſtehen zu unterdrücken. Auch Sonntag Nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr ging hierſelbſt ein ſtarkes Gewitter nieder, wobei ein kräftiger Falkenberg, 27. Mai. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Bahnbau. — Badehaus .] Die geſtern ſtattgehabte Sitzung der Stadt⸗ 


Regen die lechzenden Fluren erquickte. 
verordneten war nur von kurzer Dauer. Die Verſammlung genehmigte 


& Hirschberg, 28. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ die Prolongati ` - l 
; Si : f gation des Wochenmarktſtandgelder⸗Tarifs. Von einer Erhöhun 
jemmtung,| Inder heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung hierſelbſt machte vor der Tariffähe tft abgeſeben worden, um die ohnehin ſchwach befu chteh 


eintretender Tagesordnung Herr Bürgermeiſter Baſſenge der Verſamm⸗ Wochenmärkte nicht noch mehr zu ſchädigen. Eine Erniedrigung der 


lung Mittheilung über die vom Magiſtrat dem Reichstage eingereichte] Z- 2 1 5 
Petition, betreffend die Verſetzung Hirſchberg's aus der 3. in die 2. Servig- Sätze aber verboten die finanziellen Verhältniſſe der ſtädtiſchen Commune. 


klaſſe. Hirſchberg iſt, wie der Herr Magiſtratsdirigent aus den Motiven 
der Petition hervorhob, unter denjenigen Städten, welche gegenwärtig noch 
in der 3. Servisklaſſe ſtehen, die größte und zahlt, was die den Wohnungs⸗ 
werth repräſentirende Gebäudeſteuer betrifft, pro Kopf annähernd eben ſo 
viel oder noch mehr, als die in der 2. Servisklaſſe ſtehenden Städte 
Glogau, Görlitz und Liegnitz, während auch die Lebensmittelpreiſe hier zu 
den theuerſten gehören. Zu den wichtigſten Gegenſtänden, welche ſodann 
a“ Berathurug gelangten, gehörte in erſter Linie die magiſtratualiſche 

orlage, betreffend die Feſtſtellung eines neuen Regulativs über die Er⸗ 
hebung der ſtädtiſchen Gemeinde⸗Einkommenſteuer nach Maßgabe des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. Juni 1885. Die Verſammlung genehmigte den Entwurf, 
verneinte aber einſtimmig die Frage, ob es wünſchenswerth ſei, daß Ma⸗ 
giſtrat der Stadtverordneten-Verſammlung auch über die Erhebung von 
Communalſteuer⸗Zuſchlägen zur Staats⸗Grund⸗ und Gebäudeſteuer Vor⸗ 
lage mache. Eingehende Beſprechung fand hierauf noch das bereits vor 
länger als zehn Jahren ſeiner Verwirklichung nahe geweſene und nunmehr, 
nachdem die Mitglieder der Fleiſcher⸗-Innung den Bau eines Schlacht⸗ 
hauſes beſchloſſen haben, wieder aufgenommene Project der Errichtung 
eines ſtädtiſchen öffentlichen Schlachthauſes, das ſeinen Platz in der Nähe 
der neuen Boberbrücke erhalten ſoll. Die vom Magiſtrat für die Aus⸗ 
arbeitung eines den Verhältniſſen entſprechenden neuen Projects beantragte |. 
Koſtenſumme von 1000 M. wurde bewilligt. 


© Erdmaunsdorf, 30. Mai. ade d e Geſtern feierte 
der bia evangeliſche Cantor und Lehrer Herr Auguſt Meier fein 50- 
jähriges Amtsjubiläum. Die Feier begann Vormittags um 9½ mit dem 
Gratulationsact, welcher in einem Klaſſenzimmer des Cantor: und Schul⸗ 
hauſes ſtattfand und mit dem Geſange des Liedes von C. Stein: „Gott 

üße dich ꝛc.“ eingeleitet wurde, worauf der Königliche Kreis⸗Schulinſpector 
Er Superintendent Pror aus Stonsdorf den Serm Jubilar herzlich be⸗ 
glückwünſchte und demſelben im Auftrage der Königlichen Regierung die 
von Sr. Majeſtät, dem Kaiſer und Könige, ihm verliehene Auszeichnung, 
den Adler des Hohenzollernſchen Hausordens, überreichte. Nächſt dieſem 
nahmen die weiteren Gratulationen ihren Verlauf, wobei der Gefeierte 
an Geſchenken und Andenken von der Schuljugend ein werthvolles Bild, 
von der erwachſenen Jugend einen Teppich und eine Tiſchdecke, von dem 
Gemeinde-, Kirchen⸗ und Schulvorſtande eine Adreſſe und ein baares Geld- 
ray der zur Parochie gehörenden drei Gemeinden Erdmannsdorf, 

ittel⸗Zillerthal und Fabrikgemeinde Erdmannsdorf, von ſeinen ehemaligen 
Präparanden eine Adreſſe und einen Seſſel und von der Lehrerſchaft des 
Kreiſes eine Doré'ſche Prachtbibel nebſt einem Geldbetrage empfing. Herr 
Cantor Meier, im Jahre 1814 in Wünſchendorf bei Lauban geboren, be⸗ 
ſuchte von 1833—36 das Bunzlauer Seminar, worauf er kurze Zeit in 
Probſthain, dann aber in Sagan und Göhrisſeiffen amtirte, bis er im 
Jahre 1852 in fein hieſiges Amt eintrat, in welchem er mit Treue und 
abr ehr Erfolge noch jetzt wirkt, nachdem er bereits im 72. Lebens⸗ 
ja 


Es iſt nur noch die Genehmigung zur Prolongation des erwähnten Tarifs 
beim Bezirksausſchuß nachzuſuchen. Die Stadtverordneten ſtimmten ferner dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats zu, die gerichtliche Anerkennung der im Jahre 1874 
ſtattgehabten Vermeſſung der hieſigen Stadt im Intereſſe der Hausbeſitzer 
bewirken zu laſſen. Nach der Magiſtratsvorlage iſt dieſer gerichtliche Act bis 
jetzt aus Sparſamkeitsrückſichten nicht nachgeſucht worden. Die Verpachtung 
der Gräſerei im Stadtwalde, welche einen Betrag von 346 M. (ein Mehr gegen 
die Verpachtung in vergangenen A ergab, fand ebenfalls die Geneh⸗ 
migung der Verſammlung. Desgleichen die vom Magiſtrat vollzogene 
Wahl des Beigeordneten der hieſigen Stadt, Apothekenbeſitzers Dr. Weiß, 
zum Stellvertreter des Standesbeamten an Stelle des früheren Beigeord⸗ 
neten, Particulier Richter. — Die Mitglieder der hieſigen Badegeſellſchaft 
beſchloſſen in der am 24. d. M. im Gaſthofe „zum weißen Schwan“ ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung, einen Umbau reſp. Erweiterungsbau des 
im Jahre 1874 im Steinaufluſſe aufgeführten Badehauſes vorzunehmen — 
Die iger der Erdarbeiten auf der Bahnſtrecke Schiedlow⸗Falken⸗ 
berg⸗Leipe erfolgt durch den Bauunternehmer Schwanke aus Berlin. Etwa 
160 Arbeiter, in 8 Schächte vertheilt, ſind hierbei beſchäftigt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


“ Breslau, 31. Mai. maria — Strafkammer J. — 
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ſchiedenſten Stadtgegenden eine ganze⸗Anzahl von Einbrüchen vorgekommen 
1 „ N 8 Wå 3 . re 
5 achen bis zum Betrage von . von den Dieben a eute mitge⸗ 
hr ſteht. Nach beendigtem Gratulationsact folgten die Feſtgenoſſen der a Die Diebſtähle wurden vorzugsweiſe an Sonnabenden —— 
Einladung zu einem Imbiß in der Wobaung des Jubilars, worauf um Sonntagen verübt. Die Polizei ſuchte lange vergeblich nach einer feſten 
11 Ubr vom Schmidt ſchen Gafthofe aus der Feſtzug zur Kirche erfolgte,. Spur. Es wurden verichiebene Perſonen feſtgenommen oder nur vor die 
in welcher ein e Nane dem um l/s Mae i Polizei fiftirt, ohne daß irgend ein Reſultat erzielt worden wäre. Erſt 
Sirke'ſchen Hotel unter 125 en von Fo 5 * ein Feſtd 2 als der Criminal⸗Polizei⸗Aſſiſtent Kähne Anfang October in einer in der 
e, 9 — . 1 er Prinz Reuß, wurde Scheitniger Vorſtadt gelegenen Reſtauration den vielfach wegen Diebftahl 
an b I r enai 8 ne enen Patrons unſerer porbeſtraften Anſtreicher Arlt feſtnahm, ergab ſchon die erſte Vernehmung 

irche und Schule, unferes Kaiſers und Königs, überreicht. wichtige Anhaltspunkte für die Fortſetzung der Unterſuchung. Arlt, der erſt im 

- Beuthen a. O., 30. Mai. [Das zweih undertjährige Ju⸗ Mai 1885 aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden war, hatte ſich zeitweiſe der 
biläum der hieſigen Schützengilde] wurde geſtern gefeiert. Um polizeilichen Aufficht zu entziehen gewußt, indem er feinen Aufenthalt nicht 
11 Uhr formirte ſich auf dem Hoſpitalplatz der Feſtzug, dem 2 geharniſchte anmeldete. Kähne ermittelte, daß Arlt in den letzten Monaten bei der 
Ritter (Rathmann Kretſchmer und Schmiedemeiſter Schäfer) voran⸗ verw. Schützkatus Wohnung genommen hatte. Die Schützkatus wohnte 
ritten. Im Feſtzuge marſchirten die Vertreter der Gilden von Glogau, 
Grünberg, Freiſtadt, Neuſalz, Neuſtädtel, Köben und Sprottau. Auf dem 
Marktplatz angelangt, brachte Bürgermeiſter Niegner den anweſenden 
Schützen einen Willkommensgruß dar. Vor dem Schützenhaus hielt der 
diesjährige Schützenkönig die Feſtrede; ſie gipfelte in einer ring ais 
Geſchichte der Gilde Beuthens. Nach einer Anſprache des Herrn Bau⸗ 
meiſters Jeſchall begann das Feſtſchießen. Wäbrend des Nachmittags 
entwickelte fih auf dem Feſtplatz reges Leben; auf der Feſtſcheihe ſchoſſen 
nur auswärtige Schützen. Burucker (Grünberg) war bis heute Abend der 
beſte Schütze. 


—n. Gottesberg, 27. Mai. [Verſchiedenes.] Der Bau des evan⸗ 
eliſchen Schulhauſes in Mittel⸗Conradswaldau hat bereits begonnen. — 
n Rothenbach ſoll zum neuen Schulhaus am 15. Juni der Grundſtein 

gelegt werden. — In Waldenburg wurde eine altkatholiſche Gemeinde ge⸗ 
gründet. Rate Sonntag findet in der evangeliſchen Kirche daſelbſt, 
welche den Altkatholiken zur Mitbenutzung überlaſſen wird, der erſte 
Gottesdienſt ſtatt, welchen der hieſige Pfarrer, Graf Wrſchowetz, abhält. 


Trebnitz, 28. Mai. [Feuer.] Am vorgeſtrigen Tage find in 
Schlottau hieſigen Kreiſes zehn größere Wirthſchaften ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Das Feuer, welches in der Nähe der evangeliſchen 
Pfarrei zum Ausbruch kam und letztere ſehr bedrohte, verbreitete ſich bei 
der gegenwärtig herrſchenden Trockenheit ſo rapide über die angrenzenden 
Gebäude, daß trotz baldiger Hilfe nur Weniges gerettet werden konnte. 
Außer vielem Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräth ſind auch mehrere Schweine, 
Ziegen und vieles Flügelvieh mit verbrannt. Elf Familien ſind obdachlos 
und haben mehr oder weniger all ihr Hab und Gut verloren. Es wird 
böswillige Brandſtiftung angenommen. 


$ Winzig, 28. Mal. [Brandunglück. — Amtseinführung. — 
Communalſteuer.] Bei der herrſchenden Hitze und Trockenheit und da⸗ 
durch bedingtem notoriſchen Waſſermangel um ſo mehr erſchreckend, drohte 
hieſiger Stadt in dieſen Tagen zweimal Feuersgefahr, einmal durch un⸗ 
vorſichtige Aufbewahrung von nicht völlig ausgekühlter Aſche und am Tage 
darauf durch den Brand einer Scheune, den man aber bei günſtiger Wind⸗ 
richtung auf feinen Herd einzuſchränken vermochte. — Am 26. d. M. fand 
durch Kreislandrath von Wrochem die Wiedereinführung des Bürger⸗ 
meiſters Knichale ſtatt, der nach abgelaufener Amtsperiode zum zweiten al 
einſtimmig gewählt worden iſt. Zu Ehren des letzteren war im Nath- 
hausſaale ſeitens der ſtädtiſchen Collegien ein Feſtmahl veranſtaltet worden, 
bei welchem außer den Mitgliedern derſelben auch die Spitzen der könig⸗ 
lichen Behörden, die Ortsgeiſtlichen und eine Anzahl Bürger fiğ bethei⸗ 
ligten. — In Folge des Ausfalls der Miethe für die ſtädtiſchen Garniſons⸗ 
enftalten hat die Communalſteuer von 60 auf 100 pCt. der Klaſſenſteuer 
erhöht werden müſſen. 


»Canth, 27. Mai. 


im ſogenannten Minſchkehauſe auf dem Mittelfelde. Bei ihr logirte auch 
die ſeparirte Emilie Pawlik. Eine Reviſion in der Wohnung der Schütz⸗ 
katus förderte eine Anzahl Gegenſtände zu Tage, welche von einzelnen 
Diebſtählen herrührten, auch fanden ſich Pfandſcheine über verſchiedene 
Sachen vor. Den Verſatz dieſer Gegenſtände hatte entweder die Schütz⸗ 
katus oder die Kniebandel beſorgt. Beide Perſonen waren bereits vielfach 
wegen Eigenthums⸗ Vergehen vorbeſtraft. Bei mehreren Diebſtählen 
hatte ſich der Arbeiter Butte, ein früherer Zuchthausgenoſſe des Arlt, 
betheiligt. — In der 8 waren Arlt und Butte 
nur etwa bei der Hälfte der ihnen zur aſt gelegten Diebſtähle voll⸗ 
kommen geſtändig, im Uebrigen leugneten fie. Als Illuſtration dieſes 
Ableugnungsſyſtems möge folgender Vorgang dienen. Arlt hatte ſich bei 
ſeiner mit Hilfe des Schutzmanns Scheer bewirkten Verhaftung wider⸗ 
ſetzt. Er war jedoch überwältigt und zunächſt nach dem Commiſſariats⸗ 
bureau transportirt worden. Hier mußte er gefeſſelt werden. Im Cor⸗ 
ridor vor dem Bureau warf Arlt ein Packet Dietriche von ſich, ſpäter be⸗ 
hauptete er, der Schutzmann Scheer habe ihm dieſe Dietriche 
in die Taſche geſteckt, um ihn dadurch als verdächtig hinzuſtellen. Die 
Dietriche rührten von einem bei dem Schloſſermeiſter Unverricht verübten 
Diebſtahle her. Arlt und die Schützkatus traten während der Verhand⸗ 
lung wiederholt ſehr frech auf, den Ermahnungen des Vorſitzenden ſchenkten 
ſie zumeiſt keine Beachtung. Als der Staatsanwalt ſeine Anträge ſtellte, 
welche gegen Arlt auf das höchſte zuläſſige Strafmaß von 15 Jahren 
Zuchthaus und gegen Schützkatus auf 3 Jahre Zuchthaus lauteten, da brachen 
deide Perſonen in förmliches Toben aus. Während der Berathung des 
Gerichtshofes bemerkten die im Saale dienſtthuenden Beamten plötzlich, 
daß unter den Angeklagten eine mit Branntwein gefüllte Flaſche die 
Runde machte. Da nur vier der angeklagten Frauen auf freiem Fuß be⸗ 
findlich waren, ſo mußte die Flaſche Fe! eine derſelben mitgebracht 

Beim Wiedereintritt des Gerichtshofes verfügte derſelbe auf 


Vom landwirchſchaftlichen Verein.] In 
der unter Vorſitz des Nutmeiſters a. D. Stapelfeld abgehaltenen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde die Körordnung für den 
Kreis Neumarkt einer Erörterung unterzogen und hierbei betont, daß die⸗ 
ſelbe den Erwartungen nicht entſprochen habe. Die Berfanmlung. behag, 
an maßgebender Stelle darauf hinzuwirken, daß an ein elnen Orten des 
Kreiſes Dullenſtatſonen errichtet und daß insbeſondere die gut gezüchteten 
Bullen kleinerer Ruſticalbeſitzer prämtirt werden folen. Am Himmel- 
jaistea werden die Vereinsmitglieder eine Ercurfion nach der Wirth- 
Tante des Vereinspräſes Rittmeiſter Stapelfeld⸗Cammendorf unter- 

ehmen. 


l Reichenbach, 28. Mai. 
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in ſeiner Zelle behält, abgenommen worden iſt. Der Löffel, deſſen Griff 


ſcharf angeiöltffen war, ſoll dem Arlt durch die Schützkatus zugeſteckt 
worden ſein. Arlt hat in der That den Verſuch gemacht, ſich mit dem 
Löffel in den Hals zu ſtechen. Auf Anweiſung des Vorſitzenden war während 
der in größter Aufregung erfolgenden Abführung der Angeklagten der Zu⸗ 
ſchauerraum vollſtändig geräumt worden. 


a. Ratibor, 31. Mai. [(Beſtrafung wegen unerlaubten Be 
ſitzes von Sprengſtoffen.] Nachdem von der hieſigen Strafkammer am 
29. Mai in der Sache gegen den Tiſchler Stach aus Zyttna gefällten 
Urtheil find die zur Exploſton von Dynamitpatronen verwandten Zünd⸗ 
hütchen, inſofern dieſelben Knall⸗Queckſilber enthalten und in ihren Wir⸗ 
kungen ſtärker ſind als diejenigen, welche zum Abfeuern von Schießge⸗ 
wehren gebraucht werden, zu den der dem Geſetze vom 8. Juli 1885 unter⸗ 
worfenen Sprengſtoffen zu rechnen. Der bisher unbeſtrafte Tiſchler Stach, 
welcher vor dem Jahre 1885 in Weſtfalen als Bergmann thätig war, 
hatte aus dieſer Zeit einige von den beſchriebenen Zündhütchen zurückbe⸗ 
halten und dieſelben unbeachtet in einer Schublade ſeiner Hobelbank liegen 
laſſen. Als Stach im Sommer 1885 zu Markowitz bei Ratibor damit 
beichäftigt war, für die dortige Schule Bänke anzufertigen und zu dem Be⸗ 
Hufe von dem Gaſtwirth Dziula daſelbſt ein Zimmerſeingeräumt erhalten hatte, 
wußte ſich der Sohn des Wirths, in der Abweſenheit des Stach, 
den Schlüſſel zu dieſem Zimmer zu verſchaffen, öffnete unter anderen die 
Schublade der darin ſtehenden Hobelbank und entnahm daraus eines der 
dort befindlichen Zündhütchen. Als er daſſelbe nach Knabenart durch Auf⸗ 
ſchlagen mittels eines Steines zur Exploſion brachte, hatte die Letztere zur 
Folge, daß ihm zwei Finger arg beſchädigt wurden. Dieſer Unglücksfall 
get Veranlaſſung dazu, daß gegen Stach eine Klage wegen unerlaubten 

eſitzes von Sprengſtoffen angeſtrengt wurde. Der Angeklagte entſchuldigte 
ſich damit, daß ihm das oben erwähnte Geſetz nicht bekannt, weil es in 
ſeiner Gemeinde nicht verkündet worden war Der Gerichtshof verurtheilte 
Stach zu der Minimalſtrafe von drei Monaten Gefängniß und 
Tragung der Koſten. 


A fiiia i. P., 30. Mai. [Zum Proceß Gellert.] Dem Bericht 
über die Verurtheilung des Rechtsanwalts Dr. Gellert hierſelbſt zu einer 
Geldſtrafe von 8700 Mark möge von den Gründen, welche zu derſelben 
geführt haben, noch das Folgende nachgetragen werden: Es ſind 25 Fälle 
vollendeter und 8 Fälle verſuchter Gebührenüberheb ung deshalb feſtgeſtellt 
worden, weil die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Anwalt und den Par⸗ 
teien als nicht vorhanden angenommen wurde. Denn der Anwalt ver⸗ 
langte vertragsmäßige Gebühren, während die Parteien, wie dieſelben 
in der Hauptverhandlung zeugeneidlich bekundeten, der Meinung waren, 
tarifmäßige Gebühren zu zahlen. Dies hätte der Anwalt vorausſetzen 
müſſen, weil der Tarif die Regel fei. Es hatte deshalb in den bezeich⸗ 
neten Fällen nicht wie in den übrigen ein Honorarvertrag als zu Stande 
ig angenommen werden können. — Dieſe Entſcheidung wird durch 

ie von Dr. Gellert eingelegte Reviſion angefochten. 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Veranlaßt ein durch eine Straf- 
that Verletzter die Siſtirung eines Unbekannten, welcher Zeuge der 
Strafthat geweſen, zur Polizei behufs Feſtſtellung ſeiner Perſon unter dem 
fälſchlichen Vorgeben, daß der Unbekannte ſelbſt ein Verbrechen begangen 
habe (in dem Glauben, durch die Täuſchung die Siſtirung eher herbei⸗ 
führen zu können), ſo macht er ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
2. Strafſ., vom 19. März 1886, dadurch nicht der rk 
ſchuldig. — In der Wohnung des Premierlieutenants B. zu Berlin fand 
zwiſchen dieſem und einer Frau H. ein Wortwechſel ſtatt, wobei Letztere 
ſchließlich aus der Wohnung gewieſen wurde. Der Redacteur St. hatte 
dem Vorgange beigewohnt und wurde, als er einige Zeit darauf die 
Wohnung des B. verlaſſen hatte, auf der Straße von der H. angeredet 
und aufgefordert, ihr ſeinen Namen zu nennen, da ſie die Beſtrafung des 
B. wegen Beleidigung beantragen und den St. als Zeugen benennen 
wollte. St. lehnte ab. Als ſodann St. in ein Juweliergeſchäft getreten 
war, erſchien gleich darauf die H. in Begleitung eines Schutzmannes, 
welchem ſie mitgetheilt hatte, ſie verlangte die Feſtſtellung des im Laden 
befindlichen Herrn, welcher ein Verbrechen an ihr begangen hätte. St. 
verweigerte auf die Frage des Beamten die Nennuug feines Namens und 
verlangte zunächſt eine Mittheilung, was ihm über 1 am Laſt gelegt 
würde, er folgte aber ſchließlich dem Beamten zum Polizeibureau, woſelbſt 
die H. auch dem Reviervorſtande gegenüber erklärte, der Herr hätte ein Ver⸗ 
brechen an ihr begangen. Auf die Vorſtellung des Reviervorſtandes gab 
nun St. ſeine Perſonalien an und wurde, nachdem die Richtigkeit der 
Angabe conſtatirt war, ſofort entlaſſen. Die H. wurde hierauf in Folge 
der durch ihre Täuſchung des Beamten herbeigeführten Siſtirung wegen 
F angeklagt und von der Strafkammer verurtheilt. Auf 
die Reviſion der Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache an die Strafkammer zurück behufs Prüfung, ob ſich die 
Angeklagte durch ihre i St. habe ein Verbrechen an ihr be⸗ 
gangen, einer Beleidigung (Str.⸗G.⸗B. 8$ 185, 187) ſchuldig m habe. 
„Die Angeklagte“, führt das R.⸗G. aus, „war durch den Premierlieutenant B. 
beleidigt. Um Genugthuung zu erlangen, bedurfte fie des Zeugniſſes 
des St., welcher ſich ſeiner geſetzlichen Zeugenpflicht durch Verſchweigung 
ſeines Namens und durch Entfernung zu entziehen ſuchte. Das Endziel 
bei dem Manöver der Angeklagten, ſich das Zeugniß zu ſichern, war ein 
berechtigtes. Nach der feſtgeſtellten Sachlage war aber die Angeklagte 
auch berechtigt, behufs Gelen ihres Zweckes die zwangsweiſe Siſtirung 
des St. herbeizuführen. Nach § 161 der Str.⸗P.⸗O. find die Beamten 
des Polizei- und Sicherheitsdienſtes verpflichtet, ſtrafbare Handlungen zu 
erforſchen und alle keinen Aufſchub geſtattenden Anordnungen zu treffen, 
um die Verdunkelung der Sache zu verhüten. Zu ſolchen Anordnungen 


gehört auch die Feſtſtellung der Perſönlichkeit der bei einer Strafthat 


egenmwärtig geweſenen Perſonen, wenn diefe Perſonen die Abſicht ſich dem 
Sega zu entziehen, an den Tag legen und dieſe Abſicht nur durch 
ein ſofortiges Einſchreiten des Beamten vereitelt werden kann.. .. Hierna 
würde die zwangsweiſe Siſtirung des St. nicht widerrechtlich geweſen ſein, 
falls die Angeklagte dem Schutzmann den wahren Sachverhalt mitgetheilt 
und dieſer die Siſtirung vorgenommen Swe Die Angeklagte hat nun 
zwar zur Erreichung ihres berechtigten Zweckes den Beamten getäufcht, 
weil ſie, wie der erſte Richter feſtſtellt, auf geradem Wege ihr Ziel nicht 
erreichen zu können glaubte. War aber die Freiheitsberaubung nach der 
wirklichen Lage des Falles eine objectiv rechtmäßige, ſo kann ihr dieſer 
Charakter nicht deshalb entzogen werden, weil der Beamte von der Ange⸗ 
klagten in Irrthum verſetzt war, ebenſowenig, wie im Falle des § 263 des 
Strafgeſetzbuchs ein Vortheil, auf welchen der Täuſchende ein Recht hat, 
nicht ſchon deshalb als ein rechtswidriger gelten kann, weil er durch Täu⸗ 
ſchung erlangt iſt. Daß die Angeklagte ſelbſt die Freiheitsberaubung für 
eine rechtswidrige angeſehen hat, ift bei dem Mangel der objeciiv vor: 
handenen Widerrechtlichkeit, welcher die Anwendung des § 239 des Straf⸗ 
geſetzbuchs ausſchließt, ohne alle Bedeutung.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 31. Mai. Die Branntweinſteuer⸗Commiſſion 
des Reichstages hat heute wieder eine mehrſtündige Sitzung abge⸗ 
halten, ohne daß es zu einer Abſtimmung gekommen iſt. Wie lange 
die Arbeiten der Commiſſion ſich hinziehen werden, iſt ſchwer zu 
ſagen, jedenfalls gilt für ſicher, daß die nächſte Plenarſitzung des 
Reichstages früheſtens am 24. Juni ſtattfinden kann. An Stelle der 
beiden Nationalliberalen Oechelhäuſer und Struckmann ſind Dr. Sattler 
und Franke, für den Conſervativen Staudig it Frhr. v. Hammerſtein 
und für Dr. Witte der Abg. Maager in die Commiſſion eingetreten. 
Die Debatte in der heutigen Sitzung der Commiſſion wandte ſich 
naturgemäß ſofort dem conſervativen Gegenentwurf zu. Die frei⸗ 
finnigen Abgg. Dr. Barth, Brömel, Dr. Meyer und Rickert übten 
an demſelben eine ſcharfe Kritik, wieſen nach, daß das darin ent⸗ 
baltene Brenner: und Großhändler-Monopol ſchlimmer fei, als das 
Reichsmonopol, daß die agrariſchen Forderungen noch nie fo kraß zu 
Tage getreten, und bezeichneten den ganzen Entwurf als eine große 
Spiritusſchwänze unter ſtaatlicher Garantie. Der Entwurf wurde 
von einem ſeiner Urheber, dem Herrn v. Mirbach, vertheidigt. Er 
ließ durchblicken, daß man über die Höhe der Conſumabgabe mit ſich 
reden laſſen werde. Der Abg. Gamp von der Reichspartei ſprach 
ſich im Großen und Ganzen auch für den conſervativen Entwurf 
aus. Der Finanzminiſter v. Scholz und die nationalliberalen Mit⸗ 
glieder der Commiſſton äußerten ſich gar nicht. Beachtenswerth war 


die Erklärung, welche der Abg. Mosler vom Centrum, ausdrücklich 
uicht im Namen ſeiner Fraction, ſondern nur für die acht der Com⸗ 
miſſion angehörigen Centrums-Mitglieder abgab. Er erklärte ſich bereit, 
eine Conſumabgabe zu bewilligen, aber nur im Betrage von 25 Pf. pro 
Liter; ferner erklärte er ſich für die Abſtufung der Maiſchraum⸗ 
ſteuer, wie der Antrag Ühden-Graf Strachwitz ſie vorſchlägt, er 
verwarf aber die Contingentirung und die übrigen Beſtimmungen 
des conſervativen Entwurfs. Außerdem erklärte er es für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Regierung vorher, dem Antrage Rickert entſprechend, 
Auskunft über die Bedürfniſſe und dle Verwendungszwecke, wenigſtens 
für das Reich und für Preußen, geben müſſe. (Anm. d. Red. Wolffs 
Telegr. Bureau berichtet noch: Mosler ſprach gegen die Contingen⸗ 
tirung, die zu ſehr an das Monopol erinnere; er ſieht einen 
Schutz der landwirthſchaftlichen Brennereien in dem Antrage Uhden⸗ 
Strachwitz, wonach die Maiſchbottichſteuer für kleinere Brennereien 
90 Pf. betragen dürfe, für größere bis 2 M. ſteigen ſoll.) 

Die Conſervativen haben heute zu ihrem Antrage einige 
Correcturen und Ergänzungen geliefert. Von ſachlichem Intereſſe iſt 
davon nur ein Zuſatz zu § 1 Abſatz 3: Für Branntwein, der aus⸗ 
ſchließlich aus Getreide bereitet iſt, kann unter billiger Berückſichtigung 
etwaiger beſſerer Qualität und größerem Werthe die Entſchädigung 
höher normirt werden. 

* Berlin, 31. Mai. Die „Voſſ. Ztg.“ bringt heut die auffällige 
Mittheilung, daß die Entſcheidung darüber, ob dem Reichstage noch 
ein Nachtragsetat für militäriſche Zwecke zugehen foll, ab: 
hängig gemacht werde von dem Schickſal des Militär⸗Organiſations⸗ 
Geſetzes des Kriegsminiſters Boulanger in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer. Man glaube, daß dieſe das Geſetz annehmen werde, 
und betrachtet dies als die beſte Motivirung für eine Vermehrung 
unſerer Infanterie und Artillerie. Demgegenüber muß doch hervor⸗ 
gehoben werden, daß bis jetzt Niemand angenommen hat, der vielfach 
erörterte Nachtragsetat werde eine Vermehrung der Präſenzſtärke ent⸗ 
halten. 

* Berlin, 31. Mai. Aus Elberfeld wird gemeldet: Die Dele: 
girtenverſammlung der Nationalliberalen und Frei: 
conſervativen von Rheinland und Weſtfalen in Düſſeldorf 
hat principiell ein Wahlbündniß beſchloſſen. Eine ſachliche Bedeutung 
hat dieſer Beſchluß nicht, denn in Rheinland⸗Weſtfalen find National: 


liberale und Freiconſervative in den letzten Jahren ſchon immer [s 


zuſammen gegangen und außerdem auch kaum von einander zu unter⸗ 
ſcheiden. 

Berlin, 31. Mai. Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt am Schluſſe 
eines Leitartikels über die Situation in Frankreich: Wir 
Deutſche dürfen die franzöſiſchen Vorgänge mit völliger Unparteilich⸗ 
keit betrachten. Wir haben weder Grund zur Sympathie mit den 
dynaſtiſchen Parteien, welche ſich rühmen, daß ſie mit dem Auslande 
gegen uns conſpiriren werden, noch zur Sympathie mit dem 
Radicalismus, welcher ſich rühmt, mit der Macht ſeiner Ideen und 
ſeinen demokratiſchen Heereseinrichtungen demnächſt Deutſchland nieder⸗ 
zuſchmettern. Deshalb iſt auch keine deutſche Regierung der Thorheit 
fähig, Drohungen gegen die republikaniſche Regierung zu erlaſſen ob 
ihrer etwaigen Schritte gegen die Prätendenten. Monarchiſten und 
Republikaner wetteifern in dem Beſtreben, uns zu ſchaden. Wer 
dazu die meiſte Fähigkeit hat, müſſen wir der Erfahrung überlaſſen; 
uns zu Gunſten des einen Gegners zu bemühen, damit ihm die 
Rolle zufällt, uns anzugreifen, wäre in der That ein überflüſſiges 
Bemühen. Unſere Rolle iſt, mit verſchränkten Armen den Dingen 
ihren Lauf zu laſſen, bis ſie unſere Abwehr verlangen. 

* Brüffel, 31. Mai. Sämmtlichen provinzialen Arbeitern wur- 
den Kundgebungen verboten. Die Berufung eines Arbeitercongreſſes 
nach Brüſſel wurde beſchloſſen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Mal. Der Staatsſecretär von Bismarck begab ſich 
heute Nachmittag nach Friedrichsruh. 

Poſen, 31. Mai. Das „Tageblatt“ meldet, Erzbiſchof Dinder 
treffe am 6. Juni ein, die Inthroniſation finde am 8. Juni ſtatt. 

Wien, 31. Mai. Das Herrenhaus genehmigte den Vertrag mit 
dem Deutſchen Reiche wegen gegenſeitiger Gewährung des Armen: 
rechtes. 

eh, 31. Mai. Die Generalverſammlung der öſterreich⸗ungari⸗ 
ſchen Staatsbahn nahm den Antrag, betreffend die Auszahlung der 
Dividende von 25 Francs per Actie an. Auf eine Anfrage Levelle's, 
betreffend die Beſteuerung der Iprocentigen Obligationen, ertheilte der 
Präſident Joubert die weitgehendſten Aufklärungen. 

Bern, 31. Mai. Die geſtrige Volksabſtimmung von Baſelland 
lehnte das Geſetz, betreffend die Einführung des Impfzwanges, ab, 


ch und nahm das Initiatiobegehren auf Freigebung der ärztlichen 


Praxis an. — Die Volksabſtimmung in Solothurn ergab 7166 
gegen 3459 Stimmen für die conſervativerſeits vorgeſchlagene Ver⸗ 
faſſungsreviſion. ; 

Paris, 31. Mai. Mehrere Zeitungen meinen, die Prinzenfrage 
ſei mehr aufgeworfen, um das Cabinet zu beſeitigen, als um wirklich 
die Ausweiſung der Prinzen herbeizuführen. 

London, 31. Mai. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ veröffentlicht De- 
tails einer militäriſchen Organiſation der Provinz Ulſter, welche behufs 
thatſächlichen Widerſtandes gegen die Autorität des iriſchen Parlaments 
in Dublin angeblich ausgeführt werden ſoll. Danach hätten ſich 
78 561 Mann einzeichnen laffen. 

Oneenstown, 31. Mai. Der Nationaldampfer „America“ war 
am 27. Mai mit zahlreichen Paſſagieren nach Newyork abgegangen, 
kehrte grſtern Nachmittag 4 Uhr mit beſchädigter Maſchine hierher 
zurück und fegelte nach kurzem Aufenthalt nach Liverpool weiter. 

Petersburg, 31. Mai. Die Majeſtäten find geſtern in Gaſchina 
eingetroffen. 

Belgrad, 31. Mai. Das „Amtsblatt“ dementirt die Nachricht 
auswärtiger Zeitungen daß die Regierung ſämmtliche Bergwerke zu 
verpachten beabſichtige. 5 

Melbourne, 31. Mai. Die Regierung von Victoria trat der 
Convention zum Schutze des literariſchen Eigenthums bei. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 31. Mai. 

* Sohlesisoher Bank- Verein. In Folge Verfügung des Finanz- 
ministers hat der Bankverein die Versteuerung aller bis zum 20. April e. 
auf Antheilen des Bankvereins geleisteten Cessionen durch ein Pausch- 
quantum bewirkt, so das den Commanditisten die Erfüllung der Steuer- 
pflicht zu einem wesentlich geringeren Satze als 1,50 M. per Cession 
ermöglicht wird. 

„Deutscher Oreditoreu-Verband. Aus Berlin wird geschrieben: 
Am 27. d. Mts, hat die Constituirung des von angesehenen hiesigen 
Firmen ins Leben gerufenen „Deutschen Creditoren-Verbandes zur ge- 
meinschaftlichen Wahrung der Interessen“ stattgefunden. Der Verband 
stellt sich vornehmlich die Autgabe, die Ansprüche seiner bei einer 
Lahlungsstockung oder Zahlun seinstellung betheiligten Mitglieder durch 
gemeinsames Vorgehen zu wahren und mit Ersparniss von Arbeit und 
Kosten zu verhüten, dass seinen Mitgliedern von unredlichen und leicht- 
fertigen Schuldnern die Deckungsmittel entzogen werden, den redlichen 
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Schuldnern aber, nack genauer Prüfung der Sachlage, einen ausser- 
gerichtlichen Vergleich zu ermöglichen. Ferner bezweckt der Verband 
auch andere allgemeine kaufmännische Interessen des Creditschutzes zu 
fördern. In den Vorstand wurden einstimmig gewählt: als Vorsitzender 
Herr Herrmann Landsberger, als dessen Stellvertreter Herr Dr. Max 
Weigert, als Beisitzer die Herren Jul. Mart. Friedländer, Gotthilf Salo- 
mon, Max Borchardt, Herm. Lampson, Herm. Büxenstein, Max Ascher, 
D. Ebenstein und Herm. Lehmann. In Oesterreich hat ein Verein mit 
gleichen Zwecken seit einer Reihe von Jahren grosse Erfolge zu ver- 
zeichnen, und der jetzt auch für ganz Deutschland ins Leben tretende 
Verband, welcher von einem Kaufmann und einem Juristen geleitet - 
werden wird, entspricht einem allseitig gefühlten Bedürfniss, und ist 
demselben mit Sicherheit ein segensreiches Wirken zu prognosticiren. 
Jedem Kaufmann und Industriellen, wenn er in Deutschland domicilirt, 
oder jeder ausländischen Firma, wenn sie in Deutschland einen stän- 
digen Vertreter hat, steht der Beitritt frei. Der Verband wird in aller- 
nächster Zeit seine officielle Thätigkeit beginnen. 

* Warsohau-Bromberger Eisenbahn. Am 5. Juni er. findet die 
ordentliche Generalversammlung statt. 

„ Warschau - Wiener Eisenbahn. Die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung wird am 4. Juni cr. abgehalten, 


Ausweise. 
* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 24. bis 31. Mai 785 446 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 21 282 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Serlim, 31. Mai. Neueste Handels-Naohriohten. Ende der 

Woche wird bei der Deutschen Bank die Subscription auf 20 Millionen 
Lire 4proc. Gold-Obligationen 3. Serie der Stadt Rom statt- 
finden. Der Subscriptionspreis wird voraussichtlich circa 1 pCt, unter 
dem Börsencours der 2. Serie normirt werden, welche hier in letzter 


Zeit mit ca, 98,60 gehandelt wurde. — An der hentigen Frankfurter 
Abendbörse entwickelte sich das Geschäft in dreiprocentigen 
Portugiesen zn 49,50 bis 49,70 pCt. — Am Mittwoch, den 2, Juni, 


werden die neuen Actien (Stammactien Litt. B) der Stettiner Ma- 
schinenbau - Actiengesellschaft „Vulcan“ an der hiesigen 
Börse eingeführt werden. — Die Einführung der 6proe. Prioritäts-Actien 
der Internationalen Bau- und Eisenbahnbau-Gesellech aft in 
Frankfurt a. M. wird am 2. Juni an der hiesigen Börse zum Course 
von 109 ¼ nebst 6 pCt. laufende Stückzinsen durch das Bankhaus 
E. J. Meyer erfolgen. — Der Einlösungsceours für hier zahlbare 
österreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist auf 
161,00 M. für 100 Gulden und derjenige für fällige Coupons und Obli- 
ationen der dreiprocentigen Prioritäts-Anleihe der Oester- 
reichisch-Ungarischen Staats-Eisenbahn-Gesellschaft ist auf 81,81 Mark 
festgesetzt. — Aus Glasgow wird der „Voss. Ztg.“ berichtet, dass die 
Coltness Co. vier, die Quarter Co, einen, die Clyde Co, zwei Hochöfen 
kalt legt. Andere schottische Werke werden dem Beispiel folgen, dem 
sich voraussichtlich auch in Cleveland verschiedene Werke anschliessen 
werden. 


Berlin, 31. Mai. Fondsbörse, Die Börse zeigte heute eine 
recht feste Tendenz; auf einzelnen Gebieten, wie auf demjenigen der 
Montanpapiere, fanden sogar bedeutende Coursbesserungen statt, auf 
die Meldung, dass die russische Regierung von den beabsichtigten 
weiteren Zollerhöhungen Abstand nehmen werde. Es eireuliren Ge- 
rüchte von einer bevorstehenden Drei-Kaiser-Entrevue. Creditactien 
schliessen 454,50 und Disconto-Commandit-Antheile 214. Die Actien 
der Oesterreichisch-ungarischen Staatsbahnen verkehrten hei mehrfachen 
Schwankungen im Allgemeinen in fester Tendenz und verzeichnen 
schliesslich noch eine kleine Coursbesserung. Für die böhmischen 
Babnen bestand sehr gute Meinung, und sowohl Dux-Bodenbacher als 
auch Elbethalbahnactien erzielten grössere Avancen. Von den schweize- 
rischen Eisenbahnen waren Schweizer Union bevorzugt, dieselben sind 
um ca. 4 pCt. in die Höhe gegangen, Italienische Mittelmeerbahn- 
Actien haben einen Bruchtheil profitirt. Sehr te Stimmung herrschte 
für die deutschen Eisenbabnactien, insbesondere für Hessische Lud- 
wigsbahn-Actien, welche auf Grund günstiger Verkehrsnachrichten etwa 
1 pCt. gewonnen haben. Grosse Käufe fanden in den Actien der 
Aachen-Jülicher Eisenbahn statt; dieselben wurden über 2 pCt. höher 
bezahlt, in Folge der Gerüchte, dass die Bahn die Concession für eine 
neue Strecke erhalten habe, Breslau-Warschauer Stamm- Prioritäts- 
Actien gewannen 1½ pCt. Auf dem Rentenmarkte stiegen Italiener 
bei sehr lebhaften Umsätzen bis 98¾ pt., theilweise im Zu- 
sammenhang mit dem Wiederauftauchen von Conversions - Ge- 
erüchten. Von den Speculations-Montanpapieren stiegen Bochumer 

ussstahl-Fabrikact en 2 pCt. Die Actien der Laurahütte erzielten noch 
eine grössere Avance und Dortmunder Union-Stammprioritäten haben 
I pCt. gewonnen. Von sonstigen Industriewerthen haben Breslauer 
Strassenbahnactien 0,50 pCt., Görlitzer Eisenbabnbedarf 1 pt., Bres- 
lauer Oelfabriken 0,50 pCt., Oppelner Cementfabrik 1 pCt, verloren, 
wogegen Oberschlesische Eisenbahnbedarf 2 pCt, höher waren, 

Berlin, 31. Mai. Produotenbörse. In Folge des den Feld- 
früchten günstigen Wetters und ungeachtet der etwas besseren New- 
Yorker Notirung war die Stimmung. am Getreidemarkte flau und be- 
gegneten einige Deckungs-Ordres von auswärts um so leichterer Be- 
friedigung, als die Platz- Speculation auf fast allen Gebieten mit 


starken Realisationen vorging. — Weizen verlor gegen Sonnabend- 
Schlusscourse für alle Termine 1½ bis 1½ Mark. — Roggen ver- 
mochte sich wieder zu erholen. — Hafer war für nahe Sichten fest 


und etwes besser, für spätere dagegen ½ M. billiger. Loco bleibt matt. 
— Mais unverändert. — Mehl 10 Pfennig billiger. — Rüböl per 
September-October ca. 20—30 Pf. billiger abgegeben. — Spiritus stand 
unter dem Eindruck des Gegenentwurfs der Conservativen zu der 
Steuervorlage der Regierung. Die anfänglich feste Haltung des Ar- 
tikels vermochte sich nicht bis zum Schluss zu behaupten. 

Paris, 31. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pt., ruhig, loco 
32,25, weisser Zucker, fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mai 35,25, per 
Juni 35,60, per Juli-August 36,00, per October-Januar 37,25. 

London, 31. Mai, Xnokerbörsse, Havannazucker No. 13: 13 
nom. Rüben-Rohzucker 11¾. Fester. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Wolffa'ehen Bureaus, 
Berlin, 31. Mai. [Schlussbericht.) 
29. 


Cours vom 3i. Cours vom 31. 29. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. - 
Mai-Juni........ 147 751149 35 | Mai-Juni 42 50| 42 40 
Septbr.-October.. 153 75154 75 Septbr.-Oetober.. 43 10| 43 40 
Roggen. Flau. 
Mai-Juni........ 134 50135 50 |Spiritus. Flau. 
Juni-Juli...... . 134 501185 50 loo 38 — 37 80 
Septbr.-October .. 125 50/136 75] Mai-Juni.....* 37 80| 38 20 
Hafer, Juni-Jull. 37 80 38 20 
Mai- Juni 127 [127 —] August-Septbr. 39 5 40 — 
Juni- Juli. 127 — 127 — 


Stettin, 31. Mai, --- Uhr — Min. 


Cours vom 31. 29. ST vom 31. 29. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Still. - 

Mai-Juni... ae: 155 —]154 — | Mai-Juni na 43 50; 43 50 

Beptbr.-October.. 158 —|155 — | Septbr.-Ostober . 43 50 48 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus . 

Maf- Juni 130 5% 130 so — 1 — a y 5 

tbr. bor.: 13 135 un .. . 5 

Septbr.-Oetober . 133 50/135 a a nn 
Petroleum. August-Septbr. .. 33 60| 29 60 

ORTEN 10 75| 10 75 


Frankfurt a. M., 31. Mai. Mittags, Credit-Actien 227, 12- 
ätaatsbahn 189, 75. Galizier 160. —. Cassacourse ziemlich fest. 
Köln, 31. Mai. [Getreidemar kt.] Welzen 


i (Schlussbericht) 
Mai 17, —, per Juli 16, 95, Roggen 


loco —,—, per Mai 


loco —, —, per 

13, 30, iR Juli 13, 45, Rüböl loco 22, 50, per Mai 22, 50 

Hafer loco 15, 25. 
Hamburg, 31. Mal. [Getreidomarkt.] (Seblossbencht) 


, 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158—162 — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 105—107, Pudel 
matt, loco 41. — Spiritus still, per Mai 24½ per Juli-August 25, per 
Augüst-Septbr. 2534, per Septbr.- Oel. 268%. Wetter: Schön. 


31. Mai. [Amtliche Schllu 


` Berlin, . [Amtlich 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, 
Cours vom 31. 29. 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 —| 97 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 30 80 50 
Gotthard-Bahn 110 20.110 — 
Warschau- Wien. . . 251 — 251 — 
Lübeck-Büchen . . 158 40157 50 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
reslau-Warschau. FAA 25 68 70 
9 Südbahn 123 — 123 — 
Bank-Aotlen, 

. Discontobank 89 —ı 89 — 
Bresl. Wechslerbank 102 201102 20 
Deutsche Bank .... 159 — 159 — 
Disc.-Command. ult, 214 25213 40 
Oest. Credit-Anstalt 455 — 453 — 
Schles. Bankverein. 104 10103 90 

Industrie-Gesellschaften, 

Brel. Bierbr. Wiesner 89 70; 89 70 
do. do. St.-Pr.-A.— — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 20/108 20 
do, verein. Oelfabr. 59 —| 59 50 
Hofm.Waggontabrik — —| — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 90 50 91 50 
Schlesischer Cement — — 117 25 
Bresl. Pferdebahn. 134 50/1385 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 20| 70 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 20/127 50 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte — 
Donnersmarckhütte 30 — 
Dortm. Union St.-Pr. 42 50 BR 
Lanrahütte .......- 69 40 191 20 
do. 4½ % Oblig. 101 20 104 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 20 ze 
Schl. Zinkh. St. Ac. 125 — 
do. St.-Pr.-A. 1 8 20 
Inowräzl. Steinsalz. 2 
inländische Fonds. 
eichsanl. 106 — 
De Al. de 143 —| 
40% cons. Anl. 105 20 


o 
Proart cons, Anl. 103 10 


s... 


41 50 
67 


119 50 
124 — 
29 50 


105 90 
143 — 
105 20 
103 10 


Privat-Discont 1% 0%. 
Min, [Dringl. Origin.-Depesche der 


Berlin, 31. Mai, 3 Uhr 20 
Breslauer Zeitung.] Schwächer, 
Cours vom 31, 29, 
Oesterr. Credit. .ult, 454 50454 50 
Disc.-Command. ult. 214 — 213 50 
Franzosen ult. 383 — 
Lombarden. . >». ult. 194 — |193 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 25| 15 25 
Lubeck - Büchen.ult, 158 25 157 50 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb.-Mlawka ult 
1 Südb.-St.-Act, 
Berben 
ien, 31. Mai. 
Cours vom 
1860er Loose 
1864er Loose 


—— 


48 25 48 — 
85 — 85 37 


zul 


— | Mainz-Ludwigshaf. . 


Schluss-Course.] 
29. 


\ 


f 31. 
Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 
do. do. 3½% 100 3 100 10 
Schles. Rentenbriefe 104 — 104 20 
Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 108 60108 10 
do. do. S. II 105 40105 — 
Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Breslau-Freib. 41/3%/g 102 30102 50 
Oberschl. 3½% Lit. E 101 — 
do. 0 I — 102 40 
do. 4½0% 1879 106 10/106 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 
Mähr. -Schl.-Otr.-B. 58 — 57 80 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 70 
Oest, 4% Goldrente 94 30 94 50 
do. 4½%% Tapie 68 50 
do. 4½% Silberr. 68 70 
do. 1860er Loose 118 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 30 
do. Liqu.-Pfandb. 56 70 
Rum. 50% Staats-Obl. 95 80 
do. 6%, do. do. 107 20 
Russ. 1880er Anleihe 88 60 
do. 1884er do. 10 — 
do. Orient-Anl. II. 62 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 100 10 
do. 1883er Goldr. 114 70 
Türk. Consols conv, 15 20 
do, Tabaks-Actien 80 25 
do. Loose 34 25 
Ung. 4% Goldrente 84 50 
do. Papierrente . 
Serbische Rente 


161 50 
199 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 15 
10 50 


do. penak 199 70 
sel. 

Amsterdam 8 T... ý 
London 1 Lstrl, 8 T. 
do. 1 „ 3K. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschaul00SR8T. 


160 — 
198 90 


160 — 
199 30 


31. 29. 
Gotthard 


Ungar. Goldrente ult. 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 


— 


ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


Behauptet. 
Cours vom 
Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 


29. 175 
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Melis I 274, M., gemahlene Raffinade 25½½ / M., gemahlener Melis 
25¼ M., desgl. Farine 24—25 M. per 50 Kilo loco Breslau. Melasse 
für “Brennereizwecke excl. 42 pCt. Beaumé 2 —3 M. per 50 50 Kilo 
excl. Fastage ab Station. 

H. Breslau, 31.Mai. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Regulirungspreise von: 


A 


t. Polarisation 21 M., Rendement 88 pCt. 20 M. Nachproduete excl. 1 
pCt. 17 bis 17%, M. per 50 Klgr. — Raffnirter Zucker notirt Brod: ziemlich reichlich zugeführt und war schwere Waare auch zu erhöhten 
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Preisen leicht verkäuflich. Ueberhanpt hielten Eigner durchweg auf höhere 
Forderungen. Dasselbe gilt von Kartoffeln, Eiern, Heu und Stroh, wogegen 
das Klgr. Butter 20—30 Pf. billiger war. Die übrigen Marktartikel wurden zu 
vorwöchentlichen Preisen gehandelt. Nach den amtlichen Notirungen 
ist per 100 Klgr. wie folgt zu notiren: Gelbweizen 15,00—15,30—15,60 
Mark, Roggen 12,40—12,70--13,10 M., Gerste 12,10—12,40—12,80 M., 


Roggen Hafer Hafer 12,30—12,75— 13,10 M., Erbsen 17,00—18,00 M., Kartoffeln 1,80 
1886 1885 1884 1886 1885 1 bis 2,20 Mark, 1 Kilogramm Butter 1,80—2,10 M., 1 Schock Eier 2,40 
eee 125 136 147 130 137 127 Mark, 1 Centner Heu 3,10—3,60 M., 1 Schock Roggenlangstroh = 1200 
Februar 128 142 148 130 139 132 Pfund 21,00 28,00 Mark und darüber. — Die vergangene Woche war 
e ee 129 142 146½ 136 142 133 vorherrschend wieder heiss und brachte endlich einige schwache Ge- 
F 133 148 1575 135 140 143 witterregen; doch machen sich die Folgen der bisherigen Dürre viel- 
E 138,50 146 151 133 137 146½ seitig bedenklich geltend. Gestern früh entluden sich während einiger 
RT a P — 143 159,75 — 130 155 Stunden über stadt und Umgegend gleichzeitig mehrere sehr schwere 
Juli... Er Anm — 140 156 pie: 128 150 Gewitter; ein Blitzstrahl tödtete sofort in Siegendorf bei Arnsdorf in 
August — 134 128 * 122 128 der Wohnstube den dasigen Gasthofbesitzer Menzel, ohne jedoch zu 
September — 134 134½ — 126 122 [zünden. 
Oeto ben — 130,50 140 — 130 127 Berlin, 29. Mai. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
November — 126 134 — 130 128½ [von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Die vielfach 
December — 127 134 — 130 128½ [verbreitete Ansicht, dass die im Zusammenhang mit den überall vor- 
Rüböl Spiritus 1 nen Zinsreductionen sich erweiternde Abänderung flüssiger 
1886 1885 1884 1886 1885 1884 apitalien zu einem lebhafteren Besitzwechsel in bebauten Grundstücken 
Wuerde 45 52,50 66 35.50 42 47,80 führen müsse, hat noch immer keine Bestätigung durch die Thatsachen 
Februar Fe 52 65 35 4180 47,50 erfahren. Das Gros der Objecte in besseren Stadttheilen, auf welche 
Marr iea 45 49,75 59 33,10 41,30 45,50 [die Kauflust in erster Reihe sich lenkt, befindet sich in festen Händen. 
e 44 51 59 33,90 40,40 46,90 In diesen Kreisen sind eventuelle Abgeber um so zurückhaltender, als 
M 44 51 581, 3710 42,0 50,50 Jihnen die Anlage des Erlöses in guten Rentenpapieren eine noch 
BRIAN Sara. — 50 58 — 41,40 50,20 schmälere Rente bietet, als der Besitz des Hauses. Diese Situation des 
F — 46,50 54 — 41,60 48,50 | Marktes ist die Ursache, dass die Speculation sich mehr und mehr den 
Altstadt — 47 51 — 42 46,80 | Terrains und besonders älteren, zum Umbau geeigneten Baulichkeiten 
September — 46 51,25 — 39,70 45,40 [zuwendet. Es ist daher auch in den früher vernachlässigten Stadt- 
October. — 46 50½ — 36,80 43,10 [theilen in der Richtung von N. nach O., wo für den Baugrund noch 
November — 46,50 52 — 36,80 40,60 feivile Forderungen gestellt werden und die Wohnungen in Neubauten 
December — 45,50 51½ — 37,0 40,80 sich bequem vermiethen lassen, eine wachsende Bauthätigkeit wahr- 
A Breslau, 29. Mai. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) zunehmen. Für den Monat Juni werden, soweit bis jetat publicirt, elf 


Der Verkehr auf den verschiedenen Wochenmärkten war im Laufe der 
verflossenen Woche ein recht lebhafter. Butter ist wegen der an- 
haltenden Dürre und Trockenheit und daraus entstandenem Mangel an 
Viehfutter hoch im Preise, Junges Gemüse und Geflügel war in 
4 Zufuhren hier eingetroffen, und wurde zu civilen Preisen 
eilgeboten. Notirungen: 

‘leischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleis 


ch niedrigen Zinssatz die Abschlüsse erschwert werden. 


bebaute und ein unbebautes Grundstück von der Massregel der Zwangs- 
versteigerung betroffen. In Villen ist Mehreres umgesetzt worden; das 
Meiste davon ist auf Tauschgeschäfte zurückzuführen. Am Hypotheken- 
Markt fehlt es für sogleich und den Johannistermin an Material, dagegen 
sind zur Belegung per Herbst und Neujahr schon Unterhandlungen 
über grosse Beträge im Gange, wobei allerdings durch den offerirten 
Zu notiren ist für: 


pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch] Erststellige Eintragungen 41/,—41/,—41/s—4 pCt., je nach Lage und Be- 


ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfun 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
Stück 3,50—4 M., Junge Gänse Stück 3—4 M., Enten pro Paar 3,00 bis 
4,00 M., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., 
junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Pf., 
Hühnereier pro Schock 2,20—2,40 M., Mandel 55—60 Pf., Gänseeier 
Stück 10 Pf., Möveneier Stück 15 Pf. \ 

Fische und Krebse. Sechecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 Mark, Silberlachs pro Pfd. 
90 Pf., Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 90 Pf., Wels 
pro Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., 
Schleie pro Pfd. 80 Pf., Forellen pro Pfd. 4,00 M., lebende Hummern 
pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 2,00 M., Krebse pro Schock 2,50 


bis 3 Mark. 
Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 


eräucherter Speck pro | schaffenheit; entlegenere Strassen 4/5 
70 Pf., deutsches pro Stellen innerhalb Fenerkasse 4½ 5-6 p 
d 80 Pf., Rindszunge pro theken à 41/,—41,—43/, pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts- 

Hypotheken in den üblichen Beleihungsgrenzen 4½ —4½ — 4% pCt. mit 


— Zweite und fernere 
Amortisations-Hypo- 


G b. 


und ohne Amortisation. Als verkauft sind zu melden: Das Rittergut 
Nieder-Bellmannsdorf, Kreis Lauban, das Gut Komorowo, Kreis Gnesen, 
das Rittergut Grossdorf, Kreis Bomst, das Freigut Zedlitz, Kreis Breslau. 


Magdeburg, 28. Mai. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Während 
der jüngst verflossenen acht Tage blieb am hiesigen Markte im All- 
gemeinen eine schwache Stimmung vorherrschend. Für 96er Korn- 
zucker waren nur einige der Inlands-Raffinerien reflectirend im Markt, 
und anch diese zeigten sich zu neuen Einkäufen erst dann bereit, 
nachdem die offerirten Partien zu successive 30—40 Pf. per Centner 
ermässigten Preisforderungen fest angeboten wurden, wozu einige 
grössere Restposten zum Abschluss kamen. Von 88er Exportwaare 
wurden dem Markte grössere Posten zugeführt, weil verschiedene Pro- 
ducenten mit ihren Beständen aufräumen oder solche wenigstens ent- 
schieden reducirt sehen wollten. Anfänglich behauptete sich der Werth 
der Exportzucker, erst in der zweiten Wochenhälfte mussten für das 
stärker auftretende Angebot zur Ermöglichung von Verkäufen neue 
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Credit-Actien . 282 


50 


Papierrente 
Silberrente ........ 
London. 
Oesterr. Goldrente.. 117 10/117 20 
Ungar. Papierrente. 94 95 94 80 
Elbthalbahn 158 75 p 


232 00 
107 50 
198 25 


St.-Eis.-A.-Cert. 236 20 
Lomb. Eisenb.. 107 75 
Galizier. ..... 198 75 
Napoleonsd’er. 10 03½ 10 031/ | Wiener Unionbank. — — 
Narknoten... 62 07 62 10 | Wiener Bankverein — 

Paris, 31. Mai, 3% Rente 82, 45. Neueste Anleihe 1872 109, 20. 
Italiener 100, 05. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81, 50. Fest. j 

Paris, 31. Mai, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.) Fest. 

Cours vem 31. 29. Cours vom 31. 

äproc. Rente 82 47| 82 32| Türkische Loose... 
Amortisirbare 84 50| 84 40 Orientanleihe II. 
öproc. Anl. v. 1872. 109 25109 10 Orientanleihe II... 
Kal. 5proc. Rente.. 100 35| 99 87 Goldrente, österr. .. 
Oesterr. St.-E.-A. . . 481 25478 75 do. 
Lomb. Eisb.-Act.. 240 —237 50 do. 
Türken neue cons.. 15 20| 15 201 1877er Russen 103 75| — — 

Neue Anleihe von 1886 81, 57. 

London, 31. Mai. Consols 100½½. 
Wetter: Schön. 

London, 31. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platadis- 
sont 1½ pt. — Bankeinzahlung 57 000 Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pfd. Storl. — Ruhi 


98% 
ungar. pCt. — — 
ul gar. 4p Ot. 85 68, 858, 


98% 


102, 01. 1873er Russen 


g. 


0 Cours vem 31. 29. Cours vom 31. 29. 
Console per Juni u. 102 03 102 — | Silberrente . . .. .. 69 — 684; 
Er Consols 104 — 104 — | Papierrente REI eee 
Lomb * Rente.. 99½ | 987, Ungar. Goldr. 4proe. 84½ 84% 
a ae 9 09, 91, |Oesterr. Goldrente. 92 — 92 — 
öproc-Russende187] 98%, 99 Berlin BER an 
Sp roc. Russ. de 1872. C 
sproc Russen do1878 1007, 100% | Frankfurt a. M..... — — — — 
4 e En u 45 — — —— Henne — ame — — 
Tui e Im no See 
Unißcirte Egypter.. 691), | ER ra N 7A 2 


Amsterdam, 31. Mai. [Schlusbericht.] Ro gen loco höher 
2 — o 
per Mai s PEAR 216. Roggen loco ee 9 55 Mai 132, per 
October t 200 Dann 23 ¼, per Mai 233/,, per Herbst =, —5 Raps 
per er i Mai G 
Paris, 31. Mai. [Getreidomarkt,] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai er 40, per van 20, 75, per Juli-August 2, 40, per 
Sepi.-December 1 50 46.75 ehl fest, per Mai an ee 
46, 10, per Juli-Aug 25 ber Sander Septbr.-December. 47, 60. — Rübö) 
ruhig, per Mai 54, 56. 50 * 155 50, per Juli-August 55, —, per 
September-December Aura matt, per Mai 43, 75, per 
Juni 44, —, per Jali-Augu September-December 43, 75. 


Wetter: Schön. ohzucker loco 32,25. 


＋ 31. Mai, R 
an [Getreidemark t] ‚Sehlussberi cht.) Sämmt- 


London, 31. Mei. i 7 
liche Getreidearten rubig, träge, englischer Weizen nur niediiger ver- 
> Hafer aa niedriger 


piritus 
44, 50, per 


käuflich. Fremder Weizen, Mehl, Erbsen ½ 

wie letzte Woche, Bohnen ½ 8 1 Zufuhren: Weizen 
44 608, Gerste 11 587, Hafer 56454. Bewölkt, 

London, 31. Mai. Havannazucker 13 nominell. 

Liverpool, 31. Mai. [Baumwolle, J, (Schlussbericht,) Umsatz 

12000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
. ET E g 


Abemdbörsen. 

Mai, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Oredit-Actien 282, 50 
u 5 otaatsbahn 236, 75, Lombarden —, — "Ga 
—. Oesterr. Silberrente —, , Marknoten 48 — 


3 . 
— 4 Ungarische Goldrente 105, 45. do. 
e 


rente —, —. 
ak an. M. bI. Mai, 7 Ohr — age Croditactien 
100 25 Gase 189, 155 Lombarden 94½. Mainzer 98, —. Gotthard 
Re est, 
un st NT 
Marktberichte. | 
Breslau, 31. Mai. z t t. Jn Folge der anhal- 
tena flauen Berichte aus ee 1 75 1. e ermattete auch an 
unserem Platze die Stimmung für rohen wie rafinirten Zucker und die 
Preise weisen am Monatsschlusse für rohen Zucker einen Rückgang 
von ca. 8e dieß er 1 ca, 1½—1½ M. per 50 Ber. Sup: RS 
Das Angebot blieb seitens der Fabri d verhinder! 
daher grössere Umsätze, — Für . 


Oesterr. 
Papier- 


— 


Rohzucker ist die Notirung bei 96] fand ebenfalls zu höheren Preisen Abnehmer; Gerste blieb vernach-] Nachproducte 


Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., neue Kartoffeln Pfund | Preisconcessionen von 20 Pf. per Centner eingeräumt werden. Nach- 
25 Pf. Blumenkohl pro Rose 60—90 Pf., Spinat 3 Liter 20 Pf., Sellerie] producte wurden mässig offerirt und fanden bei successiver Preis- 
pro Bund 1,50 —2 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 15] ermässigung von ca. 50 Pf. per Ctr. Nehmer. Der Gesammtumsatz 
Pf., Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch | erreichte die Ziffer von 97 000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Unser 
pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg | Markt blieb auch während dieser Woche andauernd von einer sehr 
20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie] ruhigen, lustlosen Tendenz beherrscht, so dass bei nur unbedeutenden 
pro Bund 30 Pf., grüne Petersilie Liter 25 Pf., Carotten Band 20 Pf., į Umsätzen die Notirungen von raifinirten Zuckern sich abermals 25 bis 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower 50 Pf. per Ctr, zu Gunsten der wenigen Käufer stellten. 
Rübchen 2 Liter 15 Pf., Kopfsalat pro 575 1 M., Oberrüben Mandel Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° 
50 Pf. bis 1 M., Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten Liter 30 Pf., BE. exclusive Tonne, 3,80—4,50 Mark, geringere do. nur zu Brennerei- 
Spargel pro Pfund 50 bis 60 Pf., Gurken Stück 40—60 Pf., Rabunze|zwecken passend, 42—43° Bé, excl. To., —, — M. Unsere Melasse- 
Liter 15 Pf., Schnittbohnen Schock 60 Pf., Christbeeren Liter 20—25 Pf.] Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei | Ab Stationen: Granulatedzucker incl, —, — M., Krystallzucker, I., incl. über 
Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen | 98%, —,— M., do. II., do. über 980% — Mark, Kornzucker, excl. von 
pea Pfd. 25—30 Pf. gebackene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., ge- 96% 21,20 bis 21,40 Mark, do. 88° Rendement 20,10 bis 20,30 Mark, 
ackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prü- Nachproducte excl. 75° Rendement 17,50—18,10 M. Bei Posten aus 
nellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 0,75—1M., Citronen pro |erster Hand. Raffinade ff. exel. Fass — M., do. fein do. 27,50 M., Melis 
Stück 6—8 Pf. ff. do. 27 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter | zucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 27,50 Mark, gem. Raff- 
40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., | nade I. inel. Fass — M., do. II. do. 25,25—26,50 M., gem. Melis I. inel. 
etrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., Champignons Liter 1,20 M.] Fass 25,00 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass — M. Alles per 50 Klgr. 
Frische Morcheln, Liter 70 Pf. Waldmeister, Gebund 5 Pf., Honig Liter G. F. Magdeburg, 28. Mai. [Marktbericht] Das heisse 
2,40 M. 3 h Wetter hat durch vereinzelte Gewitterregen in dieser Woche nur wenig 
Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro] Abkühlung erfahren und reichten dieselben bei Weitem nicht aus, um 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro | das dürstende Erdreich zu durchtränken. Namentlich ist weiterer 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Regen für die Unterfrüchte dringend erforderlich, aber auch für die 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, | gedeihliche Entwickelung der Halmfrüchte ist solcher von nöthen. — 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf. Im Getreidegeschüft war es recht matt seither, die Terminbörsen 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pl., sandten uns täglich billigere Notirungen und wohl oder übel mussten 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. ihnen die Provinzialmärkte folgen, um so mehr, als die Kauflust, je 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 51, Pfund 50 P£., | weiter wir uns der neuen Ernte näherten, nachliess; die Umsätze waren 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Roggen. unter diesen Verhältnissen nur unbedeutend. — Wir notiren heute für 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest, Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund] Weizen, hiesige Landwaare, 157—161 M., glatte englische Sorten 153 
25 Pf.,- Bohnen po Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., bis 157 M., Rauhweizen 142—146 M. für 1000 Klgr, Fremdländische 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter] Sorten wegen zu hoher Forderungen unseres Wissens nicht gehandelt, — 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. Roggen wurde zu hochgehalten, als dass es zu grösseren Umsätzen kommen 
Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 24.] konnte. Wir notiren für inländische Waare 135—137 M. für 1000 Klgr, 
und 26. Mai. Der Auftrieb betrug: D 523 Stück Rindvieh (dar-|Zu letzterem Preise waren auch einige Ladungen südrussischen Roggens 
unter 283 Ochsen, 240 Kühe). Im Allgemeinen ein sehr flaues Ge- am Markt, die aber ohne Nehmer blieben und daher nach der Oberelbe 
schäft mit bedeutenden Ueberständen. Export nach Oberschlesien 20 | weitergesandt wurden, in der Hoffnung, dort besseren Markt zu finden, — 
Ochsen, 89 Kühe, 21 Kälber, 42 Hammel, 22 Schweine, nach dem König- | Gerste ganz geschäftslos. Wir notiren rein nominell: Chevaliergesten 
reich Sachsen 59 Ochsen, 17 Kühe, nach Hamburg 24 Ochsen, 10 Ochsen | 132—145 M., Landgersten 126—130 M. für 1000 Klgr. Schwarzmeer- 
nach Mainz, 11 Ochsen nach Offenbach, 86 Ochsen nach Halle, 200 Futtergersten wurden 120—122 M. ab Kahn erlassen und vereinzelt ge- 
Hammel nach Berlin und 1412 Hammel nach Paris. Man zahlte für |kauft. — Mit Hafer war es auch sehr still, gute Sorten haben sich im 
50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 50—52 M., II. Qualität | Preise behauptet und waren zu 144—149 M. verkäuflich. Mittelsorten 
42—44 M., geringere 25 bis 26 M.; 2) 1228 Stück Schweine. Man | wurden billiger erlassen zu 139—111 M., geringe bis abwärts 133 M. 
zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht beste feinste Waare 51—53 M., mittlere zu haben. — Mais, Amerikaner über Bedarf angeboten, 108—109 M. ab 
Waare 41— 42 Mark; 3) 2884 Stück Schafvieh, Gezahlt wurde für] Kahn, kleiner runder Mais gefragt, aber in gesunder Waare nicht am 
20 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 M., geringste] Platze. — Hülsenfrüchte sehr still, gute Victoriserbsen 150—154 M., 
Qualität 8—9 M. pro Stück; 4) 974 Stück Kälber erzielten Mittelpreisse. | geringe K n 140 M. käuflich, Wien ohne Handel, 130—145 M. 
$ Striegau, 31. Mai. [Vom Getreide- und Producten: |nominell, blane Lupinen fehlen, elbe 130—145 M. für 1000 Kigr. pA 
markte.] Aut dem heut hierorts abgehaltenen Wochenmarkt wurden | Papp g zahlt. — Oelsaaten wenig umgesetzt, Raps in 
bei mässiger Zufuhr und ziemlich lebhaftem Verkehr folgende Preise 
gezahlt: Für 100 Kilogramm: Weizen schwer 15,80—16,20 M., mittel 
15,00—15,40 Mark, leicht 14,20—14,60 Mark, Roggen schwer 13,60 bis 
14,00 M., mittel 12,80—13,20 M., leicht 12,00—12,40 M., Gerste schwer 
13,00— 13,75 M., mittel 11,50—12,25 M., leicht 10,00—10,75 M., Hafer 
schwer 14,00—14,40 Mark, mittel 13,20—13,60 Mark, leicht 12,40—12,80 
Mark, Kartoffeln 2,90—3,30 Mark, Heu 8,80—9,00 Mark, Richtstroh 
Schock == 600 Kilogramm 30,00 Mark, Krummstroh —,— Mark, 
Butter à KIgr. 2,30—2,40 M., Eier pro Schock 2,20—2,40 M., Schweine- 
fleisch à Kigr. 1,20 M., Speck 2,00 M., Schweineschmalz 2,00 M., Rind- 


Mark für 1000 Klgr. angeboten. Leinsaat und Dotter nicht am Platze. In- 
ländischer Mohn 340—400 M. für 1000 Klgr. zu haben. — Rapskuchen 
10,50—11,50 M. für 100 Kigr. — Röböl 44 M. für 100 Klgr. — Ge- 
darrte Cichorienwurzeln 14,50-14,75 M., gewaschene 1 M. theurer. — 
Gedarrte Runkelrüben 12 M., gewaschene 75 Pf. theurer, auf Herbst- 


ungewaschen 12 M. für 100 Kigr. — Der Handel in Kartoflelspiritus 
war vollständig leblos, Preise n Loco 90 30.—37,20—3780 M. 
bez. u. Gd. Posten ab Speicher 39—38,50 M, für 10.000 Literproc. no- 


z : A i inell. — Melass Entzuck: 3,90—4,50 M. für 50 Klgr. e 
fleisch 1,00 bis 1,40 M. ammelileisch 1,00—1,10 M. Kalbfleisch 0,80 mine A € zur Entzuckerung 3, RR ` 
bis 1,20 M., Erbsen à Liter 16—20 Pr, Bohnen 20—25 Pf, Linsen 40 bis] Cz. S. Zuokerbericht, Hallo a, Są 30. Mai. Rohzucker. Die 
45 PÈ Tendenz des Marktes blieb auch in den letzten Br En 
[Getreide- und Productenmarkt.] Zu-] matte. Das Angebot war ziemlich reichlich und da sich Inlands- 


H. Haimau, 30. Mai. | à 
fuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte, der gleichfalls | Raffinerien nur auf die Deckung ihres n 


einen gedrückten Verkehr nachweist, nicht stärker als vor acht Tagen; auch Exporteure in Folge permanen ` l € 
doch ri auf A fast alle Körnergattungen in den gesuchte“ | ihre Lide täglich ermässiggn mussten, 15 en 96 6 weiteres Zurück- 
sten Sorten vertreten und war auch die Kauflust eine etwas regere, so ver- | gehen der Preise unausbleiblich; es ver r. 1—120 M. und 
mochte der im Ganzen spärliche Angebot dennoch dem Bedarfe zu ge. Exportqualitäten 0,40—0,80 M. per 100 Klgr. D 
nügen. Es beschränkten sich die kleinen Umsätze fast lediglich nur] Raffinirter Zucker. Das Geschäft bewegte sich in den engsten Grenze 
auf den örtlichen Bedarf und unterlagen bei dieser andauernden Ge-] da die Käufer bei dem täglich weichenden Rohzuckermarkt nur auf 
schäftsflaue die Cerealien auch diesmal nur unwesentlichen Preisverän- |Realisirung ihrer Bestände bedacht sind und für neue Abschlüsse 
derungen. Gelbweizen, im Angebot sehr nachgelassen, wurde in den | durchaus kein Interesse zeigen. Heutige Notirungen: Rohzucker. Korn- 


feinsten Quali j hlt; Rogge ; ker 96 pCt. 42,40—42,60, Rendement 88 pCt. 4), 20—40 60 Mark 
Qualitäten auch höher bezahlt; Roggen war schr gefragt und | zue 75 pCt. Rend e 3560.36.00 E R Zaker 


Folge der billigeren Oel- und Rapspreise schwer verkäuflich, 215—218 


à | lieferung erstere 13,25 bezw. 14.25 M. für 100 Kigr. zu haben, letztere _ 


Umsatz, 2900 Sack. 
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igt und wurde theilweise anch unter Notiz gekauft; Hafer war 
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j Literariſches. 
Paulus von Wilhelm Bölſche. Leipzig. Carl Reißner. Unter 
den Romanen, welche uns aus der modernen Welt und ihren uns ge- 
wohnten und nicht ſelten — man verzeihe uns das vielleicht zu harte Wort — 
banalen Anſchauungen in die Vorzeit führen, in welcher mächtig wirkende 
Elemente und unter ihnen das mächtigſte — das Chriſtenthum in ſeinem 
abſoluten Gegenſatz zum Heidenthum die Geiſter aufeinanderplatzen machten 
und zahlloſe Opfer forderten, nimmt der vorliegende Roman unſtreitig 
eine der erſten Stellen ein. Er iſt im Weſentlichen kein Tendenzroman, 
wohl aber ein tief gedachtes Culturbild ar Zeit, welches in ungewöhnlich 
knapper aber glänzender Sprache und hiſtoriſch treuer Schilderung die 
handelnden Perſonen uns vorführt und uns mit warmer Theilnahme für 
ihr Geſchick erfüllt. Er ſchildert uns weniger die Kämpfe auf öffentlichem 
Forum oder den Streit der öffentlichen Gewalten, als vielmehr die 
pſychologiſche Seite der neuen Lehre in den Individuen — das Schwanken 
und Zuneigen zu der neuen Lehre auf der einen Seite und das Feſthalten 
an dem friſchen, in ſich geſättigten Individualismus des Heidenthums 
gegenüber der Askeſe des Chriſtenthums in fein ausgearbeiteten Zügen 
und mit ſeltener Lebenswahrheit. Der Roman verdient einen weiten und 
einſichtigen Leſerkreis. 8. 


Die Arbeiterverſicherung im Deutſchen Reiche gegen Krant- 
heit, Unfall und für's Alter. Gemeinnützige Zeitung für alle Bez 
theiligten, beſonders die Kaſſenvorſtände, und Sprechſaal für Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber. Verlag von Julius Bloem in Dresden. Dieſes zeit⸗ 
N Untervehmen ſcheint uns geeignet, das Verſtändniß für die vielen 
urch die jetzige ſocialpolitiſche Geſetzgebung auftauchenden Fragen in 
Unſern Leſern ſei das Blatt beſtens 


x METER TE 8 
l Raffinade J. 52—53 Mark, do. II. 51 M., gemahlene Melis 1. 
i „50 M., do. II. 48 Mark. Melasse zur Entzuckerung 7,40 bis 8,80 
Mark per 100 Klgr. 3 
‚Königsberg i. Pr., 31. Mai. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann, u. Riebens ahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich unter kleinen 
Schwankungen wiederum niedriger gestellt und- verlor der Preis für 
effective Waare in den letzten 14 Tagen bis vorgestern 2 M. im Werthe. 
Das Resultat ist nicht etwa dem Umstande zuzuschreiben, dass die Zu- 
fuhren zu gross gewesen — dieselben beliefen sich in der verflossenen 
Woche auf nur 70000 Liter — vielmehr wirkte das dringende Ange- 
bot vom Lager und auf Juni-Lieferung ermattend. Die flaue Haltung 
der auswärtigen Märkte, das stillere Geschäft an unserem Platze, die 
Unsicherheit in Bezug auf die schwebenden Steuerprojecte, alle diese 
Umstände vereinigten sich, um die Stimmung unseres Marktes zu 
deprimiren. Erst gestern erhielt der Markt auf steigende Berliner 
Notirungen ein festeres Gepräge, so dass der Loc»preis von seinem 
niedrigsten Standpunkte wieder 50 Pf. zurückgewinnen konnte, Termine 
hatten nur schwachen Verkehr, mit Ausnahme einiger Geschäfte auf 
nächstmonatliche Lieferung, wurde nur wenig gehandelt. Der Schluss 
des gestrigen Marktes war befestigt. 
M. Br., 39¼ M. 


7 
6d. per Mai-Juni 
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weiteren Kreiſen zu erwecken. 
empfohlen. 


Schottisches Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co. 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
28. Mai. Wenn man auch von einer wesentlich günstigeren Gestaltung 
der Geschäftslage nicht sprechen kann, so lassen sich doch einige An- 
zeichen beginnender Gesundung nicht verkennen. Das Betreben, die 
Erzeugung dem Bedarf unterzuordnen. bethätigt sich und mehr, die 
Coltness Co. löscht vier, die Quarter Co. einen, die Clyde Co. zwei 
Hochöfen aus, und das Beispiel wird noch von manchen anderen be- 
folgt werden und auch, wie man hofft, in Cleveland Nachahmer finden. 
Die Börse fasst die Lage entsprechend günstiger auf. Warrants stiegen 
von 38 Sh. 4½ auf 38 Sh. 8i, um zu 38 Sh. 7 zu schliessen. Das 
Exportgeschäft ist etwas lebhafter. Vorrath im Store 766 575 T. 
gegen 597 167 T. in 1885, Verschiffungen 12828 T. gegen 9130 T. 
10 1885, Hochöfen in Betrieb 89 gegen 92 in 1885. 


Wolle. 
Port Elizabeth. Der „Bk.- und Hndls.-Ztg.“ wird unterm 3. Mai 
von Ebell u. Co., Filiale von Gustav Ebell u. Co. in Berlin, berichtet: 
Quotirungen für 


Vom Standedamte 29/31. Mai. 
Aufgebote. . 

Standesamt I. Fuchs, Julius, Tiſchler, ev., Elbingſtr. 26, Stern⸗ 
berg, Clara, ev., ebenda. — Herzog, Robert, Schuhmacher, ev., Fähr⸗ 
aſſe 2, Palonnek, Maria, ev., ebenda. — Zirpel, Guſtav, Arbeiter, ev., 
ltbüßerſtr. 27, Barwinski, Martha, k., Brigittenthal 30. — Karbſtein, 
Heinrich, Klempner, k., Sonnenſtr. 37, Gottſchalk, Chrift, ev. Salzg. 31. 
— Vogel, Robert, Handſchuhmacher, ev., Blücherſtraße 3, Baumgart, 
Paul., ev., Monhauptſtraße 16. — Preiß, Berthold, Drechsler, k., Kleine 
Scheitnigerſtr. 42, Korneck, Emma, k., ebenda. — Wunderlich, Heinrich, 
Arbeiter, k., Roßgaſſe 2, Hein, Valeska, k., ebenda. — Zähler, Robert, 

Haushälter, ev., Neue Oderſtr. 136, Matuczewitz, Marie, k., Ring 6. 
Standesamt II. Titze, Robert, Haushälter, k, Reuſcheſtr. 29, Mertin, 
Anna, k., Sonnenſtr. 31. — Herden, Ed., Schloſſer, k., Berlinerſtr. 33a, 
Kobe, Anna, ev., Lewaldftr. 4. — Nickiſch, Aug., Bahnarb., k., Vorwerk: 
ſtraße 80, Chmielorz, Ottilie, k, ebenda. — Wry, Jul., Kaufm., mof., 
Berlin, Gutmann, Franziska, mof., Schwertſtraße 5a. — Lux, Julius, 
Cigarrenarb., k., Alexanderſtr. 25, Hetzel, Anna, k., Löſchſtr. 34. — Kohn, 


fehlerhaft | Ernft, Kaufmann, mof., London, Hancke, Elifab., mof., Telegraphenſtr. 8. 

ziem]. fehlerfrei und saatig Sterbefälle. 
Snow white s Ad ER OR Standesamt I. Hentrich, Max, Muſiker, 34 J. — Kling, Guſtav, 
Extra gute Loossee . kein Vorrath S. d. Klemptnermeiſters Otto, 1 J. — Otto, Elfriede, T. d. Maurers 
SR REN NE NAT 0 11 —0 12 010 —0 11 [Oscar, 3 W. — Lamke, Carl, Schuhmacher, 52 J. — Schmidt, Carl, 
eee apa cn ah 0 9½—0 14% 0 8 —0 9 | Schneidermeifter, 59 J. — Hausdorff, Meyer, Handl.⸗Commis, 53 J. — 
eee RES 08 —0 9 0 7½—0 8¼ Fuchs, Johann, Haushälter, 72 J. — Strauß, Carl, Sackträger, 35 J. 
Kleine country snow wu. 0 8 —0 9 0 6¾ —0 7¾ [— Mai, Gertrud, T. d Haushälters Auguſt, 5 M. — Franke, Gertrud, 
Country scoured T. d. Formers Paul, 4 M. — Gierth, Robert, S. d. Arbeiters Robert, 
CETCCCCCCC 0 8 —0 9 6½ 0 7 — Mehlan, ide 28 J. — Maiwald, Reinhold, Düffelſchuhm., 
Gering bis mittel 0 7 0 7¼ 2 33 J. — Ermler, Wilh, S. d. Kürſchnermſtrs. Emil, 5 W. — Erkel, 
. Fleece Mar, S. d. Hauptſteueramtsdieners Franz, 8 M. — London, Alfons, © 
tre gute Loose kein Vorrath d. Lackirers Auguft, 5 M. — Kallies, Selma, geb. Wallis, Schloſſer⸗ 
ut bis super O 5½ 0 6½ wittwe, 42 J. — Sander, todtgeborener Sohn des Arbeiters Wilhelm. 
Vering bis mittal... l. 0 4½—0 5¼ — Albrecht, Alfons, Sohn des Ofenbauers Emil, 3 Wochen. — 
Grease Butter, Johanna, geborene Pietruske, verwittwete Braune, Gutsbefitzer⸗ 
Super leichte von 9—12 Monat Wuchs 0 4 —0 4½ wittwe, 79 J. — Nibiſch, todtgeb. S. b. Fleiſchers Carl. — Baumgarten, 
Durchschnittswaare von 9—12 Monat rig, S. d. Schuhmachermſtrs. Emil, 1 J. — t, Franz, Victualien⸗ 
e na 0 3-0 4 händler, 42 J. — Ruppelt, Hermann, S. d. Bildhauers Oscar, 4 J. — 
Leichte Waschwolless 8 19 26 Buche ler En 36 J =l ae > a re gg eia 
Durchachnittswaschwollen . .......- + —0 2 . — Meier, Franzisca, geb. ubert, Arbe „62 J. — „ 
s Anna, geb. Liehr, Tiſchlergeſellenfrau, 30 J. — Heilmann, Gertrud, 


Geringe Waschwollen 02 —0 2% 

l Vorräthe: 2100 Ball. Snow white, 1200 Ball. Scoured, 6800 Ball. 
Grease, Total ca. 10 100 Ball. Umsätze ca. 2000 Ball. seit 19. April, 
Tendenz: Fester. Fracht per Dampfer nach London: Scoured ½ d., 
Fleece / d., Grease ½ d. per Pfund mit 10 pCt. Primage; nach Ham- 
burg, Antwerpen und Bremen t/g d. und 10 pCt. per Pfund Zuschlag 
für alle Gattungen. Cours für 90 Tage Sicht Tratten auf London ½ bis 
/ pot. Discont. 

Bemerkungen. An unserem Markte herrschte seit unserem letzten] 
Bericht vom 19. April die grösste Flaue und Unthätigkeit. Nur in den 
letzten Tagen zeigte sich hier und da einige Nachfrage, woraus denn 
ein Umsatz von ca. 1000 Ballen Snow white und Scoured zu unseren 
Quotirungen resultirte. Für Amerika geeignete Grease-Wollen bleiben 
n guter Nachfrage. 


Schneiderin, 16 J. — Horn, Agnes, T. d. Tiſchlers Jofef, 1 J. — Blümel, 
Sa T. d. Buchhalters Carl, 11 M. — Klein, Gertrud, T. d. Trödlers 
Joſef, 1 J. — Klar, Friedrich, aa We 31 J. — Rzidky, Elsbeth, 
T. d. Schneidermſtrs. Carl, 2 M. — Becker, Emilie, T. d. Schneider⸗ 
meiſters Carl, 5 M. — Steige, Louiſe, geb. Heim, Schuhmacherfr. 62 J. 
— Honig, Martin, Handl.⸗Commis, 18 J. — Rösner, Carl, Zimmer: 
geſelle, 55 J. — Hentſchel, Adolf, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 5 M. 
Standesamt II. Schwidernoch, Auguft, Kaufm., 53 J. — Bart- 
nitzke, Luiſe, geb. Glatzel, Fleiſcherfrau, 20 J. — Rother, Friedrich, S. 
d. Bremſers Auguſt, 1 St. — Blaſchke, Helene, T. d. Eiſenb.⸗Kanzliſten 
ulius, 3 M. — Brade, Clara. T. d. Hilfsbremſers Carl, 7 M 
Leiſtner, Pauline, geb. Adolph, Sattlerfrau, 52 J. — Fiedler, Gertrud, 
T. d. Zugführers Albert, 3 J. — Steiner, Olga, 17 J. — Nawrath, 


In Folge Verfügung des Herrn Finanz⸗Miniſters haben wir 
die Verſteuerung aller bis zum 20. April a. cr. auf 


Antheilen des Schleſiſchen Bank- Vereins 


geleiſteten Ceſſtonen durch ein Pauſchquantum bewirkt, jo daß wir 
unſeren Commanditiſten die Erfüllung der Steuerpflicht zu einem 


Sonntags ⸗Extrazüge 
nach Obernigk ai aach Sohn Ströbel | 


| . werden am 3., 6., 13. und 14. Juni er. und von da ab bis auf Weiteres 
0 an allen Sonntagen nach folgendem Fahrplan verkehren: 


Extrazug weſentlich geringeren Sage als M. 1.50 p. Ceſſton ermöglichen 
Ob maA . Stationen. Obernigk können. — Wir erſuchen, mit noch ungeſtempelten Ceſſionen verſehene 
5 55 Antheile ſchleunigſt an uns direct oder durch Vermittelung der 


Herren Georg Fromberg & Co., Berlin, behufs Bei 


ſetzung des Vermerks der Averſional⸗Verſteuerung einzureichen. 


— i ab Brest — | 9, 
22 | = W | 2 2 Breslau, d. 29. Mal 1886. [7188] 
236 2 Schebi — 2 
. 2⁵⁰ — an Samt ab — 8¹¹ Schleſiſcher Bank Verein. 
Fer | er 1 ſ Mer Dr. Wachler. C. Fromberg. 
Extrazug nach xtrazug von 22 ðù d ST OOE EST 
Bobien— Ströbel Bonten e Arnsdorf im Nieſengebirge. 
w ab Breslau an 3 05 1018 Penſionat für chroniſch Kranke, „ Heidenhal [3395] 
Zobten 720 851 
g tröbel ab | 714 | 8 Fr. A. 2 en ain. 


in Preussisch- 


ahrpreiſe ab Breslau für Hin- und Rückfahrt: 5 Bad Land K i 
en AA ee . II. Klaſſe 0,6 M., IM. Klaſſe 0,4 M., ec ee 
Obernigg gk d 1,4 ⸗ dee OS Eröffnung am I. Mal. Schluss Ende September. — Landeck 


2 
7 


„ * 


r 
23 = 


nach Prof. Dr. Oertel (Schwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet. 


8 o. 
Zobten und Ströbel do. do. r 
[2438] Der Magistrat. Birke, Bürgermeister. 


3 Zur Benutzung der Extrazüge berechtigen für die Hinfahrt nur Extra⸗ 
zugöbillets, für die Rückfahrt auch die Sonntagsbilfets. Reiſegepäck wird 


X Br; i - r y * te 
E” Nauf Tan i e e befindlichen Geſellſchaftswagen BAD WEILDUNGEH e 5 


Gegen Stein, Gries, Nieren: u. Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie ꝛc. find feit Jahrhunderten als ſpeeifiſche Mittel bekannt: 
Georg Vietor⸗Quelle u. Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelb. wird in ſtets 
friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 
Wohnungen im 3 u. Europäiſchen Hofe c. erledigt: 

Die Inspootion der Wildunger Ilinerald-Aotlen- Gesellschaft. 


Ost-See-Bad Binz. 
Potenberg's Hôtel, 


älteſtes und renommirteſtes Hotel, mit Balcons, Veranda und großem 
ſchattigen Garten, empfiehlt ſich den geehrten Heyrſchaften auf das Ange- 
legentlichſte. Penſion 4,50—5 M. Logis Table d’höte 


nutzbar im Ganzen für 28 Perſonen, oder getheilt für drei Geſellſchaſten 
zu je 6, 10 und 12 Perſonen wird beſonders aufmerkſam gemacht. Ueber 
B- 5 Miethpreis dieſes Wagens bezw. der einzelnen Salons giebt der 
Stations⸗Vorſtand des Centralbahnhofes Auskunft. [7216 
5 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Poſen). 


Bekanntmachung. 


i iches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 
Königliches Client can E ppelu 
Neiſſe mit Abzweigung Schiedlow.—Deutſch⸗Leippe. 
8 en des erforderlichen Kieſes im Geſammtbetrage von 
96 500 ebm foll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung perdungen werden. 
Aͤngebotshefte find bei dem Unterzeichneten für 1,00 M. zu haben und 


müſſen uE G A 1 Uhr. Reſtauration zu jeder Tageszeit. [6908] 
. i 30. Juni er., Vormitta r, SPEER TRENNT IRETE AOE S 
1 im anione. deffeiben H Wilpelmsthat bei Dovein ausgefüllt, ver⸗ Vereins-Sool-Bad Colberg b & 

nde Mai. 


* ; 9 ift „Kieslieferung“ eingeſandt fein, zt ; Er ; ; dif 
Regel mb were mi in U der erſcienenen Sntereienten entBÄlt 30 Sogi au 9—36 ME, Miethe pro Woce_Gröiinung nbe Mai. 
9 2 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


N . ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [7184] 
(Oesterreich-Schlesien), [7167] 


Oppeln, den 27. Mai 1886. 
D~ Prospecte auf Verlangen, gg 


— 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
(gez.) Sommerfeldt. 


empfiehlt ſich dem 


— 


Be 


Richard, S. d. Maurers Auguft, 


der, Hermann, Schriftſetzer, 36 J. 
— Prange, Luiſe, geb. Stibbe, Böttcherfrau, 36 Stiller, Henriette, 
eb. Trispel, Malermſtrwwe., 61 J. — Fabich, Max, S. d. Cigarren⸗ 
ortirers Gottfried, 10 W. — Machaczek, Laurentius, Tiſchler, 28 J. — 
Scholz, Ida, T. d. Maurers Johann, 6 W. — Levinthal, Eduard, ©. 
d. Kaufmanns Siegfried, 2 J. — Mosler, Alfred, Secundaner der höh. 
Bürgerſchule, 17 J. — Teich, Fritz, S. d. Poſtpacketträgers Ludwig, 30 St. 
— Görlich, Helene, T. d. Maurers Johann, 4 M. — Pietſch, Fedor, 
S. d. Kaufmanns Eduard, 5 M. — Bartſch, Albertine, geb. Güntſchel, 
Arbeiterfrau, 52 J. — Weber, Hugo, Bodenarbeiter, 23 J. — Wuttke, 
Felir, S. d. Schuhmachermſtrs. Johann, 8 M. — Pikulla, Fritz, S. d. 
Schneidermſtrs. Ludwig, 3 W. — Klein, Luiſe, T. d. Tiſchlermſtrs. Paul, 
1 J. — Guske, todtgeb. Zwill. männl. Geſchl. d. Arbeiters Anton. — 
Hellmann, Guſtav, S. d. Schuhmach rs Carl, 4 M. — Reichert, Carl, 
Stellenbeſitzerſohn, 18 J. — Hoffmann, Carl, S. d. Arb. Carl, 1 J. 


Vermiſchtes. 

Die ſeit Monaten Staub aufwirbelnde Lagerhaus⸗Angelegenheit in 
Frankfurt a. M. ift endlich heute durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erledigt worden. — Die maſchinellen Bauten mit hydrauliſchen Kraft- 
motoren wurden nach längerem Vortrage des Oberbürgermeiſters mit 
peober Majorität in der Abſtimmung der Firma G. Luther, Braun: 
chweig, zugetheilt, die Hochbauten erhielt die bekannte Firma Gebr. H elf- 
rankfurt a. M. 


mann, 


Schwarzſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis Mk. 1465 (in 


ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
| Zürich. Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [5560] 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 

Die diesjährige General⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Zweig⸗ 
vereine der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird Dinstag, den 22., und 
Mittwoch, den 23. Juni d. J., in Goldberg ſtattfinden. 

Breslau, den 31. Mai 1886. [3437] 


des en Fender ins d 
eſiſchen Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


D. Erdmann. 


Für den oberſchleſiſchen Hütten⸗ und Induſtriebezirk wird per 
ſogleich ein tüchtiger Verkäufer geſucht. Anfangsgehalt circa 
800 Mark pro anno und hohe Proviſion. Solide Leute, welchen an 
dauernder Stellung gelegen iſt und die bereits Artikel bei Privaten 
abgeſetzt haben, wollen Offerten sub „Verkäufer 10“ an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einſenden. [7189] 


Hlustrirter Catalog der Berliner 
Jubiläums-Ausstellung 


zum Preise von 2,00 Mark vorräthig in: [7219] 


Bruno Richter’s Kunsthandlg., sosse 


F arsch Kunſthandlung, (i > 
F. Karsch“ Megan, Secialität: Einrahmungen, 
Marcella Sembrich singt jezt in Berlin in den Barbier-Aufführungen 
das Wiegenlied, op. 33, von Franz Ries, „lch liebe dich“ von Förster 
und den Walzer „Parla“ von Arditi und zwar stets begleitet vom Da- 
capo-Begehr des Publikums. [7198] 


Ganz leihte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auc Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Ahrehtsit. 8. 


Nordſeebad Cuxhaven. 
inrichsen's Straud⸗Hotel 


reiſenden Publikum. Hamb. Küche, ff. Weine. Penſion 
i [3413] F. Hinrichsen 


aiton: 


von Mark 5—6. 


e Dad Salzſchlirf Fin 


Kohlenjänrereiche jod⸗, brom- und lithionhaltige Kochſalzauellen, 


von denen der Wonifariusbrunnen den höchſten Lithiongehalt 


aller erifiirenden Quellen beſigt, ferner Schwefelquelle und Bitterwaſſer⸗ 
quelle — Soot- und Moorbäder. Vortreffliches Klima. Ozon- 
reiche Luft. Teint: und Badekuren ärztlich empfohlen und: 


überraſchendſte Erfolge sgn Gicht, Mieren- und Blaſen⸗ 


leiden, Harngries, Nieren, Blaſen⸗ und Gallenſteine, Leberkrank⸗ 
heiten, chroniſche Magen, Darm: und Bronchialkatarrhe, Habi- 
tuelle Verſtopfung, Hämorrhoiden, Fettſucht, Serophuloſe, Rhen- 
matismus, Nervenleiden und Franenkrankheiten 

Billige Preife (Logis von 8 M. an pr. Woche; Penſion sh M.) 

Niederlage des Bonifacinsbrunnens in den Mineralwaſſerhand⸗ 
in Breslau bei Oscar Giesser und 

[eraa 
en erledigt die 
alzſchlürf. 


— 


lungen und Apotheken 
Hermann Straka. A 

Proſpecte gratis. Anfragen, Zimmer- und Waſſerbeſtell 
Brunnen: und Badeverwaltung zu 


— Tür einen auswärtigen Shiter, 
Wölfelsfall! | ne i 
ôt [ t 2 A Brestin bep 5 ada andöndfnen 

Hotel zur guten Laune cine Benfion 35 nr ee 

empfiehlt fih geneigter Beachtung. jüd. Far Beaufſichtigun, gute 

P Pflege auch Beaufſichtigung genießt. 

2403] J. Weiss. Maſſenpenſtonate ausgeſchloſſen. 
Harzburg ee 
d. Bresl. Ztg. [7207] 

Julinsſtraße 14. 2786] Eme Münzen, einzeln, 

O Reſtauration III Samwlungen und uude 
Meyer aus Halberſtadt. Mün 1 Specialhaudlung alter 

TTT u [5947] 
Zur Aufnahme von Penito: Eduard Guttenta 

äre i der Badezeit im j Es 

S 1 e „Sezen Nathhaus 20/21. 

empfiehlt ſi * :.. ̃ ĩ .. 

Dr. Goldschmidt. Seit Jahren regulire Hand⸗ 

„ u, wird der An ungs bücher, ordne kaufm. Ge⸗ 

un eine jüd. Familie zur] ſchäfts ⸗Verbältniſſe event. unter 


lu a * . 
rieubad gef. Gefl. Nach⸗ Capitalunterft. Off. u. K. A. 88 
nicht K. . pofll Grantenftein l. Schl an die Exped. d. Bresl. Big. erb. 


FITA 


i 
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Zweite Beilage zu Nr. 376 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Juni 1886. 
Zoologischer Garten. 


Von Morgen, Mittwoch, Mittag ab: [7211] 


auſtellung 


Statt Nach tanem Leiden ift uns unfer] E 
jeder beſonderen Meldung! | einziger, geliebter Sohn 
ie Verlobung unſerer Tochter Eduard 
Selma mit dem Kaufmann Herrn], 
Paul Proskanuer hierſelbſt beehren im Alter von 2 Jahren geſtern 


Nach längeren Leiden entschlief Sonnabend Abend 11¼ Uhr 
unser herzensguter Sohn, Bruder, Enkel und Neffe, der Secun- 
daner 


wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. | Abend 8 Uhr durch den Tod entriſſen Al 
. in 5 in s Natal Kaff 
and Faul, aid. Weber. Dizian, den 31, Mai 1806 „ le , Alfred Mosler von P. Kamann's Natal ⸗Kaffern. 


Breslau, den 1. Juni 1886. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung Dinstag Nachmittag 5 Uhr. Trauerhaus Tauentzien- 
strasse 7, [8437] 


Selma Mamlok. 


paul Proskauer, 
Verlobte. [8453] 


S. Levinthal 
und Frau Emilie, geb. Schweitzer. 


( . 8 
„% Hagener 
Gewerbe Mein 


Statt beſonderer Meldung. ? 
Geſtern Abend 7 Uhr verz 


ſtarb nach kurzem Krankenlager 


Breslau, im Mai 1886. unfer 1e Wader en r i re Er E, ERER mai = — D A rg Zu der am Freitag, den 4. Juni, ſtattfindenden [71907 
; U ohn f; elm-Theater. |7212 eb. 3 
Die Verlobung unſerer Tochter und Neffe \ 18438] pendeman und Sohn.“ J Frau Ci. Berger f Baso Exeurſion nach Brieg 


Amalie mit dem Kaufmann Herrn 


Moritz Proskauer junior aus Anfang des Concerts 7 Uhr. Specialiſtin für Zahnleidende werden Anmeldungen nebſt Einzahlung des Fahrgeldbetrages bis Mitt⸗ 


(uur für Damen und Kinder) woch, den 2. Juni, Nachmittags 6 Uhr, bei Herrn Sattleroberälteſten 


Martin Honig 


Proskau beehren fich ergebenſt an⸗ im blühenden Alter von achtzehn Naturwissenschaftliche Section. Junkernſt. 35, ſchrgüb.Perln'sCond. Pracht, Ohlauerſtraße, entgegengenommen, wo auch das Programm 
zuzeigen G. Jacob b Bran, e en tiefbetrübt an Mittwoch, den 2. Juni, Syprechſtunden: Bm. 9—l, Nchm.3—5 ausliegt. 1 EPE a A Prog 
A Frau A 5 2 ï ich? a 9. i 2 5 Min. | 
Jacob un ' agnus Honig und Frau 6 Uhr, [7209] Arme unentgeltlich Vorm. 8-9 Abfahrt Mittags 12 Uhr 15 Min. vom Centralbahnhof. 


geb. Stern. 
Sohrau OS., im Mai 1886. 


Amalie Jacob, 
Moritz Proskauer jun., 


im Auditorium des physikalischen = 7 ve TEE TEEN BEER NET REES EEE en A 
Instituts, Schubbrücke 38/39: Künſtl. Zähne Veen & [ d 2 F ili f 

; 8 i eſeitigun 9 ] s 

1) 11 5 i 5 ei jed. Zahnſchmerzes ohne Her — f in Al un zum í umi ten ag. 

2) Herr Baron Dr. C. von Crust. nehmen der Zähne. Alle and. Bez In Gemäßheit der von Tſchirſchky'ſchen Familien⸗Stiſtungs⸗Urkunde 

7 FR handlungen ſchmerzlos mit Cocain, ladet der unterzeichnete Präſes alle großjährigen männlichen Mitglieder 


Nofalie, geb. Taucher. 
Breslau, den 31. Mai 1886. 
Beerdigung: Dinstag, den 
N 3 1886, Nachmittags 


d $ hische Mit- 8 7 5 ; : 
Trauerhaus: e een N Schweidnitzerſtr. 53, der Familie von Tſchirſchky, welche Namen und Wappen gleich dem 
e onp os kau. A EP Carlsſtraße 22. 5) e TE 1 E. Kosehe, e E 1836 verſtorbenen Aten Major von Tſchirſchky, früher Be ng 
? eee ; stration neuer Apparate. er Rini. führen, zu der in dieſem Jahre abzuhaltenden 
zelekesle-le⸗ ekkki Heute Vormittag entſchlief ſanft 4) Herr Prof. Dr. Lehmann: Minera- 3 Er $ a 
EM e weer enrätierfanft | 9 General⸗Verſammlung 


Die Verlobung, une logische Mittheilungen. 
Tochter nnua m 
a Koppel in 2 175 
beehren wir uns erge 18436] & 


zuzeigen. 


ü mit dem Bedeuten ein, daß die nicht erſcheinenden Mitglieder ſich dem 
Verein für Geschichte und Alter- ; ie hne, Beſchluß der General⸗Verſammlung unterwerfen müſſen. 
er . f 4 pr. Zahn 2, An der General⸗Verſammlung haben nach $ 19 des Statuts noch das 


Medes, dn Sort den befte Qualit. Recht, u zu nehmen: 
7 


und Schwiegervater, Bruder und 
Onkel, der Kaufmann 


Iſaac Meyer, 


i : Die Vormünder der minderjährigen Mitglieder männlich d 

e, im Mai 1886. im Alter von 78 Jahren. Dies Uhr: hne Heraus RT 8 ännlichen un 

2 Fiſcher und Frau zeigen, um HR Theilnahme Geheime Archivrath Prof. Dr. nahme der Wurzeln, Plomben zc. bill. = weiblichen Geſchlechts und \ en : 
Rofalie, geb. Schüller. bittend, an [7223] Grünhagen: Dt. Richard Ordel, 2) diejenigen Curatoren oder Mandatarien der großjährigen Mit⸗ 
age i ie Schlesien am Ausgange des Ohlauerſtr. 69, Eing. Biſchofſtr. 1. glieder weiblichen Geſchlechts, die von dieſen ſelbſt ſchriftlich er⸗ 

Minna Bücher, trauernden Hinterbliebenen. [XVII. Jahrhunderts. Culturhisto- 5 nannt werden. [3418] 


Georg Koppel, Grünberg i. Schl. 31. Mai 1886. rischer Ueberblick. — Mittheilungen Plomben und Zähne, Die General⸗Verſammlung findet 


; Bert ER Die Beerdigung findet Dins⸗ uber den projectirten 3 mach] Zahnziehen, Nervtödten ze. am 4. Juli 1886 Nachmittags 3 Uhr 
I. Sabre et | tag, Nachmitiag 5 Uhr, ftatt. Oele. 1208] [Robert Peter, Dentiſt „zu rg i E ai eneral Sanbfibaft ſtatt. 
Er Ai un 8 Schloß Groß-⸗Strehlitz, den 30. Mai 6. 
. un Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. Pri 
Die Verlobung ihrer Tochter En a a T o. bbr sd- addik 2 Der Präſes re 
Alice mit Herrn Robert Fischer z gie. e schiebe Zeltgarten. Einsetzen künstlicher Zähne, Plom- der von Tſchirſchky'ſchen Familienſtiftung. 


Heute? Groſtes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


zeigen statt besonderer Meldung an 
Victor Skumovitsch, 
Rittergutsbesitzer, 


rau, Mutter, Schwiegermutter, 
roßmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 8439] 


Faul Netzbandt, Graf von Tschirschky-Renard. 


©hlauerstrasse 17, 


Mässige Preise. [8466 . a 
Frau Tony Skumovitsch, Johanna Sittenfeld 2, Schleſ. Ören.-Negts. Nr. 11, . is- Schränke Automatische 
[7217] geb. Prlessnitz geb. Ucko A ac See 17201 e ee Eis- 
z k . n . 2 üh y 

Fuchswinkel bei Patschkau, im Alter von 53 Jahren. Entree im Garken 10 H Julius Hainauer, 38 Maschinen 
š Dies zeigen allen Verwandten im Saal 20 Pf. Breslau, 1 Privat-Haus- are f. gute 
a se und Bekannten tiefbetrübt an [.. EBENEN“ eee ee ee | halt u. Restau- eis cr i 
30 ein feiffer ' Die „ Etabliſſe⸗ s | T i nr 8009.501000 ” 
geb. Türke, trauernden Hinterbliebenen. Paul Scholtz’s nen: Munikalien: 3 800 9,00, 10,00.Mark 


Neuvermählte. [8157] 
Breslau, Mai 1886. 


[8443] Heute Dinstag: 


Großes Tauztränz en. [Teih- Institut. 


16 Mark an 13,50 Mark. 


Zeichnungen u. Preise auf Wunsch. 


Simmenau, den 30. Mai 1886. 


wir 


Nach langem Leiden ſtarb geſtern Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr J 711: fd Eisbüchsen, Formen für Eis und kalte Speisen in grosser Auswahl. 
Uns wurde ein Mädchen ges unſere gute Mutter, Groß, Urgroß⸗ en 50 Pf. Damen 25 Pf. Leih- Bibliothek. mit Iuftdiohter 
boven. „ eff und Schwiegermutter, Cihmägerim | Ente Derren 50 Pf- a — „. Conservegläser nns ren, 
Myslowitz, den 30. Mai 1886. und Tante, . . Journal-Lese-Zirkel. Ia ½% Ya 1 1% 2 Liter, Spargel 
1 „ Freu — 0,75 080 0,90 1,00 1.10 140 0,90 
„geb. . Sophie Dorndorf, en ngid rm mand iri AA N Bei Dutzend-Entnahme Rabatt. 
an 5. oo I Kataloge leihwelse. Prospecte gratis Spargelmesser, Spar elservice etc., 
Um ſtille ö bitten können Tribünen Billets à 3 M. HERR Y W Y ä nat re baster Qualität. 
die x 50 Pf. und 1,75 Mk. (Cassen- $ ar raktische Frucht- un ett- Pressen. ý 
trauernden Hinterbliebenen. preis à 5 Mk. resp. 2,50 Mk.) TA De ten. Herz & Ehrlich, Breslau 
Dyherufurth, Breslau, Berlin, bei H. Scholtz, Stadttheater, $| . i J a 
0 Reiſen, den 31. Mai 1886. jetzt schon vorbestellt werden. F illigſte Bezugsquelle TER NER 
10 U. Dinstag Won e M Mitglieder des Regatta-Ver- für poe pen vom ei ea — — — == > 
r. eins e illet für ihre K| zum feinſten, in neueſten Muſtern ß o až q z Ran 
eins erhalten 1 Billet für ihre f $ Von meinem Haufe in Paris empfing als „Haute Nouveauté“ 


Unterfertigter erfüllt hiermit die] Heute Nacht entſchlief fanft nach Person gratis und ein zweites fund reichhaltiger Auswahl empfiehlt für Damen: 


traurige! ine li uch: Lei ſer heißge⸗ um halben Cassenpreise. $ Joseph Sehlesinger, i 1 Er } 
N Pia 1 ge ken en See Hauber * 5 : J Sunteruftr. 14 15, Goldne Gans, The Westend, neueſter, einzig praftiider Schutzhut, 


und Kloſterſtraße 5. 


Muſter frauen. 8325] Le Moissonneur, Garten- und Strand- Hut, 


Le Départ, neueſter Reiſehut. [6895] 
Dieſe Hüte find zweckentſprechend leicht, vornehm und ſehr billig.! 


ſeines lieben a. H. und Onkel, der Gaſtwirth 


Paſtor Kolde Iſaac Hecht. 
in Langenöls geziemend in Kenntniß] Tiefbetrübt zeigen dieſe Trauerbot⸗ 
zu ſetzen. ſchaft allen Verwandten und Be⸗ 


Kroll'ſches 


Wellenbad 


Perl⸗Tabliers! von 4,50 an, 
Perl⸗Weſten! von 1,50 an, 


— 


und Spitzen! 
Wollſpitzen, in allen Farben, 
„Meter von 10 Pf. an. 
Größte Auswahl von Knöpfen 
ſowie alle Neuheiten 
empfiehlt [8465] 
zu allerbilligſten Preiſen 


Der A. G. V. Leopoldina. fannten an ` [8475] 3 i PerGalon8! von 1 an, 7 = ———— RE ie — 
H A: 7187 Die Hinterbliebenen. Saiſonbillette werden auch mit Perl⸗Ornements! v. 10 Pf. an. — ~ ; 
ugo Weis, st. theol. ev. 3 8 3 jir das 5 Perl⸗Grelots! Perl⸗Tülls!!“ = à 
BETEN den 30. Mai 1886. ei ungünſtiger Witterung aus⸗ Chantilly u. Guipure⸗Tülls 
7182 Schlesische Uhren-Industrie 


von 


A. Eppner & Co. 


Königl. Hoflieferanten, 6638] 
vertreten dureh eigenes Fabriklager, 


nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


DNN Deer 


ee | 
ereine genießen wejentlichen 
Rabatt. 


Ahabat Achim. £ 


| Heute ausserordentliche 
Generalversammlung 


Café restaurant. C. F r iedmann, 

F. S. 8 ein fröhliches Wiederjeben. L 61, Goldene Radegaſſe 6, I. 
S Iſis und Sſiris ſchenket der] a ; 

Weisheit Geift dem neuen Paar! = 


Poſtlagernd 1155 101. 
Brief zu ſpät abgeholt. Bitte unter 


Gestern Abend 9 Uhr folgte unser lieber guter Sohn und 


5 Albrecht 


in seinem 16. Lebensjahre nach l4tägiger Krankheit seinem ihm 
vor 4 Monaten vorangegangenen theuren Vater in die Ewig- 
keit nach. 

Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung schmerz- 
erfüllt an 


DEREN 


Petroleumkocher 
von 1 Mark an. 
Große Specialität 


Große Auswahl aller Badewäſche 


Anna Sindermann, geb. Reinshagen. 


Georg 8. L. 60 um weitere Mittheilung. g 
Karl Ein jung. Mann wünſcht engl. u. 12 Ohlauers tr. 12 
$ franz. Converſation zu neh- J Qember A 
Friedrich Sind j mi reis A 1 Sr + + 69571 
oſen reſp. bei einem Engländer. Off. Bef ardar Bae: 
Hugo indermann. ditte Fa AR: 28 pofl. Poſtamt 1. IE ac alfa. gaed” eane Sasmaht ber To fehr 5 
777 ˙ ER ER TE E \ entſprechende 397 rößte Auswahl der ſo ſehr beliebt gewordenen 
Rudolf GE Menſchen werden herzlich g CY u ro 
ten u. ein Darlehn v. 20 M. mſtands⸗Corſets 
Bruno Offerten bitte u. . K. n taofi. 979015 sepzart umb eme achten Schwei er Stickereien 
. 7 tiei Ich bin zum Notar ernaunt. N P Régligé-Gorfets, ER ohne A pprt — 
eslau, den 30. Mai 1886. 8 f ] zZ U empfiebltin größtertug- | nt Fabrikpreiſen. [1618] 
Pie Beisetzung findet Dinstag, den u zani & e Nachmittags omauer, > A Ea Albert Fuchs, beet a9 
4 Uhr auf dem alten 11 000 Jungfrauen. Kirchhof an der Treb. II Rechtsanwalt zu Groß⸗Strehlis.“ A. Franz, 


nitzer Chaussee statt, Carlsſtraße 2, I. 


Privatimpfung Damen, 
Dinstag und Freitag 3 Uhr. Iche in kurzer Zeit die one i⸗ 
T. Rosemann, Impfarzt. dere erlernen wollen, können ſich — 8 


Klinik * Anna Berger, 
für Hautkranke Ohlauerſtraße 55. 
und Ma 


6 
„Culmbacher Export-Bier‘ 
in sehr feiner Qualität halten stets auf Lager, versenden dasselbe 
in Gebinden und Flaschen, ? g [990] 
Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier ze welches bei 
der Bairischen Landesausstellung in Nürnberg 1832 seitens des 
Königl. Bairischen Ministeriums ces Innern die höchste Auszeich- 
nung, die „Grosse goldene Staats-Medaille“ erhalten — völlig frei 
von Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen ge- 
braut und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört, 


M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 


Hoflieferanten. Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Dee 


Für die uns bei dem Hinscheiden unseres theuren Gatten, 
Vaters und Schwiegervaters r 


Louis Wilh. Schweitzer 


bezeugte Theilnahme sagen wir hiermit unseren innigsten 
Dank. 4 
Breslau und Berlin, im Mai 1886. 3423 


Die Hinterbliebenen. 


1 age, Gu Biken Bi. 3 vet. Ma aller: 
Br. Ing „ ng. Arzt 1 Gips werd fannt. ob Clfenbeinmaffe 
3 a « nung Tanen: | u. ‚ Jaub, gerein. u. reparirt. 

zienpl. 10 b. 10 24 Ut. |C.Matzke, Chriſtophoripl. 6, Fig. Gesch 


1 
5 


z$ 


x 


TA 


3 22 


u 
* 
* 


R 


y 
5 
Bi 


Hierdurch viehi ich Mich, die ergebene Mittheilung zu machen, 
dass ich mit heutigem Tage mein seit 36 Jahren hierorts unter 
der Firma: 


Herrmann Enke 


bestehendes * 


Mineralbrunnen- u. Colonial waaren-Zeschäft 
Herrn Joseph Basler hier 


käuflich überlassen habe. 
Derselbe wird das Geschäft unter der Firma: 


Herrmann Enke's Nachfolger 


für eigene Rechnung weiterführen. 

Für das mir in so reichem Maasse bewiesene Vertrauen meinen 
wärmsten Dank aussprechend, bitte ich, dasselbe auch meinem 
Herrn Nachfolger gütigst übertragen zu wollen, 


Merrmann Enke. 


Höflichst bezugnehmend auf Obenstehendes, erlaube ich mir er- 
gebenst anzuzeigen, dass ich das von Herrn Herrmann Enke hierselbst 


Tauentzienstrasse 78 


ur 


erworbene 


Mineralbrunnen- u. Colonialwaaren-Geschäft 


unter der Firma: 


Herrmann Enke’s Nachfolger 


weiterführen werde. 

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch streng reelle, 
gewissenhafte, aufmerksame Bedienung das meinem Herrn Vor- 
gänger bisher geschenkte Wohlwollen, sowie das langjährige 
Renommee der Firma zu wahren, und bitte höflichst, dies mein 


Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. [8463] 


Joseph Basler, 


früher bei Herren Erich & Carl Schneider, hier. 


Malzbrot⸗ und Malzzwieback⸗Fabril. 


Dentiches R.⸗Patent Nr. 14687. 

Um den vielen Wünſchen meiner verehrlichen Kunden im Innern der 
Stadt nachzukommen, habe ich unter heutigem Tage Biſchofsſtraßte Nr. 16 
eine Commandite errichtet. werde in meiner Commandite das 
Patent⸗Malzbrot, ſowie alle anderen Bad- und Conditorwgaren führen. 
Auch iſt auf Wunſch vieler Aerzte in meinem Hauptgeſchäft, ſowie in 
meiner Commandite das ſogenannte 9 Iten Zuckerkranke zu haben. 

ocha 


A. siewek, 
Malzbrot⸗ und Malzzwiebackfabrik, 


[7214] Berlinerſtraße Nr. 71. 


Verlobungsanzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Couverts mit 
Monogramm fertigt sauber und schnellstens [6457] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 


Papierhandlung und Druckerei. 


18111 


Für Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 


neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu Splet maße 55 
auerſtraße 5 
Anna Ber ger y Modiſtin, (Königse e). 


Jonnenſchirme, 
Entouteas, Regenfcjirme, 


Fabrikate prämiirt in Wien, 
Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und ſeidene Sonnen⸗ 
ſchirme u.Entoutcas per Stück 2½, 8, 4, 6 M. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 
und Entoutcas 9 rioa, Ausſtattung 


, 10—25 
Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25—6 Mk. 
Dauerhafteſte 1 75 Gloria, Halbſeide und Seide 
von 3,50, 4, „7-25 Mk. 


Zurückgeſetzte vorjährige Se che und 1 er 
6 


Schirmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7. 


werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 


71765] 


Alles 

umfaſfend. Inhalt. Muſterhafte Gedlegenhelt. Aenß. amfſant. 
— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erft. Nangs. Biele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ges 
bleten: Hamerling, Dahn, Rebivig; Werner, Anzengruber, 

M. Schmibt, Junghans, Rofegger; eg A 2 
Wifeher; Kaulbach, De „Löst, Knaus ae. Alles in Allem: lan ir 
jede Familie.“ Nur! 1 Mk. jebes DRE. ebes Heft. Begen hoher HuflagebefteßInfertionämittet Begen F 


N S.ROEDER'S: 
tA BREMER BÖRSENFEDER 


S. Roeder s Original Serie 
anerkannt beſter Bureau⸗ U. Comptoirfedern. 


Bremer Börſenfeder, Reichsbankfeder, Deutſche Juſtiz⸗ 
feder, Hamburger Bantfeber, Comptoirfeder, Wan 
Börſenfeder. [28 

Die nach 3 Spitzengraden (EF, F, M) geſonderten Dufte- 
ſchachteln, enthaltend je 2 St. obiger Federn,  geltatten Jedem, die 
für ſeine Individualität am beſten paſſende Sorte leicht herauszu⸗ 
finden, und find durch alle Schreibwaarenhandlungen à 25 
Jeder Verſuch wird dieſe Empfehlung rechtfertigen. 


u beziehen. 
ee S. Roeder, Königl. A 


Berlin 80. 


Die Schrotfabrik von 
E. F. Ohie s Erben 


n Breslau 


fabrieirt 525 allerbeſten Schrot. 13400] 


„Grab⸗Deulmäler 


Met Eifen und Marmor, 


Metall „Kränze, 


Henan und Photographie auf 
Porzellan⸗Platten. Pe 
Carl Stahn, 45 


ſtraße 1B. 
Zweites Haus vom Skebtyraben, 


Pianinos, 


kreuzſaitig und eee 
ſaitig gebaut, v. geſchmackvoll 
einfach. bis zur reichſten Aus⸗ 
ſtattung in Eichen antik, Nuf- 

baum matt u. blank, ſchwarz⸗ 
matt, Cabinet Flüg iae 544 


net ; 


© neueſtem a, a 
brillanter Tonfülle, wenig 
Raum einnehmend, ſehr preis⸗ 
würdig unt. langjähriger Ga⸗ 
rantie. Ratenzahlung. bewill. 


Gebr. Inſtrumente 
ſind ſtets in großer Auswahl 
vorräth. u. werd. angenommen. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 


42, Ring 12, 


A Schmiedebrücke, 1. Et. 


Bob 


Als unwiderleglichen 


ich lobend erwähnen, da eine 


Die 
ganze Rahmen 
13 Jahren. 


Nieten sind sämmtlich 


— Beſucher der Grafſchaft 
Glatz empfehlen wir das in unſerem 
Verlage erſchienene Reiſehandbuch 


Die Grafſchaft Glatz 


„Kaiser Wilhelmstr. 11, 


Locomobilen und eee eee, 


mit und ohne Selbsteinleger. 


rahmen unserer Dreschmaschinen geben wir von vielen Zeugnissen folgende an: 


Die Leistungen der Maschinen waren vollständig befriedigend und sind dieselben noch heute 
(nach 14 Jahren), bei geringen nöthig gewesenen Reparaturen, den von neu bezogenen 
Maschinen vollständig gleichzustellen. 

Herr Oberamtmann Staroste in Tschauchel- 
witz bei Rothsürben (Reg.-Bezirk Breslau) er- 
mächtigt uns, Folgendes zu veröffentlichen. 


Die Vorzüglichkeit des Eisenrahmens muss 
Ihrer Construction über 13 Jahre bei starker 
Benutzung (in einem Jahre 1500 Dreschstunden) 


und häufigem Transport gearbeitet hat, ohne 
dass der geringste Fehler sich zeigte. 


ist ist ebenso gut wie vor 


Centrifugalpumpen kauf- und miethweise. 


ey & Comp., 


Lincoln, England. uses 
Filiale “= 


Breslau, 


offeriren 
zu bedeutend — 
Preisen: 


Beweis für die Vorzüglichkeit und Haltbarkeit der Eisen- 


Weigelsdorf, den 22, März 1886. 


M. Graf Seherr-Thoss. 

Bischwitz, per Hundsfeld, Reg.-Bez. Breslau, 

den 20. April 1886. 

Auf Ihren Wunsch, bestätige ich gern, dass 
ich mit dem vor ca. 15 Jahren erkauften Dampf- 
Dreschsatze recht zufrieden bin. Besonders 
möchte ich den Eisenrahmen hervorheben, der, 
soweit mir bekannt, sich nur bei Ihren Dresch- 
maschinen vorfindet und durch welchen die 
ganze Maschine eine grosse Festigkeit erhält. 
Trotz sehr starker Benutzung während dieser 
15 Jahre ist keine Niete im Rahmen locker 

eworden, noch hat sich irgend ein Nachgeben 
esselben gezeigt; das ganze Gestell ist daher 
heute noch so gut, wie am Tage des Ankaufs. 

Hochachtend Hugo Josephy, Rtgtsbes. 


— 17182 


Dreschmaschine 


fest und der 


und deren Anſchlüſſe 
mit beſonderer Berückſichtigung 
der Bäder u. klimatiſchen Kurorte 
von 
Julius Peter 
mit Liebenow's Karte der 


Grafſchaft. 
Haben en 3 Mari 6240) Beſtbewährtes Y 


J. Franke’s Buchhdig. 
(P. Franke & J. Wolf.) 


Satin, Kattun, Creton, Spitzen, 
Sammet, Wollſtoffe, Shirting, me 
ſtoffe, fow. 1000 a. Art. bill. a. überall 
nur b. M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


erhält fie dauernd geſchmeidi 
durch den Minderverbrauch 


Patent-Stabil-Theer. 


Derſelbe wird kalt e 0 bei größter Hitze nicht ab, dringt in die Pappe ein und 
er Anſtri 

illiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. 

Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


(A. Siebel's Patent Nr. 18 987.) 


räparat zur Erhaltung der Pappdächer. 


braucht Jahre lang nicht erneuert zu werden und Be 


C. Stephans 
Cocawein, 


eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Pe und 
Zahnſchmerzen ſofort, bewährt fih, bei Schwächen des Magens (Appetit 
loſigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird 
von Invaliden des Selbaugs 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als 
einzig lindernd gerühmt er echte C. Stephan's Cocawein, von 
Aerzten und mediciniſchen Autoritäten vielfach empfohlen, in großen 
Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe 
deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weiſe man 
urück. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des echten C. Stephan's 
Fl. à 2 und 5 1125 n 
5961) 


ocawein angeboten perban, wird gewarnt. 
allein echt in den Apotheken. 
Hauptdepot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Kaiſer⸗ Auszugmchl „50 


anerkannt vorzüglichſtes Erzeugniß der vaterländiſchen Mühlen⸗ 
* D empfiehlt die 


Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien. 
*) Plombirte Säckchen von 10 Pfd. Inhalt find bei Hrn. P. Ber- 
mann, Breslau, Reuſcheſtraße 50, à 2 M. erhältlich, RE en 
auf Wunſch per Poſt überſandt. 095] 


Patent-Verkauf. 


Das österreichisch- ungarische Patent unserer vor- 
züglich arbeitenden Düngerstreumaschine 
wünschen wir zu verkaufen. 

Die Maschine erhielt im September 1885 auf der 
landwirthschaftlichen Ausstellung in Greifswald 
den ersten Ehrenpreis und im Mai 1886 ge- 
legentlich der internationalen Düngerstreu- Maschinen 
Concurrenz in Hundisburg b. Magdeburg von 
dreizehn Concurrenz- Maschinen den ersten Preis. 

Während des Breslauer Maschinenmark- 
tes ist die Maschine von Herrn J. Kemna in 
Breslau ausgestellt. 17194] 


Schlör & Salchow, Barth a. d. Ostsee, 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Möbertran sport- Geſchaf 
öbeltranspor eſchäft 
„Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, ; 


Frankfurt A M. 
— Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9. 
: empfiehlt für Umzüge von nnd 
nach allen Orten feine groen, 


durchwe epolſterten 
und ar 15 ur ver⸗ 
ſehenen Möbelwagen, 
— 


ohne Umladung 


per NN gehen, zur gefälligen 
Benutzung. Verpackungen jeder 

rt werden aufs Beſte und unter 
Garantie ausgeführt. 
trockenen Räumen. 15985 


Parkſtraße Si 11, 


Fe ee * 
as EIS es 


— . 
Aufbewahrung von Möbeln in hellen, 


Kefir. 


Das feit einiger Zeit durch die Beitu d A 
Breslau hinlänglich u ap 1 i bel — — 
ſchmeckeude Getränk wird in meiner, feit dem f. Mai cr. hierſelbſt ere 


Keft⸗Anſtalt, Kloſterſr. 10, Gartenb. part. 


vom 1. Juni ab Neumarkt Nr. 32, I. E tage in Defter Qualität part 
Preis pro Fl. 30 Pf., bei Abnahme von 2 und mehr Fl. 25 Pf. Der 
Kefir iſt von hieſigen Aerzten wiederholt geprüft worden und wü egen⸗ 
wärtig von einer großen Anzahl Patienten getrunken. 19399) 


KHarkowsky, 
Kefir⸗Anſtalt. 


Henkel's 


Bleich⸗Soda 


jetzt in ſehr verbeſſerter Gualität. 
Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäſche, vollſtändig unſchädlich. 


Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen, Drogen: und 
Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. [3328] 


a Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 37 des Statuts der Knappſchafts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft werden nenen Genoſſenſchafts⸗Mitgliedern in nächſter 
Zeit die Fragebogenformulare zugeſtellt werben, welche behufs Ein⸗ 
ſchätzung der Betriebe in die Gefahrenklaſſen in Umlauf zu ſetzen find. 

Dieſe Formulare ſind mit den verlangten Angaben ausgefüllt uns 
durch die betreffenden Vertrauensmänner 


bis zum 14. Juni er. 
zurückzuſenden. 


Erfolgt die Rückſendung nicht rechtzeitig, To erfolgt die Veran- 
lagung des betreffenden Betriebes durch den Genoſſenſchaftsvorſtand 
auf den Vorſchlag des Sectionsvorſtandes. (S 28 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes.) 7183] 

Tarnowiß, den 28. Mal 1886. 


Der Vorſtand 
der Section VI. der Knappſchafts⸗Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft. 
Scherbening. 


Tin fuet in Jule debe 
»» Nordſeebad Helgoland -- 


uter⸗Elbe ' ſche Eiſenbah 


Der io mit allem Comfort —— 
Salon Poit: Dampfer „Cuxhaven“ 
October jeden Mittwoch und 


fährt vom 1. bis 19. Juni und 1. bis 10. O 
Sountag von Cuxhaven nach Helgoland und am folgenden Tage 
tä glich hin⸗u. zurück 


zurück, vom 20. Juni bis 30. September 
Rundreiſe⸗ und Saiſoubillets nach age oland 

(45 Tage gültig, gmit mit 25—30 % Preisermäßigung) find auf allen größeren 

Stationen 1 [3427] 


Günſtigſter anf an die Schnellzüge in Harburg und Hambur 
Abfahrt; He 7“ Mrgs., Harburg 81° Mrgs., Ankunft: Selgolanb 
gegen 


Reſtaurationswagen in 


SCH lehren den Schnellzügen, welche unmittelbar an's 


Direction der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn. 


FETTE 


y= f 
en 


Wurſchau⸗Wieuer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. | 


Die auf den 4. Juni l. J. einberufene 


XXVI. ordentliche Generalverſammlung 


der Actionäre iſt wegen unzureichender Anzahl von angemeldeten Theil⸗ 
nehmern nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt fih daher, unter Bezugnahme auf § 26 

atuten, die Herren Netionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wieder⸗ 

holte Termin zur Abbalturg der gedachten XX VIII. ordentlichen General- 

verſammlung auf den 22. Juni er., um 2 Uhr Nachmittags, feft- 

e und dieſelbe im Bahnhofslocale der Hauptſtation Warſchau 

t 


tattfinden wird. 

ie an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. $ 26 der Statuten, 
obne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt, ü er Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
u ne gekommenen XXVIII. ordentlichen Generalverſammlung geſtanden 
aben, zu beſchließen. 

Jeder een welcher an der wiederholt einberufenen XX VIII. ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung Theil nehmen oder u e vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bi . „Juni l. J. 
Nachmittags 2 Uhr, mindeſtens vierzig Ben 1 er Genußſcheine bei 
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der folgenden 


Bankhäuſer zu deponiren: A 
1 per Filiale der Warſchauer Haudelsbank 
in St. Petersburg bei de Sterky & Sohn; 8 


oder bei Herren G. $ 
in Berlin bei der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder der Direction 


der Disconto⸗Geſellſ 


0 
aft; 
in Breslau beim Sehleſiſchen Bankverein: 


bei Herren . von Rothschi 
n ih 55 J. Weiller Söhne; . 


bei He 
in Dresden bei der Dresdener Bauk; 


ipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſcha 
=: in bet Herren Lippmann, — 


in Brüſſel ; 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
gag” 10 ‚Biete 
in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie. 
2 ben brei e denen une einu 
reichen r; A er Deponent mit dem Quittungsvermer 
der betreffenden Kaffe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, bas dritte 


wird, mit dem Geſellſchafts $ 
Siika bein ſtsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur General- 


Die Depofitalquittungen werden, mit den Nummern I., IL, II. ver: 
ſehen, an ar füt Actien nach der Generalverſammlung, gegen Rück⸗ 
gabe der Depoſitalquittung Nr. I., dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


Warſchau „ den 25. Mai 1886. 7176] 
Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


5. Juni l. J. einberufene 


t: 
bei Herren Brugmann Söhne: & Cie.; 


Die auf den 


XXVII. ordentliche Generalverſammlung 


der Actionäre iſt wegen unzureichender Anzahl von angemeldeten Theil⸗ 


nehmern nicht zu Stande gekommen. 


Der Verwaltungsrath 
der Statuten, die 
ir — m Fer der 9 1 5 = 
verſammlung auf den . Juni 1. J., 2 Uhr Nachmi 
worden, und dieſelbe im Bahnhofslocale der Hauptſtallon Mina 
finden wird. 


Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. $ 30 der Statuten, 
ohne Rückſicht auf ihre 5 ct und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
zu Stande gekommenen XXVIII. ordentlichen Generalverſammlung geſtanden 
haben, zu beſchließen. 

„Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XXVII. ordent- 
lichen Generalverſammlung Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 12. Juni l. J., 
Nachmittags 2 Uhr, mindeſtens Zwei Laufend Rubel nomin. Werthes Actien 
oder Genußſcheine bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei 
einem der folgenden Bankhäuſer zu deponiren: 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchaner Handelsbank 

u ober bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder der Direction 

der Disconto⸗Geſ i 


e ! chlei 

in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein: 

in Fraukfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne: 

in Dresden bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Sönne; ; 

bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 


eſe 
Piat tz 


in Krafan 
Die Actien find mit d 
reichen Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 


f 
i ittungen ‚werden mit den Numme . z 
Die Depofita lnt chen nach der Generalverjammlung. gegen Rack 


gabe der Depofitalquittung Nr. I, dem Deponenten wieder ausgehändigt. 


Warſcha [7177] 

leisanlagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 

Fuer nfennägel offerire zu zeitgemäß billigſten 
665 

Zabrze. 1 


eifen. [ 
F. Ritte o 


cn Sae and ird beabſichtigt, ein feit 
been ARE nachweislich mit be tem Erfolg betriebenes 


Herren- und Knaben⸗ 


Schienen 
Längen, L 


LConfeetions-Geſchäft U 


* 
in beſter Lage Breslaus Fán 
Bedingung: Uebernahme 
circa Rm. 25 900, baare An ablan 
nahme 1 hellen Parterre⸗Locals 
Ernſte Reflectanten wollen 
ferenz. unter V. 512 bei Rudolf 


e eee ee P Er 
2 Mein diesjähriger Transport ganz vor⸗ 
z zuͤglicher [6652] 


I 


Schwerdtſtraße 7, 


* 


e in⸗u. zweijähriger Bullen 

j aus den beiten Heerden in Holland, Oſt⸗ 
friesland, Oldenburg und der Wilſtermarſch 
=- angekauft, wird am 22. Mai c. in Breslau, 
im ſ. g. alten Viehkruge, eintreffen. 


Ich empfehle dieſelben zum Ankauf und nehme daſelbſt Aufträge 
auf alle Rindviehgattungen der oben genannten Raſſen entgegen, 
reelle und billige Bedienung zuſichernd. 


K. C. Riist, 


Leer in Oſtfriesland. 


Heiraths-Geſu 


+ 

Ein junger Mann, Iſrgelit, Anfang 
Dreißiger, aus guter Familie und 
Theilhaber eines Fabrikgeſchäfts, 
wünſcht ſich zu verheirathen. 

Junge Damen von angenehmem 
Aeußern, denen eine angenehme Häus⸗ 
lichkeit am Herzen liegt, werden ge⸗ 
beten, vertrauensvoll ihre werthen 
Adreſſen unter Angabe ihrer Ver⸗ 
mögensverhältniſſe sub A. J. 23 
poſtlagernd Liegnitz niederzulegen. 

Anonyme Mittheilungen ſowohl 
wie Vermittler verbeten, da Dis⸗ 
eretion Ehrenſache iſt. [8456] 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 582 die Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft 
Shorten & Easton 
hier und der Uebergang der Firma 
auf den Kaufmann ; 
Hubert Bennison 
Churchill - Longman 
zu Breslan, 
ſowie in unſer Firmenregiſter Nr. 6948 
die Firma 7213] 


hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann n 
Hubert Bennison 


Churchill - Longman 

hier heut eingetragen worden. 

Breslau, den 26. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kon⸗ 
tadt, Band III Blatt 138 auf den 

amen des Kaufmanns Guſtav Bleſt 
zu Konſtadt eingetragene, daſelbſt be⸗ 
legene Hausgrundſtück 


am 20. Juli 1886, 


0,2 Hektar zur Grundſteuer, mit 

4 bäude⸗ 
sug aus d 

Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 

blatts, etwaige Abſchätzun⸗ 

gen und andere das Grundſtück be⸗ 


werden. : 

Alle Realberechtigten werden auf- 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
7 hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
teigerungstermin vor der Auffor⸗ 

erung zur Abgabe von Geboten 
5 und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft a machen, widrigenfalls 
dieſelben b erden des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 

egen die berückſichtigten Anſprüche 

m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Knee 
des * wird 7170] 
| am 21. Juli 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Konſtadt, den 26. Mai 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns 
Siegfried Glaser 
a Militſch wird nach erfolgter 
bhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
. aufgehoben. [7169] 
litſch, en 27. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Hundorf. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 


J 
Erlöſchen der unter Nr. 2306 1704 3 


tragenen Firma [717 
S. Wechselmann jun. 


zu Beuthen OS. (Inhaber der Kauf- 
Beutden De) halte engerogen 
Ber eute eingetragen 


Beuthen OS., den 26. 886. 
Königliches Amts⸗Gerict. 


er | Erlöſchen der unter 9 


Bekanntmachung. 


irma [7179] 
osef Tichauer 

zu Beuthen OS. heute vermerkt 
worden, daß der Sitz des Handels⸗ 
geſchäfts ſeit dem 15. April 1886 


nach Scharley verlegt worden iſt. 


Gleichzeitig iſt die Firma unter 
Nr. 2222 gelöſcht und unter der 


neuen Nr. 2323 des Firmenregiſters 


mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Scharley und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſef Tichauer da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 26. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 212 einge⸗ 
tragenen Firma [7175] 

P. Wiesner 
zu Antonienhütte heut eingetragen 
worden. 

Kattowitz, den 24. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer . iſt unter 
Nr. 275 die Firma [7171] 


J. Jablonsky 
u Siemianowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann 
Johann Jablonsky 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 19. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 276 die Firma 17172 
B. Sussmann 
u Laurahütte und als deren In⸗ 
— die verehelichte Kaufmann 

Bertha Sussmann, 
geb. Schindler, 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 21. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer ane nane iſt das 
*. en e⸗ 
ld 


ragenen Firma 
Franz Weidemann 
zu Zinkhütte Emma heute einge⸗ 
u worden. 
attowitz, den 19. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
der unter Nr. 127 eingetragenen 
Firma [7174] 


Wilhelm Böhm 

zu Antonienhiitte heute vermerkt 
worden, daß der Sitz der Firma 
nach Laurahütte verlegt iſt. 

Die Neueintragung der Firma iſt 
unter Nr. 277 erfolgt. 

Kattowitz, den 22. Mai 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

rnst Rohner 
in Neuſtadt OS. iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin 860 
auf den 17. Juni 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 11 
des Hauptgeſchäfts⸗Gebäudes, anbe⸗ 


raumt. 
Neuſtadt OS., den 21. Mai 1886. 
gez. Schurmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


an ünd.inmeinerneuent. 
Damen Brochure „Geheime 
nke“ diosicherst. Mittel (Re- 
cepte) gog: alle diserete Frauen- 
leiden, Periodenstörungen ote., 
auch hartnlickigster Art. Spec.“ 


D . Holmsen, Berlin N., 2t. 
* 
Für 


[1978] 


Hautkranke ic. 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 15805] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn anprobirt. 


Geſchlechtskraulheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 

5 Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 


Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis U. sn. briefl. 


FF A VE FERN 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung folgender Materialien 
und Arbeiten zum Bau des Schul⸗ 
hauſes auf dem Grundſtück 
Brüderſtraße 3b bierjelbit 

a. 170 Tonnen Portland⸗Cement, 

b. Granitarbeiten, veranschlagt auf 

5713,10 Marf, 

c. Asphaltarbeiten, veranſchlagt 

auf 940,84 Mark, 

d. Schmiedearbeiten, veranſchlagt 

auf 1375,46 Mark, 
jolen im Wege der Submilfion ver: 
dungen werden. £ 

Entſprechende verſiegelte Offerten 
find bis ſpäteſtens ; [7104] 
Freitag, den 11. Inni d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Bureau der Hochbau⸗In⸗ 
ſpection des Oſtbezirks Eliſabetſtr. 5, 
eine Treppe hoch, abzugeben. 

Die eingegangenen Offerten werden 
daſelbſt von der angegebenen Stunde 
ab in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter eröffnet werden. 

Die Submiſſionsbedingungen und 
Anſchläge können in demſelben Bureau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werrden. 

Breslau, den 26. Mai 1886. 

Die Stadt⸗Ban⸗Deputation. 


Oppeln, 26. Mai 1886. 


Bekanntmachung. 


Die bei der Ober⸗Poſtdirectidn und 
dem Poſtamte hierſelbſt vorhandenen 
unbrauchbaren Dienſtpapiere 
ſollen an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Gebote für je 50 kg Seiden- 
papier, größere Papiere, kleinere 
Papiere, Druckpapiere, Pappeinbände, 
und ferner für je 50 kg der nur 
zum Einſtampfen abzugebenden Tele⸗ 
graphenpapiere, Morſeſtreifen und 
Ablieferungsſcheine ſind, für jede 
Gattung getrennt, bis zum 10ten 
Juni d. J. an die hieſige Ober⸗ 
Poſtdirection einzureichen. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Graefe. 


Bekanntmachung. 
Am 28. v. Mts. find auf Grund 
des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
vom 26. Auguſt 1854 folgende Fal⸗ 
kenberger Kreis - Obligationen 
Iter Emiſſion ausgelooſt worden: 
Littr. A. Nr. 13 über 3000 Mark. 
„ B. Nr. 145. 84. 14. 32. 26. 5. 
149. 71. 127. 80. 16. 96. 
133 über 1500 Mark. 
„ C. Nr. 47. 147. 227. 282. 433. 
148. 481. 132. 130. 60. 150. 
70 über 300 Mark. 
„ D. Nr. 188. 13. 135. 128 über 
150 Mark. 
. E. Nr. 97 über 75 Mark. 
„Die Verzinſung dieſer Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf, und 
werden die Inhaber hierdurch auf⸗ 
gefordert, die Minimalbeträge für 
dieſelben entweder bei der eis⸗ 
Communalkaſſe hierſelbſt oder bei 
dem Schleſiſchen Bankverein vom 
1. Juli d. J. ab in Bu zu 
nehmen. 1974 
Falkenberg OS., den 1. Febr. 1886. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
gez. von Sydow. 


Kirſchen 
Verpachtung. 


Die diesjährige Kirſchen⸗Nutzung 
auf den Provinzial⸗Chauſſeen 
im Kreiſe Reichenbach foll 

Sonnabend, den 5. Juni c., 
Nachmittags 2½ Uhr, 

im Gaſthof „zum goldenen Stern“ 
in Reichenbach an die Beſtbietenden 
gegen baare Bezahlung der Pacht⸗ 

eträge verpachtet werden. [3430] 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können auch zuvor im Bureau des 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Reichenbach, den 28. Mai 1886. 
Der Kreis⸗Chauſſee⸗Techniker 

Böttger. 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Dinstag, 
den 22. Juni, an welchem Tage, als 
Haupttag, das ganze zu Markt ge⸗ 
brachte Quantum gelagert iſt. [1341] 
Güſtrow, den 22. Februar 1886. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Eine Hypothek de Rm. 3200, 

à 5 pCt., ausgehend mit Rm. 

33 200, auf einem feinen ſtädtiſchen 

Grundſtück iſt zu cediren. Mieths⸗ 

ertrag Rm. 2700. [7220] 

Anfragen an die Exp. der Bresl. 
is 


Ztg. unter H. R. 1 


per 1. Juli a. c. mot 000 zur 
erſten Stelle auf ein in einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens gelegenes 
Grundſtück mit Bauplätzen; Feuer⸗ 
taxe Rm. 28 000, Taxe der W 
Rm. 20000. [7221 

Offert. unt. E. G. 18 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


Soeius. 


Für ein nachweislich gutes kleines 
Fabrikgeſchäft (Eiſenbranche) wird 
ein Soeins oder Käufer geſucht, 
welcher über ein baares Capital von 
2000—3000 Mark verfügt. 

Gef. Off. unt. S.S. 9 Briefkaſten 


der Breslauer Zeitung. 84271 


EP A EN N NET BER PER NET 


ür den wegen andauernder Kränk⸗ 

lichkeit ausſcheidenden Theilhaber 
eines alten re rten € 
waaren⸗Fabrikgeſchäfts in der 
Rheinprovinz wird Erſatz geſucht. 

Jungen, ſtrebſamen Kaufleuten, 
welche M. 40,000 einlegen können, 
iſt hier Gelegenheit geboten, ſich eine 
ſichere, angenehme Exiſtenz zu gründen. 
Offerten u. V. R. 896 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Cöln. [33717 


Vertretungen 


directer Artikel für Nieder⸗ und 
Mittel⸗Schleſien von einem ge⸗ 
wandten Kaufmann, welcher 
regelmäßig reift, geſucht. [3397] 
Gefl. Offerten mit näheren An⸗ 
aben sub II. 22 204 an Haaſen⸗ 
ein S Vogler, Breslau, erbeten. 


Einlaſſirung, . origi. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor- 
enoſſenſchaft [3411] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein ſchönes, maſſives, 2 Stock 
hohes Haus in Heriſchdorf, in ſchönſter 
Lage des Ortes, in der Nähe der 
Warmbrunner Promenade, ift Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber bald billig 
zu verkaufen. 7186] 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Gemeindevorſteher Unger in Heriſch⸗ 
dorf bei Warmbrunn. 

Grundſtückverkauf. 

Ein Fabrik Grundſtück, Kreis. 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an. 
8 S Vogler, Breslau, 

önigsſtraße Nr. 2. 12184 


in Etabliſſement, mitten in der- 
Stadt gelegen, beſtehend in 
Billardzimmer, Tanzſaal nebſt anderer 
Localitäten und einen prächtig ein⸗ 
gerichteten Geſellſchafts⸗ reſp. Concert- 
arten iſt ſofort zu verkaufen. 
Daſſelbe erfreut fidh jederzeit eines. 
geneigten Zuſpruchs des Publikums, 
ſowie auch der Zuſammenkünfte 
mehrerer Vereine und wird außer⸗ 
dem von Künſtlern und Theater⸗ 
Geſellſchaften benützt. [7202] 
Offerten find an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter A. B. 12 zu richten. 


Reſtaurattonsgeſchäft 


mit Tanzſaal, Kegelbahn, Vergnü⸗ 
a ae und 7 Morgen großem 
gemüſegarten, Gewächshaus ꝛc. in 
einer verkehrsreichen Garniſon⸗ und 
Gymnaſialſtadt iſt wegen Krankheit 
und vorgerückten Alters des Beſitzers 
ſofort unter günſtigen Bedin 15 7 
(5 ] 


zu verkaufen. 

Offerten unter A. B. poſtlagernd 
Züllichau, Reg.⸗Bez. Frankfurt a/ O. 
— ..... DUPEN 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſehr gut gehendes [3429] 


Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


iſt per 1. Juli event. ſpäter an 
einen tütigen jungen Geſchäfts⸗ 
mann mit einem Capital von 
2 — 3000 Mark zu verkaufen. 
Gefl. Offerten zur Weiterbeförderung 
an Haaſenſteind Vogler, Breslau, 
unter H. 22723. 


ſtadt Oberſchleſiens befindliches 


Galanterie, Kurz⸗, 
Spiel- u. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt anderer 
Unternehmungen halber per löten 
Auguſt, event. früher, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
sub H. 22722 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 3428] 
Meine in der beſten Lage (in der 
Nähe des Bahnhofes und Güter⸗ 
bodens) befindliche Glashütte mit 
anſtoßenden zwei Familien⸗Häuſern, 
welche ſich auch zu andern Fabrikan⸗ 
lagen eignet, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verpach⸗ 
ten event. zu verkaufen. (8292 


Loebel Weissenberg, 


Schoppinitz. 
i 1 EE Egr 
eabſichtige ich mein a = 
wur Aber 50 Jahre beſtehendes 


Eiſen⸗ u. Kurzwaareu⸗ 
Geſchäft, mit oder ohne 
Haus, 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 1551 


Oels. 


zin im beiten Betriebe ſtehendes 
E Putzgeſchäft mit ſehr guter 
Kundſchaft wird wegen Verheirathung 
der Beſitzerin zu verkaufen und im 
Auguſt zu übergeben geſucht. Anfragen 
zu richten an Adele Brod, Biez 
litz, Oeſterr.⸗Schleſien. 18429] 


Bändeleifortzugh. f.bill.z.überneh 
1 Say Anger. 55 im Bärbel 


J. Hirſchmann. 


renommirten Stahl⸗ 


R f — t die beſten 


Dun 


D p- r 


Kürzeſter Weg. von Berlin 8 Stunden. 
Vom 15. Juni ab Tour⸗ und 
Saiſon⸗Billets für Bahn und 
Schiff einſchl. Gepäck nach Lauter⸗ 
bach, ſowie nach Mönchgut. 

Der Poſtdampfer „Amelam‘, 
Capt. Buchholtz, fährt an den 
Werktagen vom J. Juni bis 23ſten 
September täglich im ſteten An⸗ 
ſchluß an die Bahnzüge 

von Greifswald 2½ Uhr Nach⸗ 

mittags 7192 
von Pütbnus (Lauterbach) 9½ 
Uhr Vormittags. 

Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes 
Reſtaurant an Bord. 

Nach Binz, Saſtnitz 2c. Wagen 
an der feſten Landungsbrücke in 
Lauterbach nach Taxe. 

Vom 15. Juni bis 18. September 
fährt der „Anclam“ täglich von 
Lauterbach weiter nach 
Mönchgut (Göhren, Thieſſow) 
und morgens 8 Uhr von dort zurück. 

Expeditionen: in Greifswald 
J. D. Gaede Söhne, in Put⸗ 

us A. Hoch. 


R Sumoriftifche Neuheit! 5 
Muſicirende 
Cigarrenſpitze!! 


ift ſoeben als epochemachende K 
Neuheit erſchienen. Diefe $ 
ge ift verwendbar als Mu⸗ 
ſik⸗Inſtrument, gleichzeitig 
aber auch als Rauchſpitze und 
dient beſonders zur Ergötzung Ø 
auf Landpartien, für humo⸗ 
riſtiſche Vereine, ſowie für jeden 
Muſikliebhaber. Durch Be- 
nutzung der Spitze wird in 
jeder Geſellſchaft der Gipfel g 
punkt der Fröhlichkeit er⸗ 
reicht. 

Preis pro Carton, enthaltend EE 
10 Stück originellſte Spitzen E 
M. 2.50 franco uur gegen 
A baar (nicht Nachnahme wegen 

Porto⸗Erhöhung.) [3415] & 

H. Behrendt, 

. Muſikw.⸗Export⸗Geſchäft, 3 

Berlin W., Friedrichſtraße 160. f 


T3 ar vr l T 
Jalousien. 
Í I. 
Verstellbare Sommer-Jalouslen. 
Verleimte Roll-Jalouslen. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. iena, 1255 
Berlin NO., 
Jul. Bonnet & C0., Friedenſtr. 15. 
F ON ER ET 


[LEONHARD!'S 


Kühntlichsk bekannt 


ik ersien Preisen 


Na ausgeseichret! a 
75 Zu haben in den 
2 2 m: z} 
4% des In- Aus- 


3419 


E techteEisenfal 


N. sowie verwandter“ 
EEE 5 PECIALITÄTEN., BE, 


Zimmer, Stellmacher⸗ 
und Böttchermeiſtern 


wird eichen. Rundholz zu bil⸗ 

ligſten Preiſen offerirt. Kae! 

J. Weiss, Holzhandlung, Jägerſtr. 5. 

1 gut arbeitende Wood'ſche Ge- 
treidemähmaſchine re Ne: 

paratur an den Rechen) ſteht billig 

zum Verkauf. 7191 
Dom. Ober⸗Alt⸗Lomnitz, 

Kr. Habelſchwerdt. 


Dampfdreſchmaſchinen. 


Drei bis vier Satz, gebraucht, ſind 
preismäßig abzugeben. Die Ma⸗ 
ſchinen ſind vorzüglich gehalten 
und können für längere Zeit auf 
Probe abgegeben event. im Betriebe 
beſichtigt werden, wodurch Käufer 
Gelegenheit hat, ſich eingehend von 


der Qualität zu überzeugen. Offerten]! 


während des Breslauer Maſchinen⸗ 
Marktes an die Herren Teichert u. 
2 — aus Liegnitz, Maſchinen⸗ 
Fabrikanten. Später an die An⸗ 
noncen » Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau sub U. 561. 


— — — —¼— m 


Gute getragene 
Kleidungsflücke, 


Sommer: u. Winterwaare, verkaufe 
an Hdlr. in größ. Poſten äußerſt billig. 
I. Nissel 


. e 
Kleider⸗ und Bettjedern.Gefeäit 
50/51 Kupferſchmiedeſtr. 50/51, 
Ecke Altbüßerſtr. (8119 


ür getragene 


Kleidungsſtücke 
reiſe 8446 


[8446] 


cheuermann, Neue Junkernſtr. 16. 


Be Fir ‚gefunde, trockene Carmen: 


Häute (Felle) werden die höchſten 
Preiſe be ai 2 Bap 
e 


rten an die Exped. der 


en. a 
Bresl. Stg. sub F. A. 15 erbeten. 


off. bill. Neumarkt 19. 84711 


[Billigſter Kaffee, 


J Sarantirt reine, beſte Oranienburger 


n MA 7 N 
Kaffee, 2 
frisch gebrannt, 
in vorzüglich reinschmecken- 
den. Qualitäten empfiehlt zu 

billigsten Preisen [7168] 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr, 10. 


Per Johanni f. ein Frl. (Chriſt.) 3. 
Beaufſ. v. größeren Kindern. Daſſ. 
muß i. Weißnähen, Schneid., Plätten 
vertr. ſ. Damen, w. f. Stell. ſch. betl. erh. 
Borz. Zeugn. a.J.Jacobowitz, Ratibor. 


findet in meinem Strumpf⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft dauernde Stell. 

Paul Friedr. Scholz, 
[8460] Ring 38. 


Frau Richter, Kloſterſtr. 83, II. Etg. 
85 empf. gutes Dienſtperſonal. 


Bei einer alten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
wird die Stelle eines 

Auſzenbeamten für Schleſien 
frei. Herren, welche ſich in Orga⸗ 
niſation und Acquiſition bewährt 


Zu 
heben In allen 


E in gebildetes Mädchen aus acht: 
2232 E barer Familie, welches bisher als 
EGES Verkäuferin in guten Geſchäften fun⸗ 
E887 girte, ſucht Stellung in einer Familie 
or g & foder bei einer alleinſtehenden Dame 
24 zur Unterſtützung im Haushalt oder 
353 = als Geſellſchafterin. Freundliche Aner⸗ 
ERE 25 |bietungen erbeten unter H. 22592 
Pi i 2 3 lan Haaſenſtein 8 Vogler in 
Er 38 Breslau. 32861 
E 3 BET ek 
T * 
2 

3, 3, lüchtige Verkäuferin 
o T 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauk: 
Neue Graupenstrasse 12. 


+ 


— 
an 
=) 
Ss 
— 

2 


roh, das Pfund 55—130 Pf., 


mit Dampfbetrieb geröſtet, in haben, wollen T Meldungen 
allen Specialitäten und Melangen, | genaue Angabe ihrer bisherigen 
das Pfund 80— P hätigkeit beifügen. Gehalt ꝛe. 
Die Miſchungen find fo gez f febr gut. 
wählt, daß ſelbſt die billigeren Sorten Offerten sub A. B. 92 Expedition 
den verwöhnteſten Geſchmack be⸗ der Breslauer Zeitung. [8234] 


friedigen. 
f. O⸗Zucker, das Pfund 30 Pf., 
f. weißen Farin, Bid.» >26, = 


Ein durchaus tüchtiger, gewandter 


Correſpondent 


mit Prima⸗Referenzen wird für ein 
Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit sub A. I. 305 an 
Rudolf Moffie, Berlin SW., 
Jeruſalemerſtraße 48. [3420] 


Eis tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent, welcher bereits 
in der Waarenbranche thätig war, 
findet dauernd Engagement in einem 
hieſigen Engros⸗Hauſe. 18450] 

Gefl. Offert. mit Gehaltsforderung 
und Angabe bisheriger Thätigkeit 
baldigſt unter Chiffre E. 1000 
hauptpoſtlagernd. 

Einen Buchhalter 

(jüdiſch) ſucht per 1. Juli 8482 

Goldſtab, Reuſcheſtr. 24, I. Et. 


Als Reiſenden u. Comptoi⸗ 
riſten ſuche per bald oder 1. Juli 
einen befähigten jungen Mann. 
Zeugniſſe, Photographie nothwend. 
Marken verbeten. 7203 
Bunzlau 31. Mai 1888. 

Ignatz Friedländer, 

Deſtillations⸗Geſchäft. 


Strohhut⸗Branche! 


Eine leiſtungsfähige Strohhutfabrik 
ſucht einen älteren, erfahrenen Rei- 
ſenden bei hohem Salair zum bal⸗ 
digen oder auch ſpäteren Antritte. 

Bewerber, welche ſich über erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit ausweiſen können, 
wollen ſich melden sub E. 4 poſt⸗ 
lagernd Dresden. [7206] 


in Deſtillations⸗Reifender fin- 
det Engagement bei Heinrich 
Cohm, Liegnitz. [3421[ 


in Commis, welcher gute Zeug: 
Ef vahi > Sch "RE h 10 8 8 unb 
55 eutſchen Sprache mächtig, findet in 
5 nwa rer C atzi meinem Specerei⸗Geſchäft per 1. Juli 
für die unglücklichen Opfer der Stellung. Marken verbeten. 
Selbsthefleckung (Onanie) und | [7193] Josef Efrem, 
N gen Ausſchweifungen ift È Konftadt OS. 
as berühmte Werk: [2860] K - - - 
ADr.Retau’s Selbsthewahrung in Commis, ber ſeine Lehrzeit 
N U A in ein. Specerei⸗ u. Manufactur⸗ 
3 | waaren⸗Geſchäft beendet hat, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Salo Fechner, 
[7071] Zabrze OS. 


N unfer Eolontal: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. Juli er. 
einen tüchtigen Commis, der auch 
der polniſchen Sprache mächtig ift. 
A. Bosenbaum’s Wwe., 

Kempen (Poſen). [7121] 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per bald od. ſpäter einen 


Keruſeife, das Pfund 22 Pf., 
beſte Stück⸗Stärke, dto. TE 
Tafel:Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf., 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 = 


C. G. Müller, 


Ecke gKätzelohle u. Gr. Baumbrücke. 
Filialen: 
Kloſterſtr. Nr. Ia u. Brüderſtr. 14. 
Prima portugieſiſches 


Seeſalz, 


tranſito oder verſteuert, offerirt 


Theod. Hellm. Schröder, 
Stettin. [3412] 


Im Arbeits⸗ und Landarmen⸗ 
hanſe zu Koſten find ca. 300 Stück 
alte weiße [7185] 


wollene Lagerdecken 


zu verkaufen. ? 
Darauf Reflectirende wollen ſich 
unter Angabe des Preiſes wenden an 
Die Direction. 


Selbstgraveur!| 


(keine Sänre), womit Jedermann ohne 
Vorkenntnisse auf Messer, Löffel, 
Scheeren, Schildchen, Instrumente, 
kurz auf alle Gegenstände von Eisen, 
Stahl. Gold, Silber, Messing, Zink, $i 
Kupfer unverlöschliche Gravirungen 
jeder Art, wie Namen, Wappen, Buch- $8 
staben, Zahlen, Zeichnungen od. dergl. 
innerhalb 10 Minuten ausführen kaun. 


Erfolg garantirt. Franko -Versandt 
gegen 1 4 in Briefmarken. 


[Glasätztinte.) 


Man schreibt mit Stahlfeder auf Glas 
u. erzielt eme unvergängliche Schrift, 

A Zeichnung etc. 1 Gummiflacon incl. 
Porto gegen ‚4 1. 60. in Briefmarken, 
Thurmayr, Stuttgart. N 

29” Wiederverkäuferh Rabatt. "BNI R 


80. Auflage n 
Preis 3 Mark. Leſe es 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, feine auf- R 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom fieren 
A Tode, Zu beziehen durch das! 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
See in Breslau. gr i 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 
. ͤ ——.. ronmenmn | |, 8 ' 
Stellen-Anerbieten tlichtigen Commis. 
und Geſuche. [8454] Adolf Lewin, 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. onigsbütte Sberſchl. Oberſchl. 
e e ür mein Specereis und Eiſenkurz⸗ 
Jedem Stelleſuchenden F waaren⸗Geſchaft ſuche per Iſten 
wird dringend empfohlen, Gratis- | Juli od. auch früher einen erſten 
Probe⸗Nrn. des Deutſchen Central⸗ Commis bei hohem Salair. 
Stellen Anzeiger in Ehlingen| Derſelbe muß der poln. Sprache 
a. N. zu verlangen. [3414] midig 115 und gute Seugnijje u 
zuweiſen haben. i 
Zur Vertretung E Offerten unter J. H. 19 an die 
auf ca. ½ Jahr wird eine wie. Expedition der Bresl. Ztg. 
11 en 3 Jahre = 
um 3 geſucht. Gefl. Off. 
mit Zeugnißabſchri ten unter P. 20 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. N. Bodländer, 
Eine junge Dame, gute Fig. und | Eiſenkurzwaaren⸗Handlung, 
angenehmes Aeuß., Confection, Roſenberg SS., 
Modem. tüchtig, i. Maßneh. u. Lbänd.] I ſucht einen gtg. Verkäufer, 
von Soft. „er 1 en tr ber 8 HN und 
enwärtig no 1 polnischen Sprache m er 
tell. p. Juli od. Auguſt. S erten bald ev. per 1. Juli cr. 3492 


unt. W. D. poſtl. Gleiwitz. 8445] 


G. Hielschers iena er 


awitan 59. (Inh.: Carl Kottolinski)-emsnesu 
Hötel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


[3424] 


„Ein ſelbſtſtändiger Ver- 
käufer und gewandter Deco- 
rateur findet ſofort event. ſpäter 
dauerndes Engagement 


bei 
hohem Gehalt. Es werden 
nur Bewerber berückſichtigt, die 
bereits in großen Häuſern derar⸗ 
tige Stellungen bekleidet haben. 
Moritz Muncke Nachfolger, 
Glogau, 
Modewaaren. [7195] 


52 575 Antritt per 1. Juli c. werden 
für ein ſehr bedeutendes Ge⸗ 
ſchäft in Oberſchleſien, einer leb⸗ 
aften ſchönen Stadt, bei hohem 
alair und DUDEN freier Station 
geſucht (wie auch bei Zufriedenheit 
dauernde Stellung geſichert): ein 
erſter Verkäufer, eine gewandte 
Verkäuferin, die die Putz⸗, Band⸗, 
Poſamentier⸗ und Weißwaaren⸗ 
branche gründlich verſtehen und 
darin bereits ſeit Jahren thätig ſein 
müſſen; ferner eine erfahrene 
Directrice für's Putzfach, die auch 
als Verkäuferin mit thätig zu fein hat. 
Sie müſſen ſämmtlich der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 7100] 
Offerten erbeten bei Angabe ber 
bisherigen Thätigkeit, Mittheilung, 
wie weit der polniſchen Sprache 
mächtig und der Gehaltsanſprüche 
unter N. N. 1 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Ein tücht. Verk., m. gut. Zeugn., 
wird p. 1. Juli ev. früher, für 
1 Schnittwgeſch. Schweid. Vorſtdt. 
gef. Off. u. D. M. 14 Bfk. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
oa ſuche per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſch 
ſpricht. J. Für ber, 

[8376] Beuthen O.⸗S. 


Ein j. Speeeriſt 
ſucht per 1. Juli er. Stellung. 
L. M. 22 poſtlagernd Ratibor. 


39 fude für mein Colonialmaaren= 
HDetailgeſchäft einen tüchtigen, 
freundlichen, der polniſchen Sprache 
3 Expedienten per 1. Juli c. 
Gleiwitz, 16. Mai 1886. 
16579 J. Mosler. 


Ein in der Polſtermaterialien⸗ 
Branche bewanderter junger 
Mann ſucht per 1. Juli anderw. 
Engagement. 8263] 

Gefl. 8 erbitte unter J. P. 68 
poſtlagernd Liegnitz. 


Sehe für meinen Deſtillation 
einen kürzlich ausgelernten 


jungen Mann. 


Monasch Nachfolger 
J. Wiener, 
[8476] Breslau. 


Ein junger Mann, stud. techn., 
der 3 Semeſter die Vorleſungen 
a. Technikum zu Mittweida frequen⸗ 
tirt bat, wünſcht vor Fortſetzung fein. 
Studien, gegen Zahlung eines zu ver⸗ 
einbarenden Lehrgeldes, in einer hie⸗ 
ſigen Fabrik praktiſch zu arbeiten. 
Offerten erbeten unter B. A. 97 
an die Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung. [8444] 


Ein junger Mann 
fürs Comptoir, aus der Herren: 
Confections⸗Brauche, wird ge- 
ſucht bei 8479 


8 bd * Tr i 
eine n 
Ein Maſchiniſt, Herrenſtr. 3 1 n Wohn, 
der mit Führung von Dampfpflug] 2. Et., links, per Johanni zu verm. 
und Dreſchmaſchine vertraut ift und Näheres im Eiſengeſchäft daſelbſt. 
gute Zeugniſſe e kann, wird feine Wohnung für 780 Mark 


pro Termin Johanni geſucht vom loſterſtr. Im zu vermiethen. 


Dom. Schmolz bei Breslau. [7119] 4 


Ein tüchtiger Schnei“ AB 
findet fof. dauernde Stellun n. g 

Offerten erbeten L. K. poſt⸗ 
lagernd Grünberg, Schl. 


Sofort zu vermiethen 
Antonienftr. 28 die 3. Et. 


„ hprteiri 22 iſt ein Laden und 
eine vollſt. renov. Wohn. ſof. z. v. 


Tauentzienſtr. 82 


ift die ganze 1. Etage und di 
2. Etage zu verm. 8328] 


Berlinerplatz 6 
find größere und klei e Wohnungen 
= verm. Näh. daf: E dem Haus⸗ 

älter im Hofe. ö 8473 


Schweine gerte. #3 ber 1. und 
2. halbe Stock, vornh., ſofort zu 
verm. und zu beziehen. 45472 
Näheres bei uft Herrmann, 
5 Murſtfabrik, daſelbſt 


D Geſucht eG : ̃ ̃˙ Ä 
Tauentzienplatz 9 


für meine Tuch: u. Modewaaren⸗ 
iſt die Hälfte der 1. Etage, elegant 


Handlung [7151] 
renov., per bald zu verm. [3426] 


ein Lehrling, 
Chriſtophoriplatz, 


Sohn rechtlicher Eltern, mit den 

nöthigen Schulkenntniſſen bei freier 
Hummerei 26, iſt per Michaelis: 
die 2. Etage, ganz oder getheilt, 


Station zum ſofortigen Antritt. 
ſowie die 1. Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 


Louls Zobel, Ohlau. 
Für mein Manufacturwaaren: und 

zwecken geeignet, letztere event. ſofort, 

zu vermiethen. 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, Näheres im Comptoir dafelbft. 
Muſeumsplatz Nr. 4 


Sohn achtbarer Eltern, bei freier 
Station, gleichviel welcher Confeſſion. 

iſt die 2. und 3. Etage per erſten 
October zu vermiethen. 8435] 


Oppeln. 


Zabrze. 

In beſter Lage, Hauptſtraſte, 
iſt ein geräumiger Laden, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, mit 
Nebengelaß, größerer oder kleinerer 
Wohnung, per 1. Juli er. oder 
ſpäter zu vermiethen. — 

Offerten sub T. 560 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein Laden, 


mittlere Größe, mit ſchönem großen 
Schaufenſter nebſt Wohnung, Keller 


1 ſtrammer paing S per ſofort 
od. 1. Juli f. mein Modewaaren⸗ 
Geſchäſt geſucht. Polniſche Sprache 
Bedingung. 55 7201 
een DD. 29. Maj 1886. 
rnold Singer. 


Für mein Galanteries, ale 
und Spielwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich ſofort einen Lehrling. 
H. Steinitz, 
[8470] Liegnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnungsgeſuch. 


Z. Oetbr. wird 1 Wohn. v. 7 hell. 
eräum. Z. incl. Saal, in unmittelb. 
Nähe d. Tauentzienpl. geſ.; Garten⸗ 
haus nicht ausgeſchl. Gefl. Off. sub 
G. H. 16 Exped. der Bresl. Ztg. 
ine Wohnung geſucht in der 
1 von 450 —5% Mark, 


möglichſt Schweidnitzer oder innere fc., auf belebter Straße Oppelns, 
Nicolaivorſtadt, nicht über 2. Etage. 


iſt zu vermiethen und ſofort bezieh⸗ 
Gartenhaus bevorzugt. Offert. unt. | bar. Näheres bei 719 
„Wohnung 32“ poſtlag. Poſtamt 4. Th. Wolff. 


Nicolai⸗Stadtgraben 7 


prachtvolle 1. Etage, 7 Zimmer ꝛc. ꝛc., zu verm. 


1 r A 
Nicolaiſtraße 44145, Königsplatz⸗Ecke, 

eine herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 1 Saal, im 1. Stock, per -liten 
October zu verm. Zu erfahren Hausverwalter. [8467] 


Kaifer Wilhelmſtraße 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Wohnungen per bald oder ſpäter preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. [8301] 


Für Wurſtmacher und Fleiſcher, 


beſte Lage und Einrichtung, Höſchenſtraße 47 zu verm. 


beſte Lage, P 8 ſamenten eſchaft, 


Wohnung, Höſchenſtraße 45 zu verm. 


18469 
— . , , ... ̃]§—ß½᷑————— Fu o 
Telegraphische Witterungsberichte vom 31. Mal. 


Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit € Uhr Morgens. £ 


J. Schlamme & Co. z Eg 
Ç" i Mann (Obertertianer), Ort, 7325 aS p| Wind. | Wetter Bemerkungen, 
welcher feine Lehrzeit im Tud- S ö 
Engros⸗Geſchäft beendet, 2 Jahre im i i 
Garderoben⸗Geſchäft thätig und der 56 9 wolkig. 
Buchführung und Correſpondenz] Aberdeen... .| 766 8 8 3 wolkig. | 
mächtig ift, ſucht, geſtützt auf gute] Christiansund .| 761 5 W 4 wolkig. seegang mässig. 
Empfehlungen, per bald od. 1. Juli] Kopenhagen 764 | 13 NW 2 wolkig. 
Stellung, ieat in welcher Branche.] Stockholm .. 759 13 2 wolkenlos. 
Gefl. Offerten unter A. B. 101 an | Haparanda 754 | 9 sw 2  Įneiter. 
Emil Spiller, Aunoncenbureau, | Petersburg 757 15 N 1 bedeckt. 
Namslau, erbeten. [7205] | Moskau ...... = => K 
in unger Mann der Getreide⸗ Cork, Queenst.] 762 14 ONO 3. heiter. ee 
I und Mühlenbranche, mit ſämmt⸗ Brest... 756 | 13 80 4 Regen. See müssig. 
lichen Comptoirarbeiten vertraut, Helder 763 | 13 JONO 1 jbedeckt. See sehr ruhig. 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Sylt.......... 765 13 |N 1 |bedeckt. 
per 1. Auguft oder ſpäter Stellung Hamburg. ....| 764 15 INW 2 wolkenlos. 
als Buch⸗ oder Lagerhalter. Swinemünde. 764 14 N 2 wolkenlos. gest. Nacht Regen. 
‚Offerten bitte unter A. B. 95 an] Neufahrwasser 763 14 |NW 1 |bedeckt. Nachts Regen. 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. Memel 761 | 15 [N 2 h. bedeckt. 
nn. Ein junger Mann, Paris q 760 [ 16 |80 1 jwolkenlos, 
militärfrei, mit einfacher und dopp.] Münster 763 15 JONO 2 heiter 
Buchführung vollſtändig vertraut, Karlsruhe ....| 762 16 2 jbeiter Gest. Abend Gew. 
ſucht, geftüßt auf gute Zeugniſſe, per Wiesbaden 762 | 14 01 e 
bald oder 1. Juli d. J. Stellung. München ..... 763 | 17 NO 4 wolkig Nachts Gew. m. Reg. 
Gefl. Offerten unter E. T. 286 | Chemnitz..... 766 13 0 2 Regen Danstig. 
poſtlagernd Neiſſe. [8299] Re 764 | 16 No, L . 
5 a Be fuche in: — 2 ANW 4 Nebel. Gest, Nehm. st. Gew. 
„ ter. e e — —— Perser 
1 un M dn fue dA. . . 758 IT 80 7 Bee. See ruhig. 
gen aun, W. 760 | 20 j04 ee 
der mit dem Lederausſchnitt vertr.] Triest. +. +- 760 | 26 I ® . 


und der polniſchen Sprache mächti 

ſein muß. a [8455] 2 

Moritz Tlehauer, 
Ratibor. 


in, Weinküfer, welcher 9 Jahre 

eine Weinhandlung geleitet, mit 
beſten Zeugniſſen, ſucht Stellung. 
Off. sub I. C. 740 un Rudolf 
Mosse in Hamburg. [3433] 


Der hieſige 
Inſpectorpoſten iſt beſetzt. 


Dominium Pansdorf bei Lieg⸗ 


nit, den 30. Mai 1886. [3432] 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 æ leicht, 3 == schwach. 
4 = müssig, 5 = frisch, 6= stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein barometrisches Maximum liegt über den britischen Inseln, wäh- 
rend über dem Biscayischen Busen und am Weissen Meere der Luft- 
druck am niedrigsten ist, über Centraleuropa ist das Wetter ruhig, 
vielfach heiter und ausser im Osten etwas wärmer. Gewitter fanden 
gestern im südlichen und südöstlichen Dentschland statt, im letzteren 
fielen erhebliche Regenmengen, 


I EEE re en ee. Br ARTEN 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil und in Ver- 
tretung für das Feuilleton: J. Seck les in Breslau; 
für den Inseratentheil: scat Meltzer in Bıarlar, 

Druck von Grass, Barth und Comp; (W. Friedrich) in Eresisu, 


t 


